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Zu den 



feierliciien Redeübungen, 

welch* 

am 1. April, Morgeas 11 Uhr, 

in der Jlula des Uandmrgischen dohanneums 

Stalt finden werden, 
Ar. JB'riedrieh JK«ri MLruft^ 

Direfitor der Geldvtcasebttle dw Johaiui«iuot. 



1 a hfi Ii: 

1. Der Freiheitskrieg der BitaTen anter Civilis, van den Dr. Mej/er I. 
S. Schul nach rieh teil, von dem Direotor Kraft. 
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Der Freikettskrleg der Batayen uter Civilis. 
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Iii (lern engen Räume von ♦if) Capitelo des vierten und (unAen Baclie<; 
der Historien ') liat Tacilus das reiche Lebensbild entrollt, de«;sen nähere 
Betracbtting den Inhalt dieser Abbandlang bilden soll, die von den ßataven 
kmwoiguutm EAdMUg lalilrmher gctnuinitdiar md galllsdiar VolksHiinM 
g«fen die Ktad«d»e XMdbtodiafi. W«» die CoiB|i««itiMi det Gumd dnich 
den landvdMftllclMii Hint«i||ruid, dndi AulUniig od«r Amdvubtng «Ines «tnmig- 
fiddgen Detail« and dordi grappenireise Terthnlfe Fülle der dargestditen f%nNn, 
einem Werke der Malerei oder einem plastischen Relief vergleichbar erscheinen 
könnte, so nähert sie sich doch weit mehr noch durch die ethische t'hjrrikti!>nstik 
und die Beweglichkeit der Personen , durch den raschen Fortschritt der Hand- 
lang und die lebendige Darstellung, einer dramatij>cheii Kunst.schCpfung. Und 
dieser letztere Vergleich kann nicht nor dardi d^ tragischen Gehalt der Be- 
g«benb«t«n nnd die oft mr Rede «id Gegenrede cidi ateigemde LebhefUgl^eft 
der Bdkendlmgy «ondeni ench dwdi die dnnvoUe, AInredieleng nnd Aundien 
itenirecliMide Zeriegnng des eng sicenmengdidrigen Gönnen in diei Peitieen» 
am treffendsten erscheinen. Grossarlig und reich ist der Inhalt; weite Länder sind 
der Schauplatz,, Kaiser, fürsdiche Häupter und deren Umgebung, Feldherren und 
eine gottbegeisterte Seherin die Helden, Legionen und Ileerschanren die IMif- 
wirkenden, Volker bilden den Hintergrund. Der er^te Abschnitt enthält die 
Exposition, die kurze Schiiderung des Schauplatzes, die Einführung und Cha- 
rolit«ristik der Hauptpeieonen» eine nScbiliohe Versammlung im heiligen Hain, 
die Veliceerliebang, den 4»^^^^^ der ateninivennndten Gennineftten nnd der 
trmiliennnieclien Geminnea. Die ersten Cenfliet^ siegreidi ftr die Seeiie der 
Ffdiwit, das «rtidentige Verbakea dee röndeelien FdAem, des Mistmoen der 
Legionen, Flottenkanpf lüd Beitergefechtc, Belagerung, nSchtlicher Angriff, 
Benfe- nnd Plfinderangenltge nnd die fimocdong de» rOniedien Feldbemi dwcli 



1) Bbt. tV c IS^. IV c M— m V 0. 14— M lad. 
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die eignen Soldaten werden dargestellt. Im /.weiten Abschnitte i'olgt der An- 
Kchlu»6 vieler gulli!»cher Stämme; selbst römische Lcsrionen treten zu den Galliern 
über, eine VolksTersamnüttng wird gehaUeii, die Ankunft des neuen Küroer- 
feldhefm Cariali* wird gtsddldaK, da» Eii|gteif«i» der mannigfaltigsten Motive, 
immer wechMÜndet da* iDtereaee neu «paonende Seenen vnd KSmpfe. Und im 
diitten Theile eadUch die Kataetrepike, der CmsoliiraBg dea Glftckea, da» all- 
mShlige Erliegen der nationalen Kraft, daa Sdkeltem dee grnsen I^temebmens, 
darch Verrath und innere Spaltung berbdgefttbrt und beschleunigt. 

Leider ist auch hier, wie so oft in der Ruine d«^'; AlteriliunK. von dem 
schon ausgebildeten Ganzen ntir pin verstümmelter Torso iii)riL; gt iilii I f n; denn 
das fünfte Buch der Historien und mit ihm das ganze, ur.s{)rnnglich umfang- 
reiche Werk bricht ab, ohne dass der ßatavenaufsiand zu seinem völiigen Ab- 
«dilnaee gelangt irlre, lind miTolIatindlge Andeatnnf^ miaaen snr E igfci wii g 
genSgen, die nur am swei Stellen der Germania (eap. SO and 37) imd ans- dem 
0<iaten Bneh« dee Caeain» DIo (LXVI, 8), wdehe» nne aar in dem liilmmeilidbe« 
Auszüge den Xiplliliiras erhalten ist, entnommen werden können. Aber anch 
diese frsigmcnfarische Gestalt der Taeiteischen Darstellung lässt die historische 
Kunst des grossen Gcschichtschreibers, die weise Oekonomie auch dieser l'irtio 
seines Werks, die bei alltr Selbständigkeit als integrirender Theil eng von ilm» 
ins Ganze verwebt ward, deutlich erkennen. Keine einzelne Persönlichkeit wird 
darin, obgleich besonders in Bea«^ aof den Civilis and GertaKs die Varloduii^ 
nahe lag, so aar Haoptflgar gematsbt, dass das Inteiress« an den Übrigen dadnreh 
beeintricbtigt würde; jedem Mitwirkenden widerfihrt sein bistorisehes Recht; 
die Steilang, die Einwirknng aller wird an den geeigneten Orten in kuiMn 
kräftigen Zügen hervorgehoben, und wenn die einzelnen auch bei der FQIlo der 
F.r«'ignisse auf längere Zeit wieder zurücktreten, so sehen wir sie doch, wo der 
Zusainmcnlianf!^ der Begebenheiten es rrhri*;( lit, durch ffberrasehcnd helle Srhlag- 
li(htcr ^reirufTen, wieder in den Vordergrund gerückt. Auf eine den icrnssen 
lli.st«)nkcrn des Altertbums vor allen eigenthümlicbe Weise ist mit reicher Aus- 
führlichkeit der Schilderung, wie sie den Hiatorien ja bei einem Veigleich niit 
den Annalen besondem ebsrakteristich tat, eine finst anerscbüpfllcbe PrSgnanc 
des Aasdmdce gepaart, die sieb an das rasche, lebhafte Ergreifen einnelner 
bedentender Züge knüpft, und bei allem Retebthom ist doeh der Inhalt zogleieh 
so kora sosammengefiisst, dass er lom ▼ollkemmeiien Verstflndniss eist der 



prüfenden, eindringlichen Betrachtung und Auts«inanderlegung bedarf. Hiermit 
wiire denn zufflpich ein Hauptgesichtspuokt bezeiehnet. Her hei tfieser Abhandlong 
ins Auge getassr worden ist, indem die Somicrung der tuizeliiun in Betrarht 
kommenden Momente in übersichtliclie Gruppuu und deren ZusauiineuHcdiiung 
dlgenttio gültiger BamilMe in geographischer, cborographis«jier 
ttnd ethnograiibitdiw ' BcsMiiiiig, in Himidrt auf die CbKomeX^f^, mat im 
Ttanicli« NilUiinvcsen , avf GmmiMhm Ulkm und Siile, nehm d«r Betncii- 
tntig dar Pwsmmi» «nd ihMr CiimilHCMilc vwiflgUch ImnmAt wwde. E« 
waren dabei auch die für ErMomng des Gegenstandes nalabar zn machend«» 
Ergebitisse lüncr cingroifcnden , umfangreicheren Leetüre neuerer Forschungen 
heranztusichen urrrl nn^uwenden, und endÜLli sollte die Interpretation eioxeliier 
Steilen, die bisweilen nicht genau genug oder unrichtig aui'gelasst schioMn, 
ihre Bechifertigung und Belege finden. 

FofMhen wir aMidwt nadi dm seitlieban and rfunlielien B«- 
si«b«»^n, i« wdehaTacUm durab HiM,LclMBgv«iblltfti«M M «tfn«ni G«gMp- 
itand« tfBt, ao ist allaat barvonnlidieni daas ar in dar ItaHtolinng deaaelbaii, oo 
wie in den Historien überhaupt, ihm gleicbaeitige, arit Bewnaatiwia crtabte Jftegeben- 
heiten schildert. Denn obgleich sein GcbartKjahr, trote der aoigfältigslen Unter- 
sachunpf-n, /wisrhcp th^m 'olir 47 n. Cii. - SOO d- St., und bei der 8pätos.t«'n, 
unfjchersten AnnaLtiie. leni .Jahre Ol n. Ch. - Si t H. St. «ichwankend Ideibl, 
»o vereinen sich dudi mit posser WalirKcheinlichkcit die gewichtigsten Gründe 
Ihr ein» der Jahre 59, 53 «der 94 n. Cii. = 805—807 d. St, und Tmatna «ar 
deatnaeb w Zdt dca BataTeaanfttandaa- im Jabr 00/70 n. Ch. bereite ein JOogMag 
ven 10 bia Irrigem Alter, a« daa» gar wohl schön daaula hei ihm ein rage» 
bitereaee fihr dte.Tageaaidgnfase, di* in Bora an groaae Aufiegnag 'iierverricEfiui, 
dass seihst Domitian, der Sohn des Kaisers, in Begleitung dea HndaiHNi die 
Stadt verliess, um dem Feinde persönlich entgegen zn ziehen, vohnKgeseizt 
werden darf; und dies um so mehr, wenn Tacitus auch ^ichon wegen des Orts 
seiner Geburt, oder doch wegen seiner ersten Ju^enderinnerungen tiir den Schauplatz 
jener Begebenheiten eine besonders lebhafte Theiinahme hegen musste. Die.sc 
erscheint aber sehr natfirlich begründet, wenn er in der Thal ein Sohn jenes 
(Omischen Ritte» and Belgischen IVocnr«toi»8 Coneltiis Tacitns war, den der 
Üteie PUnina (ßkL Nat. VII, 10) als Zcitgenoascn erwähnt Die Wahlschein. 
Hebkdt wcnigateiw, daas in dieser PeisOidicbkciti wem» aneb aidit der Vater, 



doch ein Verwandter des grossen Gescbichtschreibers genannt werde (s. Anhang I), 
h»t kein Kritiker bestimmt in Abrede stellen kOnnen» und bei einer nahen Familien- 
iMiidmis nach jenen Gegenden hin Wirde «ine besondete Neigung dee HblorilMM 
IMr aie nnd eine Fearilientiadition eelir giaoUieli etstdMtinen, die ihn Naelnidilen 
über die Nalnr jener Linder nnd ihre Bewohner, so wie Ober doitigeei Vei«- 
hMlttisse und fierrorragenden PeraflnUehkeiien zafllhren konnte (s. Animg 9), 
Aber vielleicht iiot aach der spätere Lebensgang des Tacitus in reiferem 
Alter ihm wiedemm Gelegenheit dar, durch Autopsie jene Gegenden noch ge- 
nauer kennen zu lernen. Denn ein Aufentlialt des Tacitus in Britannien, Relgieii 
und Germanien, während seiner läugern Abwesenheit von Horn im Jahre 03 = 
dem Todeejabre seinea Schwi^«rvatera Agricola, ist, wenn auch nicht 
bestbnmt nachwelabnr, doch eft Termnthet nnd sogar hdcbet wahracheinlieh 
gefiuiden worden (s. Anhang 3). Obgleich nun bereite bia daUn 80 Jahre aeit 
dem Anfaiande dea CSrilhi verfleeaen waren, ae hiite Tacitna doch noch immer 
an Ort und Stelle, «nd ana dem Mende flbedebender Angenaengen viele Züge 
zu den Schildernn~en entnehmen können, die er r.n entwerfen beabsichtigte. 
VorzQglich aber mn«:'^t»> frt difser Hinsitht das enge Verhältniss fBr ihn «ehr 
fruchtbar werden, in wekiies er zum Agricola trat, diesem so bedeutenden, 
uMterriciiteten und hochgestellten Manne, der zur Zeit jener Volkserhebung in 
dem Alter von 30 Jatven atand^), nnd gerade damab, vom Anfang 4es 
Jabrea 70 SS3 *) Ua 73 886, von Blneian geaandt, die Mate Legibn 
(Valena Vietriz) in Britannien eommandirte'), wo er adion vorher vom J. SO 
813 bia 63 = 81S unter Snetonlna PaoÜnna aein Thvioiirinm beatanden hatte 
und bei deaan Zuge nach der Insel Mona (Anglesca) ab Kriegsiribun gegen- 
wärtig gewesen war*), sowie er nach seinem Consulat wiedemm als Consularlegat 
7 bii^ 8 Jalirf, von 78 bis S3 oder 8ü, in Britannien zubrachte (Agric. IS fgg). Er 
war also den liatavisdien Ereignissen nalie und wurde von ihnen sogar un- 



1) Kr w gabwia 40 a. Gh. » TBS 4. 8t. ymi starb iai 54Blm lähra » a. Ch. » SM, 

S. Orelli nnd Wex an AgrlMla «p. 44. 

2) S. Agric. c 7. 

9i Als NaoMilgw das Roictaa Cadiit et Bist. 1, «0. 

4> 8. Afile. S. ind ibcr Fsanaof Thalm Im I. 61 » 814, b«i dna aoGrtaada dar BritanaiiT 
■Blar d«r Baadie«, Aaaal. XIV, tO-39 aad Ac- 1I<~I6. 
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■HmJIWT becQbrt Dwn wie Nmo ftllber schon die 14te Legion aus Brilaiinien 
hatte nach Datroatien kommen laftseo, die aher von Vitellius nach der Schlacht 
bei Bedriacura, weil sU' auf Othos Seite gestanflen hatte und ihm imzuveriässig 
schien, aus Italien wieder nach der Insel war surückgeschickt worden (Hist. 11^ 66), 
und wie Vitellius im Jahre 69 andere Verstärkungen aus Britannien an sich 
gezogen hatte (Hist. f, 61 u. II, 57), to da» mtk in .d«r Slon SoMadrt Im 
Cnmauä io sdmm Hem die VeziUe der 9teM md SSeten Biltattaieebeii Lcsien 
milklai|iftea (Biet 11^ 99), «o eiendUe nadmals» im Jalir 60» euch HoideoniM 
flaoova Ikiieflieh an HiliAtni|»peii Ton dort (Biel. IV, SS), und die 14le Legion 
ward neu im Jahr 70 abermals nach dem Continent herüber geschickt, um flir 
Vespasian zu kämpfen (Hist. IV, 68. 76. 79.), so wie die Britannische Flotte 
gleichzeitig an der ßatavischen Kfiete erschien und Too den Canoinefeteo ver- 

eidltet ward (Ilist. I\', 79). 

Ganz besonder» gut inui»ste aber Ägricola durch die iMitibeilungeu des 
Petito Coiielie U»er die SpeeialUiten dee Belevenenftlandfle nnterriolilet eda^ 
dann Ceiialie, der ela Anf&hrer in den Konpfe eine Heapiielle gespielt We, 
wnd dwn gleidi in Jalue 71 a 8M oder 79 « 89» (ef. Wok AgriooL p. 196 
u. 101 AnHMfknDg) an die Stelle dea schlaffen Vettius Bolanne (Agrie. 8 wid 
Hist. II, 68. und III, 45), als Legat nach Britannien geschickt CAgric. 17 and 
Din LXV, 18.) und zwischen ihm und .^gricola fand ein sehr ens;cs und gutes 
V'crhältniss statt. Ihre erste Uekanntschaft hatte hflrbst wahrscheinlich schon 
im Jahr til — 814 stattgefunden, als Ceriali^ in Uritaiinien die 9te Legion 
commandirte und anglÜckUch gegen die fioudicea focht (Annal. XIV, 32), 
wdkiead Saeteoiae nnilinae» «otw den eben damals Agiieela in 10- bis 
S^fihrigcn Alter (von J. 60«-69 = 819—816} eis THhun diente, eeinen Zog 
naeb der 4aadl Mona ontenionnen bette. Die dareh Cefialis erkekeiien Naeb» 
richten konnte Agricola aber auch unmittelbar daraaf (von 74 bis 77 n. Ch* 
897 bis 830 d. St.), als er fast 3 Jahre lang Praefcct von Aquitanien war und 
so in der Nähe des Schaoplnlze«* sich befand, -itif dem jene l?pp-eh»'nh?iteii 
stattgefunden hatten, zu priifeu uml zu berichtigen oft Gelegenheit tinden. Alle 
diese Berichte standen nun dem Tacitus zu Gebote, als er im Jahr 77/78 = 
83M31 des Agricola Tochter heirathete (Agr. c. 9) und dadorch in das innige 
TeiAflIaise m sdaem SAwifgarfater getrelea war, welcbee er eabat so scb6n 
nd ganltbvoU sebUdect. AmA aasaerdem irird er venianl haben, noeb 
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.-iii<iere glaubwürdige i^jadirichten aus dem iMunde ruinischer Berichterstatter und 
von d€ti iii Rom anwesenden Galliern und Germanen seilten Zwecken gemftss 
zu sammeln. Diese •inmtfiolMii, m» Ptivaiaiittiieilongen ihm gewordenen Be- 
fehrungeit konnte -Taoltm aber «ttrandl dM langen 20}ibrigen Idtraama» dar 
Ma- aar Abftaaaiig aeincf Hlatovian, naoli dem' Tede dea Narva' (tM) bocIi 
varflea», ana den vorKagandan offidallaii <|nanen, 'die Um in aainar hobaR 
«mtlrchen Steltnng ak CoMnk im Jaiir 97 = 850 d. St. besonders zugänglich 
>vnrden, vielfach ergänzen. VorzOglidi boten sich hier wohl die RathsprotocoUe 
(acta senalus) dar, welche seit Caesar's Zeit geführt worden waren, und die 
römi«tr)ip StaatsTieitunEC (arta luiblica, Plit». Epist. VII, 33. ofler diurna, Tacit. 
Annal. XVI, 22. i» ^juoata vno/otj^uiu uihI t« MOtrit vn. Dio 7, 11. zu vnofivtjfiatm. 
IN« LXVII, lt.), weldia ala anrtliolia Varöffentlichangen , ebeafaUa w^ka» adt 
Caesan Zcitaa, tSgÜeh andiianen (e. Anbang 4). Aber mcb ein Ediat das Oaadaa 
und ch» Sdivefban dea Mmi» Aatontaa an dan CMlIa werden aoadrlcklicb 
angefibtt (fiiat. IV, 81. n. 9t), Raobnan wir nun aeeb ftr dan aHsamaineran Tbdl 
der Darstellung die Daten hinzu, welche fröhere Sdirtftsteller, Paesar, LiviM| 
der iiltcrc l'linitis u. a. Ober die bezügliclieii LSnder und VOlker ihm boten, «o 
werden wir j^lanben dürfen uns zicmlirfi den Ouellenvorrnth v*'r5:e?;^mr:ir(igt 
zu haben, aus welchem Taciriis in Beziiii; auf den IJafavisctien Freilieitöljrieg 
schöiiHe. Und so auHgerüt>tet begann er meine Irefl'liche Uarsteliung. 

Den Standponkt nan, walchen TacitBS den so*achndamdan BegebenbaHan 
gegcntbar, nelir oder minder eetbalbewnaat ainnabm, aeine 1\ita1aiiffiiaBnn§ der 
ganzen firhebang, aefin OfCbdl im Einsalnan «t eikaMien', wird dadmeb waaaat- 
lieh aradiwert, daaa er hier durdtaus der Aufgabe tfdNer Historiogra|iliie ent* 
aprechend, sehr objectiv darstellt und nur Reiten in vereinzelten Aeusserungen 
<ieit>€r subjectiven Ansicht Ausdruck, verleiht. ■ Eine rein objertivc. der Wahrheit 
beilissene, geschichtliche Darlegiing ist überall vorvva!t<»nd . uml der Leser sieht 
frich meifit auf das eigne Unheil zaröckgcwioscn, zu dessen Uiidung ihm jedoch 
die erforderlichen Facta dargeboten werden. So wird gletcb im Anfange (IV, 
13.11. 14.) die Anaikannmig der Baieebtisiing dea Anteapdea kefaiadwegs geradaM 
amgcaiwochen (wie ns IV, 39. in der Heda dee Civifia- dafgalegt wird), aber 
jeder wM ihn ala natOilich beteefaligt atlMmen' miaaan, wen» daa empdfanda 
Verfahren der rBidschett Beaartan :bai der TroppenaushdiaBg, ihre achändliche 
Habauafat, ibte Ueppigkeit mvacliolaii geaeUtd«rt >4rardea. Z« Mtan aber hat 
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man sich, die in den Terschiedenen Reden des CerialiN, (besonders in seiner 
Rede an die Trevirer und Lingonen, IV, 7J u. 74) des Civilis, des Vocula u. a. 
enthaltenen Aeusserangen , welche von den Gesichtspunkten der l'artei oder 
der PersCnlicbkeit mm motMvl iumI» ab UrthtU« «Im QmtkkklMdmXktn Mitot 
sm belraditaD» der «idb M Ibter AbtSutnag mir vorttcfgehcnd md absidiiUch 
aof so eiiiM^fen Slan^mdit »tcttl. Ab«r vngcacbMt d« m^trabtw Ob- 
Jacdviilft vwliagnet Tadtot dock die Ansichten «ainar Znt nnd die AnaichtM 
des Römers nicht ganz. Besonders deatüdl IrMen diese hervor in seinem 
ürtlieil über die Gallier. Wenn in einem neueren, rler Zeit und den Ereig- 
nissen fernstohf'ncjGn Betrachter die frreiheitsbestrebungen der germanischen und 
gallischen Siaaime, die seit Caesars Zeiten her von den Uüinem oft auf 
das Treuloseste hintergangen (s. Anhang 5), unwürdig geknechtet and zu den 
gVSchloaaaiMii Bfindnisiaii nnvamaidlioh gezwungen worden waren, ala amautes 
AwflodcfQ das nafioiialaii Selbatgafilbla nar SympalhiaB arwackan ktoneS) imd 
weim aian nicht leicht Aasland nehme« wird die DMatiache Barecbligiing daa 
mtwfirdigiten Volkes anzuerkennen , dem widerwillig auferlegten Jodie aidi sn 
entziehen, wie dann ja Arminius Tbatan te den deutschen Urwäldern von uns, 
den Nachkommen, Dtistprblich gepriesen werden, obgleich auch sie van den 
Körnern als Verralh biv thnet wurden'), so erkennt der Römer Tacitus doch, 
besonders in der gallischen ßelheilignng an dem Aufstände nur Verralh und 
Traoloeigkeit gegen Rom"), bezeichnet die nachherige Ufokebr der einzelnen 
SUnuna ab ein Wiedecbesinnen aof Backt nnd Bfindniss*), rechnet es den 
Trevirem ab Sdiimpf an, dasa sie von den R6mern abfielen*), beaeichoet die 
den RiOmem getrenen Seqnsner, den abgefalJenen Lingonen gegenüber, ab die 



I) ▼«lli(jes U, Il&t (Arnioln) Mgiritis dud« (Tari) Ib ««eaaioMB ■eslerla wn «t. 

Oad foi den Gemaoan: Datum »aads ri a» g«Mn. — 119: Esercitu* omoinn forti««!- 
mnt — perfidia hosti« — circamTCDtiM. Und doch heiMt e« gleich daneben hücb«t nair: 
ab eo hotte ad iotcroecionem trucidalua tat, quem ita semper more pecndon trocida- 
terst, nt vltsn sot atorua iNMie ira auM Uta» t«Bp«nr«i. 
}> Bist III, 49t parfidU »odili. — IV, ISs Toagroraoi prsdlti«, «idt eadeai etian 
navtbui perfidia. — IV, IR: Bstaronim «I«, proditfs in ip«a acte Romanl« !V. .''13; 
Nermram perfidia. — lY, S7: poctquam persiare in perfidia Claaticum Tuioremqu« lideu 

3) Hlit IV, 91t rettpisosr* pauM» «tfUitea, läaqM «C loedwa nK^Utn. 

4) Biat. IV, t7i daoae «gff«tla «la popilm Eomum ««rite mn rekallss fssdareat 

3 
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8«MMMit lobt alMr im Clegensatxe dtem die von den Treviren» getyMmen*!^ 
rtodwiieD Vetamneni eie ihmi ncoen Verbündeten wieder eiilrilDnig wurdeti, 
obgleieb el* »eben eine «egen «ie ebgeeebfdu« Cobovi« der römischen BflUb- 
tMfpm ▼amiebtet batfen'}. LebbeAen VniriUmi aber iesaert er «ndb fiber des 

allerdings unerhörte Benebmen der> römischen Legionen, die nach Vitellius Ttoda 
sich lieber den Galliern anschlössen, als dee Vespasian Keisertbaa anerkennen 

wollten ') und nach Ermorduni^' Hf s Vocula und der Fesselung des Herennius 
and rsiumisius bei Novesiom dem Trevirer Classieas pro Imperio UalÜariun 
schwuren *). 

bi seinem CTidicil über die dnadnen PersöoliehkeiteN aber zei^ TaeiUw 
Ibcrell vOlitge Unpsrteilicbiceit «nd Geieebtigkeit, weder mit. einseitiger Vodiebe 
sin M voitbeiihaft darstellend, nodt eneb bei Erwihnang ibrst Seharidaen md 
Fehler Ihre VomOge mit Gebiaeiglteit ▼erkieinenid. So eilwnttt et n Bemig 

a«f den CiTiiis dessen aasgezeichnete Eigensdwfien tti *)i ja er aihk tbn den 

grossen Seelen bei, Reihst als beim Mislingen seines I'nfrrnrhmpns Rein Cliarakter 
zwcideiilig crs<heiiien konnlo'^), er hebt als eille« Zug seines f'liarnkd'rs das 
Dankbarkcitsgfcl'üi»! hervor, welches ihn von der Zerstörung der Colonia Agrippi- 
nem»is 'isuruckhiell '}, er führt die umlaafenden gehässigen Insinuationen gegf» 
ihn, als die ans Vetera verCmgsmissig absiebenden rOmiseben Kcgionen von 
den Getmanen ibeifallen nnd eimordM werden, »w tsCerirend an, ohne fiber 
ÜMre Beg^dnng oder Ciundlosigkeit enisobeiden an wetten*). Ebenso vovsiebtig 



1) HisL IV, 67: fortnu ttclioriba« «dfuit. 

2) Hitt. IV, 70: b«aa«tft transfagla regiere. 

3) BIsi IV, Ml VittOUBM lagtoaas t«l «rtat aua Mrvitiaa qaaai taptratorent Vaipsriannat aallc. 

4) HUt. IV, S7> Illuc (Novetinm) comnirnntium centurionam mllilamqae «mebantiir animi, 
•t, fta^itium incogni tum , Romanu» exercitus in exterN« v«rb« jartrent, pignusqae 
tanli •ceieri« oec« ant vinculU Legatorun darmar. — Und JV, 59: Jararere qui ad«raat 
pr* topwt« MUhmm. 

5) rii^t. IV, 13: Ultra quam barbarU lolfBai iagaal« ••Ilm. 

6) lll«t. V, 20: sf« vitae, qnae plervmqne muf^nös antmos infrin^it 

T) H1>L IV, 63: beneficii memoria, quod tiliura ejn«, prlmo rerum boIu id coloaia Agrippinensi 

di^nhcaMBi, h«**r«t« «■•todtortat. 
8) Bht IV, 60: querenle aane C^vile et incrcpaate Gcrnapo», tanquaai Mint p<r tcdas abiSH- 

paitst Staialata «a f««rlat aa iMinera i«r«f«atai acfairBrit, pareai adflnatm. 
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irltd eiaer dem CiTilw »ngteidtMnmm gninMMn VM Iwi als ms «ww^ 
Mfgten Gerfiobts erwähnt 

Andercrscifs stellt TapUn« «ben so unbefangen in Lob und T.iHc! den 
Haaptn;p<;7ier und Besiegcr des Civilis, den Petilius Ceriaiis dar. Der r^ön- 
Hchc Mulh desselben wird anerkannt'}, »eine Sorglosigkeit dagegen getadelt, 
seine Entschlossenheit gelobt^, 0eiii €l9ck gepriesen, auch wo er es an 
Fddhenmkliiglknt feblen Iki». üm Aaftediterhsltang der soldatiaeiMO Dleeiplln 
liabe er sich nidit bekltainiiert *)} er »ei tut ra»eb In Unlenielimen gewesen, 
aber glüeUich im Erfolge*), k«mpfi»egierig bebe er die Feinde mehr gering- 
■cbitsig behandelt, als sich Tor ihnen zu hüten ge%vuKSt durch fidne einnüche 
Inst and seine Sorglosigkeit habe er Ruf and Ehre auf« Sf»iel gcsetat'}. 

In tthnlicher Weise schildert Tacitiis nurh die übrigen Fläupter heider 
Parteien mit charakteristischen Zügen, bald tnbend, hold tadelnd, und bleibt 
also dtm irn ersten rajtifel de«; fjnnzpn Werkes iiusgf^prochenen, leitenden 
Ortindsatze seiner («eschichtKchreiliuiii^: litrnrruptatn fidem professis neqae ainore 
quii»quani et isine odio diccndus est, auch hier durchaus getreu. 

Was nun die speciellere Chronologie des Batavenaufstandes betrifft, 
so ist suvörderst Iieinem. Zweifel «nterwovfen, dass sein Beginn ins JahrSSS d.St 
SS es n. Ch. Alllt. Das volktflndige Werk der Historien rnnfasste die 38 Jahre 
Tom Anfang des Jahres 69 bis an Domitians Tode 96 n. Ch. (nach Bist. I, 1 
legte Tacitiia die Zeit des Nerva und Trajan für sein Alter zurück) und schioss 
sich an die später geschrietM iicii Aiuialci). welche den Tod des Nero (f d. 9ten 
.fiini fiS') ontliicltrn und wniirsclit-inlit Ii am li nodi FnHo des Jahres 68 um- 
fassten. Die Historien, deren Anfang uns ja uiiversituuinu lt vorlie^I, beginnen mit 
dem 2ten Consulat des Galba, welches er an den Kalendeo des Januar ü22 ^ 

1) Hut. tV, eil #er»bal«r penale «i» «soadw eaptivwMi Hflttis JemlUfM pscrtllbui 

fr<:?nHo« obtnliMe. 

2) Hi«t. IV, 77 s tvrbidi» reba« intrepida». 

ty Bist. IV, 78* st iMwia prop« na ««Ml, ili «rainiRtfai rMtitsil. 

4} WuL V, Sit Ad«nt Carlns ¥Sm M m*9» dafslMciit. HIa« 1p« eit««lsivi« artaar «ara 

di«ciplinac. 

&}^wt. V, 21: tabiitu coiwilii«, «wl «rtirtw «iamt. - 
• t) Hlit. IV, 71s puBM« aiUat -tt MMmwüs aw mwHi-horiftH Mfier. 

7) Rbl. V, Sl s. SS: lafcmiaii nun tktxH. Viffht MgUivM »mm dwis d«dwors;«aiMbaRt. 
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antrat'), und gleicli nach einer kurzen, II Capitel umfassenden Einleitung, 
welche ilen damaligen Zustand des Keiches schildert. bea;innt die nushilir- 
iiche Darstellung des Jahres G9 Diese schliesst mit dem 37s(en Capitel 
d«» 4len Bndiesi »o dass jede« eiosdne der vorhergehend«» Bldicr und dv, 
Anfang den 4t«n »nr wenige Mennte dee 60eten Jabren in sieb fiMaen. BUl 
dem 38eten Capit«! dee ilen Bachen beginnt denn das Jahr 6S3 70 n. Cb. *), 
nod mit dam 86s(en Ca|iitel des Sten Boches bricht das Werii ab, so dass von 
diesem 2ten Jahre nur die Darstellung einer sehr kurzen Zeit uns flbrig geblieben 
ist. Innerhalb dieser nicht volle 2 Jahre umfassenden Dar<;tellung des Tacitus 
bilden aber zunächst die wichtigsten chronologischen Anhaltspunkte, die Er- 
mordung des Galba am laten Januar CO die unmittelbar darauf erfolgende 
Erhebung Olho's, dessen Tod zu Brtxellum nach der ersten Schlacht bei 
Bedriaeun oder Cremona, (naclk Sneton Otbo 11: nonagesimo et fdnto Inp. 
die = d. 18. April 69 cf. Bist II, 49), die EAebnng des Vitellins an Gokwin 
Agrippinenais C^. Sien Jannar 09 cf. Bist. I, 97), die 3te ScMaebt bei Bedriaeum 
oder Cremona (d. Slsten Octoher 69 cf. Hist. III, 26—34), Vitellina Ermordung 
gegen Ende des Dechr. 69 ^) und die Erhebung des Vespasian sn Alesandri am 
Isten Juli 69 (Kai. Juliis cf. Hist. II, 79), \'o'.pn«;ian knm aber erst zu Ende 
des Sommers im Jahre 70 nach Rom. Die Zerstörung Jerusaleots fällt nach der 
gewöhnlichen Annahme den 2ten Sepibr. 70. 

Die erste, vorläuBg andeutende Erwähnung des Batavenaufstandes findet 
steh aeben Bist. III* 40*). Dort wird dweb die Zeid»ettbnnrang: per eosdem 
dies, an die voianigegangene Enihlung von dem Wiederansbnich des Krieges 



I) Hi*t I, I: Initium mihi opcris 8er. Giklba ilerum, T. Viniua CodauIu eront 

9) Hbt. I, 11 •».« Hie Ihlt nran RoBanonsi •tatw «am Sar. Gallw Itoniiii, Tllw VHau, 

Contotc», incho.'^rere annum, sibi altimum, Reipublicae prop« topremuffi. 

3) Hri<t. .TS: Vciip.-i^innii» itenim ar Tita« CanitnlatuB atmantn ipiaraal, 

4) HUt. I, 27: Octavo decimo Kaieada» Februaria». 

5) Nach BMropTt^ Mi liaparti mmm VIII «1 die vim, «a SODaefcr. (tob dar «nlmSdilachl 
bai Badrlacno an gerechnet). Dagegen Diu TA'V, 39t «^«c iriavnv q^HfMV HiM 
iato8iorra, — 31 Decbr. fron Ve«pa*ian« Erhebnng an gerechnet). 

C) TStbala per eosdem dies Germania ^ locordja ducum at aaditiooa lagionam. Kxterna vi, 
pariMla aadali fnip« adüiM* Boanm rat. U ksTlasi aasala «c tfaBtikaa, alaafai 
loaglv praTfom aa^ nox MManUnaa. 
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in Britannien angeknfipft, der Horch d«n Beistand, welchen die Rftmer im 
J. 805 = 52 der BrignnterkOni«;ir) Cartismandun geleistet hatten» SOCrtt V«r> 
aolasst wonlerr war, nf. Annal. XII, 40 C''- Anhang rt). 

Aber die eigentliche Erzfihliiiig; des ins FrDlijahr GO fnlletidcn Anfanges 
dca Batavenaafstande)« wird von Tacitus erst ganz an den Schluss seiner Dar« 
•fellang de« 6tat«i hkn» g«sldlc and also glcAcbsaia McligdioU; denn die 
Sai»e EimÜilong: im ernten AlMebnitle (IV, e. It— 37) wiid dardi die wachaende 
VerlireitBaig dar GeiOdita von jenen Ereigniooen in Rom eingefettet*). Dieae 
GerOolile fallen aber, irie die Beziehung von iisdem diebos aaf das Voraus- 
gegangene darthut, In die Zeit, ala Mneianus, bald nadi' dem Tode des Viteliios, 
in Rom eingetroffen war, also zu Anfang des Jahr» 70, desRen Beliandlun? denn 
aoeli gleich nach der Erzfllilung von Hm Ünmvpnaufstande mit dem 3H.s(cn ( apitel 
beginnt. Es ist aber durchaus nicht gemeint, dnss dainal» überhaupt die erste 
Nachricht von dem Aufstande nach Born gedrungen sei, da die»er dort schon 
lange bekannt «ein mnaste, woM aber, daea die ErelgniRBB eiMO immer geAhr- 
licheren Cliacaitter annahmen, ao daaa immer melir darSber geepcodien wnide 
Corebreeoentem famnm). Die in der ErMbInng der Gieignioee entbaltenen 
Momente lassen schliesHcn, das.s der Aufstand schon im Frfibjaltr 60 begonnen 
bette, wie denn eine wahrscheinlich zu Anfange des Jahres Mattgehabte Aus- 
hebung, welche auf Befehl des Vliellius unter den Uataven iirehalten war (c. 14), 
die nächste Veranlassung zu dem Ausbruch der Erbitterung gegeben hatte. Die 
ungewöhnliche Aostrocknung des Rheinbeltes ') ist wahrscheinlich in die letzte 
HAlfte des Sommers an selaen. Eine ganz bestimmte Zeitangabe folgt dann 
e. 31: Haee in Germania ante Cremoncnee proelium gesta (d. i. vor dmn Sielen 
Oetober Wy. Am SeUnse dee AbecbnittB, der bin an Ende dea Jahre 99 fort- 
gef&brt wird, werden noeh Erelgniaae erwihnt, die bereits nach dem Tode 
des Vitelliaa ibllen^, nnd der »weite Abeebniti der EnChlmig tc, U—79) 



I) Hitt. IV, 13: iUdaiB dicbua Roma erebr«sceiit«m cUdis tierman^ea« faaan aaqaafaain iiiBe*u 
eifitaa «a«<|ilt Giseses «sardtiH, capta iegtraoi Uhema, dasdviisa «allias aea at aala 

ioqaebantvr. 

'->> fliit. IV, 26; Rhenus Incognita iti! racto «tccitsta fix nariDin pall^n«. 

,i) Uiat IV, 37: ViteUii imaginea in ciitri« et per proxima» Balgarum ciritaiei repofitae, 
«Mi laa TItrflin oeetdIiNi. 
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begiout daoD mit der Bekanotwmiuiig von Vitellius Tude in GaUi«u uad Ger- 
manien im J. 70. Er M«tet dnrak mtiam falkntt kdM no bfltliiMiitCD diiwno- 
lo^tehen Anhnltqiiinkte wie der lroi!i«(|eh«nd«^ Nur an Sehkcae (cap. 80) 
wird getagt: iisdem dieiws MneiaRlia Vitdlii filiam interfld jabet^ and: piofeotua 
•d VaapasiaaniB Antaniaa. Vaapaaian weOle damala cimlich modi sa Alaxandria» 
wo er etat <iie regelmässig eintretenden Sommerwinde zur sichern Seefahrt 
abwartete (s. Anbang 7}. Es wird also unf^cfiilir die erste Hälfte des Jahres 70 
in dem zweiten Abschnitte umfasM. — Der dritte und letzte Theil der Tacitei- 
fschen r.rzaliluns; ciidlieh fiihrt den I,anf der Begchenheiten vom Sommeranfang 
des i. 70 biü zum Herbst (». Anliang 6j fort 'J und zu der dann erfolgenden 
Dabergabe Und aomit iai, wie der Anfang der Geaaimilaialhhng diaaar 
Errigainae vcai Tacitoa apSter naeligdifaeht worden iat, aia er a^^dich der 
Zeit naoh foMrte, nan wiederam fiber ein Viertaijabr Weiler foftgegchritten ab 
in der Mrigen Geacbiobtserzäblnng; denn im Tiertcn 0nob c, 93 findet die 
Grundsteinlegung zum Wiederaufbau des verbrannten Capitol's am 2Isten Junius 
fundrcimo Knlendas Julias) statt (h. AnJianp 0), In den Caiiiteln 80 bis 86 
wirti der Hauptfaden der Erzählung nicht weiter fortgeführt als bis zu Domitians 
und iMncians Ankunft in Lugdunum, (cap. 8C: Ita Lugdunum ventuai) kurz vor 
welcher (cap. 85: antequam Alpibns propinquarcnt) sie von dem glücklichen 
Kampf im Trertrargebiet CIV, 77) gebCK and den gefangenen Vaientinaa ga- 
aeben und Terartbeilt liatten. Die 13 ersten Gapitel den Ibafien Bndiea aber 
enthalten a«r die ftibete Gescbicbta der Jaden and acUieascn mit dem eraten 
Beginn dar Belagarung Jeraaalema. 

Wenn biaber der Gebalt and die Daratdlnng miaeree CregcnatandeS) die 
Qliellen und der Standpunkt seine« Historilcers und die cbronologiscben Be^ 

siehungen näher betrachtet wnrdcn, so wird es nun vor allem zur Orientirung 

erforderlich sein, wenigstens eine kurze Uchersieht des Schauplatzes der 
U ei:, e he n h c i t eil voranfzusrliickeü und einige Punkte zu fixirciu um welche sieh 
die llaupthandlung vorzüglich zut^atninendrängt. Hier darf als besonders interessant 



I) Wut. IV, SI : nintiis aeslirU flatiba» diM at terta maris opperiebatan 
'i) Hist. V, : Oi'Mi aalumni et crebrin per i«e<]n!nr)cliutn iabribof. 
3) llUt. V, '21: paaci« po«t dicbus dcditii> insecotn e>(. 
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der Cortrast hervorgehoben werden, dass wir Gebenden vom hiHtörischeii Lichle 
hell erleuchtet crblitken, welche Taut ein halbes Jahrlausend epiter wieder in 
das iiel>elliai'te Halbdunkel der Sage zarüokgelreten sind; und wain etwa jemand 
Um hüte dort dea DradiSDiikien, den RkiMigebdneii, den N3ielun||;enscl»llsen 
der Sage ne«lMu«|»4lf«iiy der niBMle «ie JedenfUl« in ErdichicUlen eeohee, die 
ftber den Lagerreeten und SehttbMtaMicm, den Weffen, Jen Minsen« den 
Ineet^ioDen römischer Lc|(ie«en liege«, van denen in nneetn Tagen so viele, 
gerade an den PnnlEte aus dem bergenden Sk;hoo»se der Erde wied^ anS' 
Tageslicht tre/iiffen worden sind, wo der batavi>iehe Freiheitskampf steh vor- 
nehmlich rniH enirlrte und wohin naehmals da.s germatiische Epos die Heimalh 
der NiheliiDgeiihi'lden versetzt, bei dem, oberhalb der ersten Bifurcation des 
Rheins gelegenen Taciteischen Vetera, welches seiner Lage nach genan dem 
nadinialigen Xanten >enta|»ridit. Und wenn aueh Borbeloinagaa, ale Wonna der 
nnAmalige Sita der Bmgnndenkftnlge, in «Mem Text' nicht ausdiflclüidi enrihnt 
wild, ao iat dodi Toti den Vnngienen nteluftcli die Bede,' deren attdilelwte Stadt 
eben jener Ort war. l^eberhaapt aber ist ea der Kbeinstrom in seinem unteren 
and mittleren Lauf, mit seinen Nebenflossthälern der Maas und der Mosel, der 
Nahe und -der Lippe, wiflcher »in** von seiner Mündung her zu den L;indern und 
Völkern aiifw'SrlK If in t, «üe iur tiji>.ere Z>veck.e hier in Betracht gezogen werden 
müssen. Dan Land, welches der eigentliclie Ueerd des Aafstandes war, wo 
er anaiat nnf^onHi «nd naehmala nrloseh, ist die, {tatliA von fibain, waalUok 
der Waal CVahalia) md 4er Haaa, CMoaa) md in Norden von Medn 
flataven ina el % das BlMiadelta, •rokhes fteUicb aeilden in LraTe 
der JahffcnHlerlo, wie nlla an der MitadnnS gnaaaer Stiünio gniagene linder In 
«leiner Geslalinng wesentliche Verindernngen erlitten hat; denn wenn jetzt der 
Rhein erst unterhalb Emmerich auf niederländischem Gebiet si<;h in mehrere 
Arme thcilt, so geschah dif<!e erste Theilung zur Zeit der RCmer schon unter- 
halb de!- jt'lzii^eM Xanten (Vetera), und zwar, wie neuerdings die «gründlichen 
Foischuiigeu des Gyoinaüiaiubcrieiirers Dederich zu Lmmetidi, an OK und Steile 
dargetban Inben, denen erir Uer folgen, sehr 



l> luula Dauvorum. Caeuir. B. G. IV, 10. Plinlu IV, 15. Taeit. Annal. 11, 6. Hi«l. IV, 12 
u. 4 JBmmKwr rqvaf Vh UV, 3» and ^ Bmtmitt LV, M. Itai Mitteldtw 



Digitized by Google 



— 16 — 



liehe Hauptarm (über die Dörfer Vynen, Appeldorn und Bolzelar) nach Calcar, 
dem Dorfe Qualburg vorbei nach Cleve floss, und sich am sogenannten Cleve- 
•chen Spyck wiedcram in zwei Arme theilte, von debeo der dne (die Vahali») 
auf Nimwesm xnt der aodere (Blwiiii*) bei ÜUadem, Lobitb md Elten vorbei 
•titate, der Oeilidie Haoptam «ber den Dorfe Bislieh voiabcr, durcb die nocb 
•iebtboren weiten Betten des Sonofelder, Aepoler nnd Millinger Hoeree« dimb 
die um die Hetter berongebcode «ogeMinnte Landwehr floss und sich bei Elten 
mit dem westlichen Arme vereinigte. Unter den zwischen diesen beiden Haupt- 
armen befindlichen verschiedenen Nebenarmen zeichnete sich vorzüglich ein 
grosserer (jetzt noch der alle lihein «genannt) aus, der unterhalb des Dorfes 
Yjnen sicli von dem ösilicben Hauptariiie ablöste und sich bei SchenlienscUanz 
mit dem weillicben Hanpcamio Tcrein^ta. 

Oberhalb der ahen Thdlnng dca Rbeins aberi an der eftdlieben Spilae 
der Baiovrainael, '^'"^ 17 bi» 18 deaiscbe Mdlen von Lagdaann (I«elden), 
wdcbea nocb i Standen von der Heeresklate entfernt irt» lag da» ritniaebo 
Standlager Vetera, nnd von dort rheiaanfnrirta anf dem linken Siromufer eine 
gan/e Reihe römischer Lager, Festungen und Städte, welche die Ilauptschaa- 
pLitzc der Kämpfe zwischen den Bataven und den römischen Legionen hüdf'ten, 
alle in Germania inferior, der spätem Germania secunda, die, wie T. iMonimsscn 
in den berichten der philologisch his>torischcn (^laüse der königl. sächsischen 
GeeeUeebaft der WitseudiaAcn 1852 S. 230 fgg. bcatint nacbgawieaen hat, 
kdneawegs eine «fgne Pravhia bildete» aondcm mit Germania «nperior, der 
spitem Geraiaaia prima, zneammen, 9 regionaa oder dloacaaea der Provinn Bal> 
gica aosmachte, an ireldier »choR aetl Angvstna Zeiten den ^nme linice Bbeia- 
nfer gerechnet wurde, so wie später selbst auf dem rechten Rheinnfer die bis 
zum limes sich erstreckenden agri decomatcs, wenn auch die in Ober- und 
Untcrgermaiiien stationiften Truppen nicht OQter dein Procarator Belgicae, sondern 
unter eignen Legaten standen. 

Der Verlauf der Begebenheiten leitet uns aber auf dem linken Rheinnfer 
in Geimania anperior binnnf» dofdi da» Gebiet der Vangionen ClV, 70), deren 
nördlichster Ort Bingtam oder Vtncnm (IV, 70), deren «Udlicluter das alteehkwhe 
Bnrbelomagas (rSmiicb Vangiones, bei Anmian XXI, 8 nnd in der Nottlia Imp.) 
war, durch das Land der Nemeter nnd der nur hier gennnnten Caeracaten, sn 
den Tribocem (IV, 70), ja bis naeh Vlndonieaa (IV, Ol. 70), dem bentigen 
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Windisch an der Aar, nicht jedoch ostwärts in das Zehntland zwischen Oher- 
rhein und Donau, wenn dies auch schon um diese Zeit allerdings unter römischer 
Herrschaft stand. 

Wohl aber beliieiligle .■»»cli dns am Nieder- und MiKHhliein g<l[[^ene 
transrbenaiiitiche Germanien auf das Lebhafteste an dent Aufstände. Die vom 
UsiD ber Ut «ff Ambia (Ems) woltaMmkii Fiieam, Aididi von diesen die 
ChrakeD, die Bfwkleter an der L«q»|iia (Lt|q»e), Ae Chatten ia den flaaigeliieleii 
dar Laim, lUda, Edar vad Sdiwalai, bia sna« Micin und Mala, dte Matliaket 
in haatigan Naiaaniacbcii am Taanaagabiiye, die Uaifiar aad Taneterar, beide 
VOtKeiachaften am Oetlieben Slieiaafcr, in der Nilie von MogODtiacnni woiincnd, 
■dileaaen sich der Bewegmig aa. 

Das Verhalten der zwischen den Ardennen und dem Niodcrrhein, der 
Seine und der Mnrne wohnenden helgischen Stämme, der Moriner und Menapier, 
der Nervier, der Bet-nsii^r im»1 der Remer, war verschieden und schwankend. 
Spät erst, aber «m so tiitschiedeiici und ausdanernder, schlössen sicli im nntern 
Moselthal die Trevirer der Sache der Freiheit an, und gleichzetiig mit ihnen die 
kdtiacbeu Iiingonea, wdehe von d«R Am (Sacne) bia au des QmllfliBaeD der 
Mosa and SeqaaiMi anf dem Flatean Ten Laagrea wohnten. Den BOmem steta 
Terbnnden aber blieben die Medionmtriker im ol»efn Moaddial, and die Seqaaaer. 

Doreh diese Linder and Völkergebieia alao l&hrfe ala aatlblliAer Haupt» 
eommnakatiensweK der Sheinalram mit den Venweignngen sdner S^tealhller, 
aber adMm aeit Aagaatoa Zeiten hatte anf dem wesUicbcn Ufer andi die Anlage 
küasfiidier Heentiasaan b^nne»} die aaler dea folgenden Kaiseni, immer mehr 

ansgedehnl^ dntdi eine Reihe von Castellen und Lni^em befestigt wurden. Die 
Ilauptstrasse, welche von der Bataveninsel rhein«iufwarts m den Alpen und 
westwärts ins Mosellhal leitete, bildet zugleich die bahn der Kriegsziige, denen 
unsere lletrachtung gewidmet sein soll, und sflnimllichc 17Stäf?te und Oiischanen. 
welche Tacitus io seiner Schilderung namhaft macht (ß. Anhang lOj, finden 
sieb hier. Aaf dieaen .Pfoden aAen wir bei den anftnglieben Erfdgen der 
bataTiichen Waffen den Krieg anlWirta wogen, von der Rhetninsel liia nach 
Maina nad Trier, nnd aaf demeelben Wege werden nadimals, lieim £intreffni 
der röaiieehen Legionen unter Gattes Annias und PetSnm Gerialis, die Sieger 
wieder aarackgedrflngt nnd bis ins Inmn« ihrer Heinwth verfolgt. 
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Nach <Jer vorlrinfi^en, a« unserer Haupt sclilldening tinnmsrSflglicii i rforJer» 
lidken iJeberfiicbt dieser zahlreichen Völker uiui ihrer Sitze, aber wddie in defl, 
den Aitbans bildenden eriinteroden Anmerkungen die nOthigen aiheren KmA- 
weisugcn beisebraebt werden aollcnt rnoM jetat da« Volk der Bataven nebtt 
den ibn mmittelbar Terwandten Stimmen- annädut unsere Anfmerkaamkdt aoa- 
•chlieMlidi in Anepmcb nehmen, nnd swar mfigen anvftrdecet dte Berfibninfeni 
in welche die Römer seit J. Caesar's Tagen bis zu Nero'.s Tode mit ihnen traten, 
der ZeitfoJijo nncli liervorjehobcn werden, tl.ina aber soll versucht werden ans 
den säinmllicliei), 7prs(r*Mi< überlieferten Naclirichten eine inögliL-hst vtdlMandige 
Darstellung der \ olksüiiinilichkeit der Uataveu und ihre« Zu&tandes zur Zeit des 
Freiheitskrieges, au dessen Spitze sie traten, zu entwerfen. 

AulTallend i!»t es, dass Caesar, der schou die insuia liaiavoruin kannte 
und anerst nie nennt % dodi von deren Bevobnem nichts weiter mittbeilt, ala 
dne xnm Tfaeil fabelhafte Naobricbt obgleich er acbon Batavcn mit über den 
Rnbieon ftthrte*) Ce> Anbang U>. Den Namen ihrer Stammgenossen, der Chatten, 
nennt Caesar nicht einmal. Doch weist J. GMmm: Geacbicbte der dentachen 
Sprache S. 491 uud .563 nach, das» Caesar sie unter den Suevcn meinte, 
wcidie n. G. l\, IG die Ubier drfiitfjen, und welche er nls Nnchbaren der 
Cheru^iker im Walde Ijaceuis anführt woraus deuii zuglt'ich die hochdeutsche 
Ah<!tnniniun^ der Chatten und folglich auch der Uatavcu hervorgeht. Das» 
Ca^Aar aber, obgleich er es nicht ausdrficklich erwähnt, bereite mit den Bataven 
in IHedKcbe Berfihnng getreten sei, ist netbwendig anznnehmen, dn er in Üot 
wlniüttelbartf Nflie, anm ZnaattunenflaM des Hhafaia nnd der Maas Torrftckte *)t 



1) Cucu B. CL IV, 10: Mm» profluU «K m«sl« VoMg«, q«t wt ia fistb« LinfoiioiD, «t, 
pnU qiadsn wllteBO ncepto, «dpdlstsr Vahatii tssalam^Bs «ttdt Bstavoran, 

in Occannm inflirif, ncqiic Umnlns a!) Ocenno mHüüi'i firissunm TA'XT in Rhcmim fransit. 

2) Caesar 1. 1.: Rbcnns — ubi Oceano appropin(|aat, in plurea ditBuit partes, multis ingcatU 
busqae IsMül* «ITactii, ^fMuam pm aagm a ftri» hsfliMli^ Mllmllmi tow s Ht e r , m 
fsibw MBt, qel piMiliM «t^ Otis srlsa ttrera «stoUaMnrtw. 

}) I^can. Pbar«. I, 431. 

4) Caesar B. G. VI, 10: Bilram Mae ibi infinitae magnitudinU, qaae appellatur Daccois, ac 
lange inUorau« per(io«sre, «t pr« Dativo muro objectaa Cli«rw«o« a Soatli SscMf^ss • 
ChcrsMls ii^Driii lMaril«sA«HiB pfvlilbcr«. 

») Caaur B. fl. IV, 19. 
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md {im sie nadimaU in seinem Heere dienten. Diea f0t älso woU lüe «Ii» 
BnndesgenoMeaschaft smsdien den Römern uni Balaven, «uf welche Tacitas 
Germ. 20 a\rh he/iehl (manet honos «t aotiqitae sooietatis insi^e), und «ie 
ward spjitcr vom Au^ustus nur criitiiert, als dieser vom J. Ifi — 13 v. Cli. per- 
sönlich in Gallien war, um deu gcrn)al)i^cil€u Krieg zu leiten uud wahrschein- 
Kch Vetera gründete. Nooh mehr b^estigt aber wmi tS» (bndi Dmijsus, der 
Mit den Jahr* 18 €h. ^ 741 am Rhela «»nuMMKcte 4iDd -«eine Land- waA 
Bewgqiedüieaen in Um JOurn 19 « 74S nai U » 743 «mi dar hatanriachan 
laad «ua nnleniahia «nd alltata Dort» waiiraehainlidi ^hei der TreiwenK d«a 
Bfceins und iler Waul legt er seinen Damm an, am den itbein einzuschränken*), 
verbindet durch einen CanaP) den lihein und die alte YsmI, von Ysselort bis 
Doesbnrg und weiter, mit der Nordsee, baat eine Flotte und schifft dann durch 
scinrn (.'anal in die Nordsee und ISnp« der friesischen Köste in die Lms Im 
iahre il v. Cb. aber geht er, ebeniaii» von der batavischen Insel aus, über den 
Ihain ia* Gabi« der ValpeteB tnd Mit der! mm km Mamä dar S^aMhrar 
and Charaaker ein *>. Die heiden folgenden ZAge dea Dmana in den labran 10 
md 9 fimden von Mogontiaeon ana statt md warm amiehat gegen die ChaMm 
gerichtet Der letzte ittbrte ihn bekmntiieh hta mr Elbe md mdole arit mbam 
Tode durch den Sturz seines Pferdes. 

Sf in Nachfolger im Oberbefehl dw g^ermanischen Legionen war sein Bruder 
Tibcrius, über dessen ersten Feldzug iiu Jahre 8 v. Ch. die Nachrichtfn sehr 
nangelbaft sind '^). Vielleioht fand auch damals sein RheiHÜbagang, obgleich 



I) Dlo UV, 20 tg. 

i) Denn aie war nach Tacit Annal. II, 6: ob facile». ndpiilsu« aocipitadiiqM C*|>U> «t traM- 
mUtendum ad bellnm opportun*. Cf. Dio UV, Sti u. 33. 

3) 8. Ocdaricb, JahMdier &» Vmbn v. Aitcitliiiurfr. im Itbainlaads B«ft Till, 8. 43 «ad 
OaMk. der Römer nnd der DeuUtkfB ÜB NitdcrrLds, inibMMHhra in Lüde dar Cbamm 
oder llamalaade 1854, S. 

4) Tacit Hut. V, 10: molem a Druio Germaaico factan, und Awtal. XllI, aggerem 
foawead o Mcao. 

») Die fossa DrwiM«. Aaial. 1t, •& nad J»id«Mk S. Sl. 

6) Dio UV, 39. 

7) Dio 1. 1 

6) II, 47. 
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di«» »{cgend» besHmiiit erwihnt wird, tob der lMtwiseb«ii Am«! mw •lall« wie 

Müi »pSterer im Jahre 3 n. Cb. Unter de« TSi»erii» aieiiMeii Nacbfo^er»} dem 

Domitias Ahenobarbas, von 7 bis 2 v. Ch. und dem M. VinidiCy von 2 v. Ch. 
bis 3 n. rii. ' )• iihiT (icrcn Feldzüge die Quellen wieder sehr sparsam fliesseD, 
scheint das rreuiidäciiafdiche Verhfillniss zwischen den Rewohnent der ba- 
tavischen Insel und den Römern sich gelockert zu Laben; denn als Tibetius im 
Jahre 3 n. Cb. zum zweitenmal den Befehl übernahm, mu»sie er erst die dea 
BataTen benaebbarlen lud stamniverwandlen Canninefaleii (veo einem Kriege 
gegen die Bataven adbal iet nicht die Rede), ao wie die AttoeHer and Bnicterw 
«nterwerfea, ehe er ün feigenden Jahre 4 aeine Eroherangnage von der Im* 
taTischcn Insel ana dnreh die Nordsee bis nur Elim anadehnen konnte 

Nach der Varusschlacht im Jahre 9 war es L. Asprenns, der Legat und 
Neffe (les V.iniN. Act mi» «einen }»eiden Legionen an den NieilrrrlitMn eiUe und 
den Äbl'all der dori, «iiesseii!. des i{hcins wohnenden N ölkcr verhinderte J. Auch 
Tiberius musst« schleaiiig herbei, das Rheinufer zu schirmen, und wagte in 
den Jahren 10 und 11 a. Ch. «ogar aweiaial Uebergünge, die der aehmeiobetad 
übertreibende Vdtejoa bedeutender darMellt, ab der hier gewias genacatnere 
und gHaabwIrdigere Diof), 

Aach die S FddaSge dea Garnianiena in de» Jahren II Ua 16 gingen 
wiederam von der Batavcninsel aus. Sie bildete den Sannnelplatz des Heeres 
und der Flotte ''), und das ßündniss der Bntaven und Römer scheint fortbestanden 
zu liaben, da erstere an den Züfien Tlieil nahmen*'). Im Jahre 14 schlaf? Ger- 
manicus von Vetera ans eine Brficke über den Uhein und kehrte, nachdem er 



I) Vellejiii ir, 104. 

'2) Velleju« II, IU5— 107, der hier «I» Augenznige redet, denn er begleitete den Tiberiiu aof 
dMiwi ViMns«. Am im^ 1» daa Woflm d« Tallcjeti sabsetl Cnitacblw, Atturil, 
Broctcri, recepti Chcmid «ntfcaltcnen Gegencalxe «cheint herfonagtbrn, im dltOawIn^ 

faten etc. damnli zner«t antcrworfcn wurden. Vgl. mdi Dia LV, S8. 

3) Vellejn» II, liO. Di« LVI, '22. 

4) Vill^i U, 1» 0. iSl. Sattmi TJbw 18. M. M« LVI, S«. S5. dslMM« fiif, fiq Mal 

5) .Knatf}. II, f?: insiilu Datarorom in quam conrenireot praedir':^ 

6) Anna). II, H: Aaxilionua agoiM, Batariqae Ii parte ea dum iatult«nl aqui», arte<a<tae nandt 
Mtentant, twbKlL 
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nk 13000 Legionaren, SOCoborten der BiindesgenoMen nnil 8 Reitergeiduradeni 
Keinen Zup ins LnnJ rter Mar<ser jrlftcklicli volinihrt hatte, wicilpr itahin zurOck 
im Jahre 13 fiihrt er von der batavischen Inüel aas mit 4 Legionen durch die 
fossae Drusianae in die Nordsee und Ems')) »nd im Jalire 10 wiedtsruni von 
dort aus mit 1000 Schiffen auf demselben Wege. Er opferte auf dem Cniel 
de» Manen sehiee Veten , nnd kehrte naebmals mit dem ^rOceten Thdle des 
Heere aof demselbeo Wege eerdokt euf welchem die Flotte Ton einer fnrcht» 
heran Scaniiifla.th faat vemiebtet wurde*). In Jabre 17 « 770 hielt er in Ron 
«einen Triumphzu^. 

Ins Jahr 28 n. Ch. fallt dann der von Tacitas Annal. IV, 72 — 74 ge- 
Hchilderte erfolgrci o!»o Ahfnll ilcr Friesen, den xu nnierciriickon der Propraetor 
Unfergemianiens L. Aptcuiius, luit seinem eignen Heere iitid herheigezogcnen 
Deiacbements au» Oliergermanien , den Rhein hinab zu dem Casteü Fievuin an 
der OatUi^en Bheinnandong sebiAe, wohin der im Frieeenlande bisher eemman- 
dirende Primipiler Olennins sich geAftcbtet hatte, A|ire«1tis erlitt aber im Haina 
Badobenna eine empfindüche Niederlaga and nmsste sidi inrlkeksidien. 

Wohl durch den RfidtbKdL aaf dieae Vorgjänge ermnthigt} empOrten eich 
etwas spiterbin aaob die Chaohen unter Gannaseos, einem Csnninelbten' Teti 

Gebort *), wurden aber bei ihren Einflillen in Ntedergermanien von dem Pro- 
practor Corhulo zurüekc^eworfen, und es gcfang fliescm im J. 47 n. Ch. auch die 
Friesen wieder /u unterwerfen Als er aber auch ins Land der Cliauken vor- 
zudringen im HegrilT stand, wurde er von dem Mistrauen hegenden Kaiser 
Claudius zurückgerufen, der den Entschloss gefasst hatte, alle fernem Feind- 
sdigheiten gegen Cfermanieo cinanstellen and sogar die Besatsnngea hinter dien 
Bheln saittek an verlegen*). Doch aebelnt (Annal. Xllf, 94 fgO eine Art 
Militai^ilBse auf dem untern rechten Rheinafer» da, wo fiHber CaipeteB« Cha- 
nnd Attuaner gewohnt battmi» awisdien Lippe und Dmsnacanal) geiogan 



I) AnaaU 1, 40^1. 

9) Asnal. I» 00: i|»a inpMitw swlbaf qsstsM lati«act per lacst mit. 

3) Annal. H/6 fg. n. ^1 fg. 

4) Anntl. XI, 18: satione Cuoiocfu. 

5) AdmI. XI, 19. Dio LX, 30. 

•) AsMl. zr, lOt raAne ptMddia ei» 
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«rofden am Mia, welche am von römiccheii Soldaten Jwbsut «mI hanAUt 

wurde. Ale dann die Friesen in dieselbe einbrachen, wurden sie unter Nero'R 
Aegierang im Jahr d9 Ton dem StaUhaUer -Uabias AtMo» gewaltaam »vieder 

4HiaBsg;e<]rritii;t. 

W aitruud ttes für diese (Tegciiilen im aligemeineu friedlichen Zeitraums 
witer Cäandin und Btefo'a Uegierungen, wti4 die ^Kdherung der Bhinpine 
4mtA Anlegung von Ca«t«UeD» Fcatviispan, Landwekran, DiMeii, Dfarbaatan^ 
Stiaanen und Caalleo gana kaoadera ins Auga gafaaat. Zihb nSHairiachen 
Hanptpnnet der rflmiitcben WalTennacht am Rhein wurde vnler Oandina Celonia 
Agri|>pii)€n.sis gemaobt, aber nach die Anlage der Castelle und Fastungen ata 
Kie«)en-licin , wolclic sich zur Zeit des hal.ivisclieii Aiifsf niifle« auf und neben 
«Irr HIh IiiIiislI bereits votiiiitien, faiit walir.sclicihli<!( in lüe.sc Zt-itett In dem 
Vörie Hiiiderit ist ein für das Wohl des kaiüer» (.'lauiiius dem keltisdien M.-irs 
Caniulus von Bemem geweihter Altar mit Inschrift aufgefunden worden '). Be- 
atimmt wiasan wir, daaa nntar Nenols Begienmg Paulinaa Ponqi^Ba den Blieia- 
dainm vollandata, watclien Dnunw begonnen hatte*). 

Wollen wir nnn die Ei^gabniaaa dar Ihakenhaflen Nachrichten« die «la 
immer nnr m aahr von anaarm eigentlichen Zwecke ins Allgemeinere, ferner 
Liegende verlocken, zu einer möglichst vollittändigen Vergegenwärligung des 
ZastaiMles der Batavcn um die Zeit, als der Froihcitskrirj; im J. ö9 n. Cli. bei 
ihnen ausliraeh, zusammenraffen, so werden wir dns Kcsultot einer mehr als 
hundertjährigen Vorgeschichte dieses Stammes auszusprechen haben. Die Bataven 
waren ein unzweifelhaft icht germanischer VoUcsstamm chattiadier AI>kaDft *) 
md folf^lch, nach Caeeais ebenerwfihnier Beieidmiuag der Oiatten .ela Sanvaii *), 
Mtaviaeber, alao oherdeutacher Abetammnng. Ihren Namen % der von den rOmiaehen 



1) a. dia AUilldH« dcNalbaii bei J. SchacMcr la den JaM. d. T. v. A. im RlMinl. ISN. 

Heft XVII. S. 134—138, nnd DederiA Quell, d. R. S. 149—Iia 
9) Annnl. XIII. 53. UitU \, 19. 

3) Ui«t. IV, 1 4 : cooMBgaiaeos GeiaiaBM. 

4) Bit«. IV, 19: ftra Cbattonun. Ccna. Ü>t Chattatam qaaMhai pofvlaa. 

5) Caes. B. G. VI, 10, womit auch Tacitus Germ. 38 kelaaiwag« im Widersprach tteht: 
Suevumm non una ut Chatturum Tenclcruramve gena, majorem eniffl Germaniae partem 
obtineot, propriis adhuc natipnibnaoomioibucque di«creii, qnaSKiaamincommuMSiicviToceotBr. 

6) Batavi, .BatoovM Di» UT, 33 e. LV, 94. ifani^ Platarch Oll« Ii. 
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Dichten» «chwankenH. j»<foch vomaltcntl mit langtet PenultioM gebraucht wird •% 
ond der, analue (If.rn tler Chamavcn, «icii DegriO' des altbochdetitschf» ohum ^ 
Aoe, losel, in »icli zu fassen scheint, brachten sie sehr wah rieche in lieh scboa 
aus ihrer früheren Heimaiti mit in Üireii mveo Wohnsitz, die Itboinineel (inaal« 
Bkni, Tant. CSttin. 99), «dohe nack ikw EiMvanderong erst den ncnen NanM» 
CBnIaronmi innkissBattenatt) wird empfanean bnhen *); Schon im ChaltenlMMln 
l^anbt J. Grhnia *} tielfacba Spncen des iMtariacben Namen» n erkennen; 
<l«r ursprünglichen Lesart bei Sirahn VII, 1: 'Paftif Oin^ftifm ^vjrari}^, ^yg^e oft 
Bttttwr, und den kurz nachher hinter Chatten und Cbattuariern aufgeführten 
Soif^Ttoi, so uie in dfn hessischen Ortsnamen Besse, urkandüch PasHaha, 
(wohl ans Pattnhn entsiandcnj und Hattenberi; an der Kdcr. und in der terra 
Ba22oartcM-um (AiuiaL fuldens. £nhardi ad an. *ij>, ja iii Parsau am Inn in 
Bniem, Abd. Pamva, BaMMva; «• daaa sieb in allen Aeaan Eiganoanai ai» 
w at M ' to glicher Stamm Batlan, der aldi mm Chatten vadiieHe wie Chattnariar m 
BtMnariem Bamoaiieni, wabmehmen licaae. 

Wann die Chatten in ihre Sitae, wo ihr Name als Hessen bis anf de» 
lieatigen Tag foftdanaitf dngewandert sind, darüber ist eben so wenig eine 
Nachricht auf uns jekommpn , als über den Zeitpunkt ilcr Ans-wandening der 
Baffiven ans llirer .Nahe. Wohl aber sind vieiieicbt noch ciiii2;e verwandte 
laiimi^t desselben chaUtschen Stammes in den Matliakern und Chaltuariem 
nachanwetseo, 'welohe dann die nordwestliche Aofcbreitaog des suevischen 
Stmnma» hia an den CaMrincfaten hin TanaiMaln wirdan. Di« IHaMbdter, wabha 
fa» GMdet der Chatten wohntma*), waidan von Taeitna Genn. 90^ oftahar iaa 



1) Lau« bei Jareoal Ylll, 51: «jomitiqne Baiavi. iSilius Kai. Iii, 607 a. Marlial VIJI, 33, 20. 
Dsgcies kars bei Lacsn Pinrt. f, 4M: Vuflon« Bata*ii|ii« Irac«. 

2) Die Suite Ijti Diu L\ , 21, wifchc Forbi^rir ri;ind!»in:h jj« attSB Geographie S. 252 Ao- 
iBPffelliif; 7, «I» ( .Vfreiidcwei» cittrt, ist dazu durchniu nicht «nw»B<JI>ar, denn bri Wo ist 
gar nidit von dem Volke die Ilede, »osdsm nur Ton den im nimischea Heere dieneftdea 
Itsitara, wstehe, wie Di« (ibs beiliaaf baatriit, roa dar Rhaiatani di« batavisdca 
genannt tu werden pfl«Kten, weil die Dalaven di« tGehfi^tCB damttr vifca. 

3) J. Grimm: Geech. d. dcnuchen Sprache. S. 580. 

4) bas cliatti*che Matlium (Tac. Anoal. 1, 56: id genti Caput) hitt man für da4 D«»rf Maden 
btt Gadtaibtiv, «dtt fiir «ia tailtref, etwas mafcr aovdwiris gah||«iH Dwf Mslsa swlacbea 
GadNibait NiadmitilB. 
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Hinblick auf die von ihm selbst angeführte cbattische Ahstnmraang der BaUveiit 
als ihnen völlig ähnlich ^^srhildert, nur dadurch verschieden, dass sii', in ihrer 
ursprünglichen Heimatli im Chattenlande zurückgeblieben, noch feuriger und 
wilder seien AU überraijcbende und augenfällige Bestätigung dieser ver* 
wandtocbaAlichen Beziehung kann es daher nur erscheinen, wenn beim Auf- 
stände des Civilis die MattialEer mit den Chatten vnd Usipiem Teieint «ich 
denadlieik siiBchlieeseii nnd genebsam Mogondaenm belagern*). Von dem 
Namen der Cbattnarier alier, der unmittelbar an die dutteo erinnert, «nd 
jene ds deren Abkümm1ing;e bezeichnet, die anter dieser Namenafoim jedodi 
nur an zwei Stellen bei Strabo VII, I, beidemal aber mit den Chatten zusammen 
genannt, vorkommen, vermuilinif Zeuss'), dass er eine gemeinsame Benennung 
der ßt'Holincr der Hheininsti, der Bataven und Canniiiefaten, nach ihrer Ab- 
stammung, sei, das» aber von Veliejus 11, lOd vorzugsweise das grössere Volk, 
Bataven, mit dem ideatisdien Namen der Attuarier beadclinet worden sd. 
Diese Annabme wird aller dnrcb die bestimmt nädiweisbsren Wohneitae des 
ehattnariscbcn Volices widerlegt. Denn wenn mvOrderst die gldche Gdtnng 
der Namen Cbattnarier bd Strabo nnd der Attnarier bd Vdlejns keinem spraob- 
liehen Bedenken unterliegt, indem der gemilderte (luttuml wobl snnEchst in 
Haltuaricr iibcrf^ing, uie Cijaiten in Hessen, dann aher aiicli ganz verschwand, 
so wobnlen eben diese Adinrier nach Ammian .Marcellin XX, 10, zu Kaiser 
Julian»« Zeiten in der obt^rn Huhrgegend, wo noch im Mittelalter dei pagtis 
Hauera (später Ue(tcra) tiestand, und an den pagus Boroctra (das alte Bructerer- 
land) in der nntem Lippegegend grenzte, wodnrcb denn andi die Stallnng dar 
Namen bd Vellens OH, 105: anbacti Canninefates, AttnarÜ» Bmeteri» veeepd 
Cbemsci) motivirt ersehdnt. Gans TSrsdiieden von den Cbattnariem aber dnd 
die Cbasnarier (Tacit. Germ. 34, bei Ptolem. II, Ii, S3. Kaaova^oi), deren Wohnsitze 
ostwärts von den Bructerern gewesen zu ffin <ieheinen. Etn^eil der Cbattnarier 
muRS aber auch über den Hlieln in das belgische Gallien gezogen sein, wo 
sich am Fiüsscfaea Miers ein anderer pagos Hattuaria vorfindet. Bei Pertz III, 359 



1) Tac. Germ. 29: catan ■Imllas BaUiU, «i»! ^aad Ipao aAae tarraa mut aal» at aida 

acrius animanlur. 

2) Hi.U IV, 37. 

}> Zaais: Dia Daatachaa aad ibn Nachbiiafiaims S. 100 a. SSC^ 
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««dm iD der Mcwcb«» Tliailins 880 mA Amtrii mAtn d«n Ribaarii 
anl^vllllwt, WhI in der von 870 die comitatus Testrahant, Balaa, Hattatriw IUmI 

Matan. s. J. Grimm Gesch. d. deatsch. Sprache S. 590. 

Die Wanderu»? der nataven aus dem Bii)iienlaiH?c in das Kheindcita, als 
deren Veranlassung iniirrc S|i,tI (iiii^en anf^eKeben werden'), Latte jedenfalU schon 
längere Zeit vor Cae&ar .stattgehabt, da dieser sie dort schon sesshafi findet. 
Viellcidit battaa «Ii« oeven Ankfimnlinge mn der nhnimfindung «ne frOher«, 
tbeilwiw« kaltiseb« B«*OIk«ning angetrolliBi») dia am ibran Waboiitaaii vaidrihigt 
wardaii nuKte. Die Namen laaader Stidl« and Ortadiaftan, aallMt der wi«h> 
t^ten« wie Lagdanani iABmriiMn» Ptolen. II, 9, 4) vad Baiafodannii, laatan 
wenigelem keltisch, und eine dauernde Abneigung zwisdien dea Galliani and 
BataTen bleibt auch in späterer Zeit immer walirnehmbar. 

Aber weder die snnze lnse\ wurde von den Batavcn allein besetzt, noch 
6ehcn \'»ir rlif '-e ,i ii -sr h I i csslich auf die Grenzen derselben besclirankt, derni es 
wohnten liatavcn auch noch auf dem vvcstiichen, gallischen Ufer^). Dort, 
westlich der Waal» swiaeiMi deai beatigen Cleve und der Maaa, lagen wahr» 
sehtinlicb anch, wie weiter aaten geaalt wardea wirdi die viallMaprocbenen 
▼ier Stidte, (die oppida BataToram Hiat. V, 19) Areaaeani, Batavodara», 
Gvianea «nd Vada. Die nerdweediebea Thdla der'lned worden alier von den, 
die Bataven beglrilenden Canninefaten ') eingenommen, wo das heutige Kenmare, 
Kenmerland, ein Theil von NorJholland, noch heute eine schwache Spur ihres 
Namens zu bergen scheint Unmittelbar neben diesen waren dann *) die Marsacer 
»eüshaft, nncli Plinias (H. N. IV, 28 u. 31) auf den Inseln zwischen HeUom 
und Flevuai, zwischen der heutigen Zuydersee und Leyden. 

1} Hut. IV, 13: seditione domMtica puUi. 

9> Hbt. IV, I2i «Ktiwn Galiläa «m •imulque imuUm aeeopaTwa. BawaiMBd dafiir iat 
BQch Oem. a. Sfts bm naltaa at tipa, led ianlaM Bhaat aaala ealaat, wma wcgaa 

det folgenden sed nicht für: iioa loDge BK fipa gclliHt w«fdeB ksBR, saniteni M iM ^a§n 

will aU: noa oagnaoi partem ripte. 
9) ai«L IVf ISi Ba gern partcai iatalaa caBL — Dw Nua nriiit a^ M im fmahta- 

daaaa Sakriflatallcra. Tadlaai OiaainalSrtM. Dar Slafabr Caadaaha AaaaL XI, 1& — 

Veirejit« II. 105: CaniDcfaie«. — Ptloiai IV, lS.99i Cattnaaefiites. — I««la«nVaapaiiaBlMfaaa 

Militairdiplom roai J. 74: CuBcnefatea. 
4) UUt IV, 56. 

4 
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Die wenigen bestimmten Angaben fiber die Süssere, körperliche Erscheinvng 
der Uataven lassen in ihrer Vereinzelung dennoch gar wohl den allgemeinen 
Typus germanisclier Nation erkennen, wie der schlanke Wachs der Jugend 
die ungehcore Körpcrgrü&se der Erwachsenen und das blonde Haar welches 
au erlangen oder sidi zu. erhalten eine eigne kaustische Seife, von Martial die 
hataviMihft 9eMiml^>i in CMmradi war. An eioer andern Stelle dea Mettial 
wIhI. d«s Uonda Haar- laattiakiachaa ganaBBt % woima »idi wieder erkenne» 
llaat, wie eeh» M den Rflvem die Voratellnngen von Balaven and Hatliaken 
in* einander verschmolzen waren (s. Anhang 12). 

Bei Eru-ähnnng und Beurtheilung der geitstigen Figciischnften germanischer 
Vfilker überhaupt und so aiuh der Bataven wird vnn dfn rnmischcn Schriftstellerii 
meistens der iMaai>i»tab ilm r i ij^nen, höher gebildeten, ja zum Tlicil überbildeten 
{liationalität angelegt, uad die tiuabigkeit der Römer, das fremdartige Wesen 
jener so andersartig ovgaDisirten Nataren reia auCaaftasen, nebsl ihrer mangel- 
haften Keanlnisn, anea |;ewiae iiei auiackan Anaaprftclian nnd UtthaSen adw 
in Betracht genogan werde«. So hei jener llteatan Kaehrieht dee Caeaar (B. G. 
IV, 10), wdehar nnr von einer faat tUefiscben BohheU der Bewohner der Bhein- 
ineel apricht. Tacita< nennt dieBataven ein trotziges Volk ähnlich wieLucan 
rühmt aber sehr ihre Tapferkeit *). Er tadelt die dem Volke inwohnende prahlerische 
Eitelkeit*), ein Zug, der sonst mthr den Galliern als den gernianiKrhen Völkern 
beigelegt z« werden pflegt (Hist. IV, 5^ dem Lingonen Julius Sabinusj. Vom 
Civilis, sagt er, er sei geistig begabter gewesen, als es sonst bei den Barbaren 
gmifriinliak aei>'>. Dem Heitiel gilt ein balBviidiea Olw, wie de» Qiiecheii dM 
boeotisdie, lllr ein ytlli^ tohea nnd nngebÜdctea 

I) Hitt. IV, 14: est pieriiqa« procera pueritia. 

9) Hiit 16: lauasasls eofporibm. 

3) Hill. IV, 61 1 propekui ntüalMBqae criaoa. SIKei VI, NSt saiiOMM» Baiare. Plisiat 

XXVIIl, VI, 5t. 

, 4) M»rtwl VUI, 3ä, 'iO: Et maut I..atias «puma OaUva cum««. Auch XiV, 

s j MsftiBi xiT, n. 

O Bbt IV» la» «CBS. 

7) T,o«9n Pburs. I, 43! ; Iruces 

6) Germ. 30: onwioai lurun geotiam Tirtotc praecipni. 
9) HIst. V, »t lasita ««a« mitas. 

10) Hitt. IV, 13 1 idtt« vnai barfcarls «olllaBi iafwie sollsn. 

11) Nsrdal Vi, «O. 
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Die Ueberiieferungen von dem Leben, dcnSitteo und Bräueben der Bataven, 
die in Tadtus Schilderung de& Aufstaades ftberraschend reich enthalten sind, 
tra|;en alle deutlich das gennsaiscbe Gepri^e und l^en Zeagniss ab, da»» das 
Volk tnt» • Act B«rillinia^ wlf de» Rttntoni and CUImmii in altOT lajfcilihiHii 
WdM fiiitldrte. Von d« bMisdioii Gfttterti wiid. 14M«, bmmi «iiier f^ani 
aügciMiiieii EmlhiMii«*), nMito berichlot, «oU abw itt di« Bede von deü 
Orten Ikrer Verehraog, den heiligen Hainen'} und von den dort aufgelilngMhl 
tjmbolbdieii TbieibUdeni, die als heilige Zeiofaeo mit in die Schlacht ^tragen 
wurden, ganz ribcreinstlmmend mit dem aueh sonst von TaciJus geschilderten 
Waidealtas der deutschen VullL««tämiii" ijherhaupt den die Bataven aus ihrer 
Heinatb im Chattenlande mitgebracht liatten, wo noch im achteD Jahrhundert 
n. Ch. Donifacius die heilige Eiche bei Geismar fällte. 

Ad eben der lieiHgeB Slitle wiid emdi die VeMeneliuig des Velkee und 
die BerathenK beini nadrtlicfcao Gwtnnble *) gehillen, ebendeeeibeti sewise mA 
Opfemhai^ isden die feieiMekeii, landeettUiobeB Sdiwire «nd VetwOneelnuisee 
tiett *), «od wir begegnen, sowohl in Bezug auf die BfliMlMeUagaiig bein Mdil, 
als auch auf den Weingenuss denselben Zögen, welche in der Germania') 
hervorgehoben werden. Die heifillige Zoslimniun^ durch Zu<(arnmcn<:r}ilacren 
der Waffen*) findet sich amh derinanrn c. l-^), nicht aber das Fussstn rupfen, 
(tripudia) welches dort wohl unter den nicht ausdrücklich angeführten, weniger 
eiireevidlen Arten des Beiblls mithegriffen wird. 

Von den SdilechtgesSogen der Ittnner (dem baiitne) nad dem Gdienl der 
Ffatton vor und wShrend der Sddachl keen wir BiecIVi 18, wie Gementa, c 3 



1) Hist. IV, 17: Germantae 0«oi. 

2) BUt. IV, 14. 2*1. 

t) Otns. tt Iscs« SS sMssfs ewMcrsst. «. I«. ». -M. 43. ämaak I, «1. n» lt. tV, TL ssd 
Germ. c. 7 ; eilli|0si «I tigna toasdam dcirseift lucis Üi prselta tosst. 

4) HUt. IV, 14. 

5) fili»!. IV, 15. VgL J. Grinn dentadle lUcbtcalurÜi. & 8M 

ft) 9mm. o. tt sagt ssidiitUiAt pisilBrrfpas sl «im BssMalar, «es ia ffiiiiilniilMMaji 
nUbt sdt bkt. IV, tti a* fiisvH viss tasilaint 

7) Germ. c. 'Ü! 4» pass 4Mi«B» Os bsU* flsiSM^ fai SMsMis BiisaallMil, nd c SU 

8) Utst V, 12. 

0> QMm. «. 13i sl dltpUsuit lastsstla» frsaillB sapmaBiar, plaeait, AasMU sss s eHstf. 
RMsrctiHlaMiB aiMBHs tmm srtk at«b hadan. 
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und c. 7 In Bezug auf das Kriegswesen werden die langen Spiesse oder Krarnen 
besonders hervorgehoben |), die Anfstellung in Keilrotten'), die Caesar schon 
bd AriornttA KriafBüD k«B«a -leiBte*) und sie der Phalanx vergleicht and 
dar cbeNfUle idit genmoiadie Biavcb, in Ricken des Beere» die Femen wid 
Kinder sn vevsamneln % mifer denen CiTilis eigne Matter nnd Scbweetem nidit 
fishlten. Ale ein Tenagaweiae nilHilialtiadier Gdbmneb aber*) tritt das Gelibde 
dee Civilis bcrvor, erst nach dem Siege den (angewachsenen Bart abzulegen *), 
olnrohl das (»leiche auch bei Paulus Diaconus III, 7 von den Saxen berichtet wird '). 

Auch die SrliilHerhebung des neugewählteii Fel<?herrii <)er Canninefaten ') 
ist ein, bei den ;;ermanisclicn Stämmen der Gothen uud I r,inken, jedoch auch 
bei den Galliern und («päier sogar bei den Rfimern vorkommender eigentbOm- 
lioher Biandi*). 

Gans besonden ist aber der Efaiflaes bedeatsan, den die Iwaoterieebe 
Seherin Vdeda aneb bei den Bstaven flbt, ein Einflnasi der dnreli die 
•IlgSNiein TMbreitebe beUige Ehrfbrebt der Gemianen vor dem Weissage- 

vermögeii Acs weiblichen Geschlechts motivirt wird bei einem Vollte 
cbattischer Abkunft aber dadurch noch bedeutender erscheinen kann. d;iK«i 
ums Jahr 68 n. Ch. ein Beispiel von weissagen d*>T> Frauen bei den Chatten 
eelbat anfbewahrt ist, in jener Seherin, die dem Vitellius prophezeihte 



I) Bist. V, Ib: praetomgu baiUe. 
S) Hbl. IV, 16. 20. y, 16. IS. 

3) GaM. B. a. I» VgL Oana. St adsi pw caaaoi «oavaaitar. 

4) Hi(t IV. la Gana. e. 7 a. 6. CaaMr B. [, »1. 

5) Germ. 31. 

6J Hut. IV, tfl. 

7) Vaul. Wae. III, 7i 8«i allia SaBsnam daroveraat, M aaiac bariMai aaqrn «apillat iadtacoi, 

uisi se de bustibni SuaTis ulciscerentur. 

8) Hiüt. IV, 15: impofitna icnto more gentit. 

9) S. die darüber getuMiaitra SteUes ixl J. Griam Rttcblaaittftäümer. S. ti*. 

!•> «um. 8; iaetM ^aia atlaai naataai aBqald «t ptwiteai pataat, au aat eoaiilla «aran 
asparatDtar aut retpoD«a ■« gÜg ial . IBtt IV, 61: vet«re apud Geriaaaas Bora, qa» 
pleratqne feminnriim fatidicas, et, angeacente «nperiti'tione, arbitrantur Deaa. 

II) S««t«a. Vitelliu« cap. 14t Su{»ectw et in oiort« natri« foit, ^aai aegrae prasbari cibtua 
piahlbalnOt vatlaiaaata Catta aiaiiara, «ri valal ocaealo aoqalMctbal, IIa daaiaai 
aiaillar sc dietinina iDpwataraai, al sapmtai pariali antiUsHt 
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Die Vcleda'), deren Name nicht sowohl Eigenname als Appellativ, mit dem 
nltnordischen Val<i und der lieiteiiuung der Valkyrieii verwandt zu sein scheint, 
lebte unter den Bructereni im Lippelhal, auf einem hohen Thurme, und gcuosa 
wek über ihren Gau hinaus ia«t göttliche Verehrung. Sie weissagte und ver- 
kflndete d«i Si^ der GemaiMii, dk Niedarhge der rtaiMh«B L^gioiMii. Aber 
mck Vertrlge «mclioiiirta sie, aK^scIiai deo Tencterem imd Agri|ifiiMmMrD. 
GmmiHiB d«r AfrfppinMser werdet» «n «ie geechlekl tun sie xa beftaseo, 
erhalten aber keinen «nmittelbereii Zutritt, sondern bringen ihr -Anliegen nur 
durch eine Mittelsperson an sie nnd erhalten anf demselben Wege auch Ant- 
wort. Als Geschenke uf>r<)fn an sie gesandt ein eroberte^ römisches Feldhemi- 
M^ili' Cpraetoria biremis) und der rOmische Le^tonKlegut Munius Lupercus, der 
jedoch auf dem Wege zu ihr gelödtet wird. Mur andentung5wei>>ti erfahren wir 
Ten ihrer spStem römischen Gefangenschaft, (bei Statins I. 1. captivaeque prece« 
Veledae) and dtranf bcsieiit eich wohl nach Tadtoe Germ. 8: Vtdimae eab 
divo Veepaeiano Veledani» die apad pleroii|ae naminia loco iiabilani» ane weldien 
Worten man £e Anweeenbeit dee Geechichtaehreiheia fa Gemamen hat folgern 
fr<dlen, während es wahrscheinlicher ist, daac er die Veleda in Rom sah, als 
sie dort im Triuinphzuge mit aufgeHihrt wurde. J. Grimm (Deutsche Mythologie 
S. (]4) glaubt, das.s ihrp (lefani^ennehiiMintr in den verloren gegangenen Capitcio 
des 5ten Buches der liist^ricn t^rzaiili uurdm sei. 

Endlich ist auch in der vorliegenden (leschichtsdarstellung des Tacitus V, 
'20, das frübste Vorkommen des alten Brauches aufbewahrt, dass in der Mitte 
einee FhuiM auf einer halb abgetragenen Brficke, swiecben Endlichen Heci^ 
fthtem der Friede «nteriwndelt wnrde (e. Anbang 13). 

Aber angeachtet aller der bei den Bataven an Veepaelane Zeit noch hemchen- 
den, Mer nacligewiecencn EigentliümllehlMit» maehien «ich doch aach adiea die 
ananableibliehen BiaflÜiice der tangjShiigen rihnieehen Bekanntechaft bei ihnen 
aehr bemerklicb nnd fingen an sie ihrem nraprBnglichen Natle«alverl»ande mehr 



i) Thdtas enfikit il« »it IV, tl. tt. V, ». 94. Om. & skie amh Di« LXVO, S. 
nod Stsflw iH». I. 4. 90. Sistiu» firmtrht rtie beiden erst»»" Sil».».n kara. Dlo daffepen 
Mbreibts *^ Ovtkrfiuv. J. Grimm <leiit>cli« Mythologie iste Autg. S. 64 Anjaerkung 
•MiiMM lieb lir «e KnM. VinUl Maafirts Kiofrtadt Im 9tm LMa •dacr Ods 



Digitized by Google 



— 30 — 

und mehr zu eotfrenodon Sie waren ein Theil des rötiÜKchen Ht^irhs ') und 
gehörten zu der rfimiscijeii l'rovinz Gallien*), und %vie sehr die Homer gewohnt 
wareo sie ab bereits romanisirt anzusehen, beweist IJi»t. V, 25, wo Taoitus die 
Brt«v«D MÜnt tich fai ToUtttadigen Gegensate a« ihrw SlMMnswouMi .dw 
CiMMBcn Mtaoi tS» Mgcn Iumb lum, es ad Ar «ie «fiMmrolkr rtMtoche 
Füintni «b gennnwche W«ib«r ni Meb*). VtMk wm lis ■«ek Bchon 
fewMiBt «ordMi ia rtoiudicn Kncigc4i«B»tu «igom Lwidritut» s« 

Felde so zblMii *). D«NI »eH »i« in Caesars T;igen mit den RSmern zuerst fai 
Berührung g^cfretcn waren, ^estnltcte sich diese Ileziehiing al*-bald zu Kriegs- 
genossenschaft und zu Vertraa; und Bündnis«. Ihr Abhängigkettsverbältnisa in 
der ersten Kaiserzeit muss jedocii ein leidlicheft gewesen sein. Sie gehörten 
nicht zu den unterworfenen (dedilicii), sondern zu den verbündeten (.foederali) 
fjjemmiwSkm Niüobcii, dimI stn4«n in JkmMm VerliilloiM m dm BOoMta 
wie die InncilieiMeisiAcii Matiieker. GevlM aneh wer den ROncm devan 
gd^Cea Mit ikn«M in giiteni» InedUelMiii VemelineB sn iilcü»eD» nad aS9 weidaa 
c> aa den lockenden, Herzen gewiniMBdan SdmaicheikQiisiCB, die ihnen ao 
galfiafig waren, nicht haben fehlen lasse», um erst bei ihnen festen und festeren 
Fuss zu fassen ') Sie verlangten keinen Tribut von ihnen, sondern gewährten 
ihnen ToUi>täudige Iraiaunität, und verstattelen ihnen die freie Anordnung und 
Verwaltung ihrer innern Angelegenheiten nach eignen Gesetzen. Ihr Staats- 
verband bestand rechtlich fort, das Land wurde nicht durch rOmisdie Beamte 
▼erwaltel. Die Einaclmo genoeaen vftllige persfinlielw Fkeiheit «nd beaasaen 
fieiee Eigeatliam. Aller die Kiiesidieiiate dea itanipfliMtigen Volkea» welclM» 
•eheD früh aieh aa dem Fcldaage Caeiais gegen Penpepni, waiiiaebeinlidk frei> 
willig für Sold betheiligl hatte, wnrdeo naelimala Venuilaasnng zw Einf&hrung 
regdiaSssiger Aushebungen von bewaffneten Ersatzniannschaften der rCmiscbcn 
Legionen. Diese Maassregel wurde jedoch ilndurclv gemildert, dass dif ausire- 
hobenen Contingente von den römischen Legionen getrennt} unter dem Conunando 

1) Gera. V: swIm, in qailHu pars BoMaai imperii flersat. 

2) Ilitt. IV, 3'J, neDDt Mlbst Qffilis die B«taf«i «nd Caniaefaten : esigoa Galliaram j^eHfe. 

3) Hi»t. V, 25; boaettias prinripes Boman^rnm ^tm QmuMnm l<UBiBM t«l«nri. 

4) Hi»i. IV, 12: diu Germanici« bellit «lerciti. 

5) Blie iDtcbrill bei Jwias Batav. pif^ U (ß. Dlllki^ ad. Tadt. Qmm. p. 184) iaaMi Gm« 

Üatavorum Amici Bt Fratret Romaol Iwpwii* Oad <ia* «pilara bii Qlulsi pag. T9, 9t 
CiL Batavi Frair«» Et Apiki P. R. 



Digitized by Google 



— 31 — 

ihrer eignen Hiinptlinge ins FcM zogen Ein AnfQhrer der batavMehea 
Reiterei, Chariovalda, wird in Gennanicus Heer namentlich erwShnt wie denn 
auch Civilis, der 25 Jahre im römischen Heere gedient hatte, Prifect einer 
Cohorte, (unzweifelhaft einer batavischen) war und ebenso der Batave Claudius 
Labeo eine baiavische Äia commandirte *). Oer eine Schwestersobn des Civilis, 
JallKs Briganticn bcfdiligt« iK* Alt Slagihrinni % fnu «diA«r Mgliidi mw- 
fthrliclMr Rede Min wird. Aach no«h in der »pilHi Z«it dsa KniMit 
Jhtiim im J. 3S7 halfen Bataven mier Ihren eignen KAnifen den Sieg hal 
Ai^toretam Ober den AlemannenkOnig Chnodeoiar erfedMen^. An&nge in 
den germanischen Kriegen verwendet, wurden sie späterhin besonders in den 
britannisclien K/impfen gebraucht '). Die Ifnuptstarke ihrer eignen heimischen 
Kriegsmncht bestand in ihrer fff fflif ficn l?f itprei . welche srhwnflrnnrnweise in 
voller Hütitung durch den Khein zu i^chwimmen geüttt war ). Auch aber die 
Donau schwammen sie im Jahre 110 n. Chr. unter Hadrians Regierung, was 
Tftn Dio ala Beweit der Torlrenichen Binftbung des kaiaerUdien Heere» angie- 
iUirt wird*). Die Rdmer wnsaien ale ▼emUglich so aebtlaen. DIo 94) 
Ihhrt die batavieehe Beiterd lobend ab einen Bestandlhdl de» Beere» «nter 
Angnetns anf, nnd rersteht eAntrar anter den SmiXg AtAmwi die ala Singnbriani) 
welche demnach, wenn auch nicht durchaus, doch vnrzugsweine aus Bataven 
besfanrlen zu haben scheint, was anrh durch Bist. IV, 70 DeMäiiguni: fiiu^ef, Ha 
der Bataver Briganticus sie commandirte. Diese Sineularcs scheinen, wie der 
Zusammenhang hei Dio beweist, weder unmittelbar zu den Legionen noch zo 
den eigentlichen Aoxiliaren gehOrt zu haben j denn erst nachdem Dio die 
idnMndieiien Legionen, woran» «nter Angnetw nnd nnter den nachfolgonden 

1^ in»t. IV, 13: cohsHibat» ^ais fsMra iaiUtalo «obitbitml popatarimi rsgabaat. 

3) Aonal. U, II. 

9) WH. IW, Nt MB esbotte eiri praesrat. a. IV, .13: ego pratüicnH aiiiat cshortb. 

4) Hlit IV, IS. 

5) JlUt. IV, 7t3. 

4) Ammian. Marcellin. XVI, 13. o. Katrop. X, 14. 

7) Hii«. IV, IS« mox ancU per Rritanniam gloria, tnstailMi« ItlHC ««ksrUbMl. 
8} Hift IV, ». 

9) Dil) LXIX, 0: o'viui yt'to xuXui^ ^oxrio 10 i)tn«T(fi)Tixö)- ui tiZ, i'u,t* xiu rh iitnwov 
rtäf nakovftermv liatuovmv tov '/aiQot furä rmv onXaf die>-^|ario, a ö^ättts ol 
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KaUem das Heer bestan^t «nl^siUt iMt« ft§;t er die Auxiliaren (rö ffv/i^ayoi^) 

• 

hinzu, <!ann die 10,000 tsmuarr.qiHeattt (praeloriani>} die 60M ^»()oi t^t nUtmg 
(cohorteK iirltnnae) und zuletzt die IniXeitTOi ') (singulares) und ayuxlimi revocati). 
\an den übrigen Angaben öber sie erhellt, dass sie im Ansehen den Prae- 
torianem zunfichst standen und die nScbste Umgebung des Feldherm bildeten. 
Hyginaa in Gromatico pag. 4, sagt: Equites pra«toriiini Clocam accipioni) taten 
«lextra pnetorii, Singalar«» impentoria latera »biatio: ind pag. 8: LMaribna 
ptadorii coliortaa praetDrianae (teurere MkenO, ad boc eqdtaa piaetoriani, «qaiias 
Singnkraa Imperatoris. In den iMoriptkinai» kemman aie After Tor, auch ala 
equiteR nafsalatK Al^. So bei Gruter pag. 1028 No. 2: praepositiM e^altaill 
singnlariorum Angg. Dagegen pag. 367 No. 2: vir ex singalaribus imp. und bei 
Orelli No. 3529: mil. coh. VII pr. singulari tribnni. Auch in der Schlecht bei 
Redriaram fochten sie mit für Viteliiuft*). Eine ala Batavorum geht gleich im 
Anfange des Freibeiiäkrieges zum Civilis äber'). Aach canninefatisdie Alen 
koHmen tot.' Aaaeer dar baraUa san Jahre S6 a. Ck. arwihataiiy wdeke Hdl dem 
aiedeiBeniiaDiadieii PtaeloT Apranint» gegen die Rrieaen aeg*), findet ddi andi 
eine Ala I Ganncnefiitivm (aie} in dem Veapaaianiaeiien MUtaitdiplon Tom J. 74 
„weldie hSelM wakmAdniieh an der damala in Vetara Keganden Legio X Gemina 
gekArte nnd deren Bezifferung eine Ain II voraussetzt. Das» diese Ale I Can- 
nencfatium nuch im Anfang des 3ten Jahrhunderts existirte, \äs%t sich auf einer 
SteinscbrifV bei Gruter 3S5, 1 ^ Orelli 96 ersehen, worin die Leg. XIV (leminn 
den Beinamen Severiana führt, was nicht vor der Regierung dc^ Septimius 
Severus geschehen iionnte. ürclii hielt die Inschrift ohne hinreichenden Grund 
flr vevdAohiis.« 



h 'Fip-ff wijnv ofoiM^ in di; ttQÜtumi WtmAuw iM, Mfc«. ov ttimtt 
agt^ftav avwSw in fl fi^ aSoSMf Mi zcöv avaxXritotp eln&» ^ntfim. 

3) TTUt. II, 35, wo nur roD Germanen die Rede i»t; diese wf.l-pn «ich »ber e«p. 43 sts DAtaren 
aus; aie ichwiatmeB dorch dao Padu, greifen die Schiffe der Uladiatoren an ond bohren 
li« !■ d«a 6md. 

S> RUt. IV, 18. 

4) Annal. IV, 73. 

i) S. Ascbbacb Abhaadloig über diei Diplom In den Jahrbücher« d. V. f. AUerthunufr. im 
Rh«!«]. lOMf Jalu«. Stn B«ft. Ikm I8AS. 8. SS-M. 
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Noch zahlreicher aber als die Rpiierei diente Fussvolk der Batnven tm 
röiTilsc lieii Heere. Oft werden vor und in dem Freiheitskriejz^e ihre 8 Cuhorten 
erwähnt, welche schon Nero als Auxiliaren der 14teD Legion aaa lirilanDien 
■ut tmA DalMtim Iwrfibergezogen halte Die SnttUmg im qMeieIhrcii 
Enipilwe, welche «ie and die 14te Li|^ in der Idsten Zelt iee Nero he- 
Icafent ist mit' den Eede der Aanalen Teriocea sogaagen« and ab Aadeatang 
daiaelben moss ihre Prahlerei (Hiat. II, 37) genSgen: eoC'rcitos a ae qaertadeci» 
manois, ablalan Neroni Italiam. Sie hatten sich aber nach Neros Tode VOD der 
Legion, die es mit Otho hielt, getrennt'), und wollten nach Brit.mnien zurfick, 
als sie von der Erhebung; des Vtteilius hörten. Da blieben sie int Gebiet der 
Lingonen stehen, und Fabius Valens, der Feldherr des Vitellios, verband sie 
Beiaem Heer. Sie fingen aber alsbald mit den Legionaren Handel an, und 
Valens masete aie dardi Streage aar Diadplin sniflekbringen Aber andi in 
Italien wieder, wohin Vdene ▼oigeiOokt war, betragen sie sich fibeimlthig nad 
pvaMerisdi Ee entstanden Streiti^itent and als Valens aogar ibrea Vetnth 
befürchtete*), wollte er einen Theil von ihnea aadi dem Naihonnensischsn 
Gallien senden, um sie zu trennen. Da aber murrten ßunde^g^enossen und 
Legionen, dass er b^i der annähenden Gefahr das Heer seiner tüchtigsten und 
erprobtesten Krieger berauben wolle '). V'alen.«* gerieili sogar in Lebensgefahr 
und Uiu^.ste nachgeben. £be Vilcllius dann die I4te Legion, welche es mit 
Otho gehalten hatte, nach der Sdiladit bei Bedciacam wieder aach Britannien 
swficksclticken konnto, lies» er, am sie im Zaam an halten, die batavisehen 
Cohorten mit ihr an Aagasta Tanrinoram Tsreint lagern. Der alle Has» fthfie 
aber alsbald an Thfldicbketten «ad diese worden noch blotiger geworden sein, 
wenn nicht zwei prätori5!rhc Cohorten der 14ten Lepon beigetreten wären und 
den Batnven Furcht eingeflösst hätten. Jedoch schickte Vitpüiim die I.<egioD 
nun sogleich über die Graiischeo Alpen beim, vereinigte aber die Bataveo als 



1} Hut. II, 06: a Neroae exciti. 

9) Bbt t, 901 diM0f«a tSMysten a IcgiMM «(rwtafc 

3) Witt. I, 61. 

4) Higt. II, 27: omnem belli fortunatn in Ipsornm mann »itam. 

5) I. I. ad pottrcmam Valens e petalantia etiam periidiam snspectabal, 

D Hlit U, 98i srlMil M fsrtiHiBWBB firMiB aaiilio, ntms Uios «llat beHorao iialHw>' 
« aal« idbdecL 

S 
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Treugesinnte seinem Heerefi^n^n M Allflin als bald darnuf zu Ticinum wieder 
blutige Handel zwischen den Legiuiiaren und den Hüllstruppeu vorfielen, sandte 
ViteUius aach die bataviscben Cohorten nach Germanien zurück ^) , und wir 
iadn iRfl dam n lf«gwtiMiini ffi«dar*>, wo mm v»a VildBw GflgMMblil 
«ftichca. Und sie beftndflii sicih Bchon wicNler aof dem Mwcch nach Itdlai 
«nd Bon«), «b dio BotM^ das CSvaia aio aneidiitc; der sie dann Folg« 
läialoMn. Aber auch nach Beendignng des Atifaiandaa k^Mpflen hn Jahre 887 
■- 84 batavische Cohorten wieder in der Schlacht am mona Graiq>iuK in Caie- 
donien nntor Afrricfib '> Cohorten der Cannincfatcn werden nur Hist. IV, 19 
in Verhiiiil ini: nwt denen der Batavcn em'ähnt, und von dem ('»nninefaien 
f^annnsrus zur Zeit des Kaisers Claudias wird Annal. Xi, 18*) erzählt, dass 
er lange als römischer Auxiliar gedient habe, was aber ebensowohl auf Reiter« 
dionat bealgtieh adn kam. 

Ancfa bataviaehe Bnderer (renigea) dienten anf der rSmiaehen Flotte*), 
die Matroaen (nantae) and die Stenerienie Cgnbematon»), ao wie die Sdülb- 
soldaten (propngnatorea) and Banptlenta Ceentnrionea) waren aber BOatcr. Mit 
dem eignen Sihiffiswesen der Bataven scheint es jedoeb nicht recht fortgewollt 
an hallen, da sich Tacitus fast spöttisch darüber äussert*) nnd überdies sagt*), 
dass sie überhaupt nicht viele Schilfe hcspssen hätten. Die hat.u isrtif Flotte he- 
"itrtin^ aus Scliifl'en mit doppelten (bircmcs) und einfachen Huderbankeii ujuae 
siniptici ordinc agebantur), und ausserdem aus einer grossen Menge von Kähnen 
Clintres), welche je 30 bin 40 Mann fassten. Tacitus lügt hinzu, daas heaonden 



1) HUt. II, 66: quoR (Dataro«) Vilelliui a^nini mmi jupgi «t Mo« — i«b«(. 

2) HUt. II, 69: ne quid truculeoUa» auderent, 

3) Hitt. IV« I5w 

4) HItt. IV, 10: cum jutau Viiellii in «rbem pergereot 

5) AgricolH e. .16. Die Leaart trei Batavorum coborte« i»t eine tilosnp ('onjeciur »on Rhenanva> 
t. Wex Prolegam. pag. 16: »Codicea halienl: Agricola Batavoram cuburte«. Scrib« cnl 

obT«rtib«lar Pstariai, voMt p«Uv«rea acrfbcr», ditottt mnm tcrlptiim jua p. viigali, 

unde Rhenaou» fintit tret." 
6> Ann»!. Xt, 18t atnilisria «t dia MrilM. 
7) ilUt. IV, 16, 

8} Htit. V, »% Civil«» mftf liMMait atvaicM aclMi a rt e rtw idi. 
•) Hlit IT» 17 1 atitaiiM tl nam vAas iadigtbuit 
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Eitelkeit deo Civitis bewogen babe, diese Flotte damals bei dem Zusammenfluss 
des KheinK und der Maas aufzustellen, und daiss Ceriali» die römische Flotte, 
welche freilich an Zahl kleiner, doch an Geübtheit der Ruderer, Geschicklichkeit 
der Stenerleote und Grösse der Schiffe überlegen gewesen wäre, mehr Wunders 
halber als am Fkrdit OaJmado magis quam meto) habe gegen dicadbe am. 
laafau laascn. Andt hier baaHuuidat «ich alao wohl noeh «Ke binacnlCndiBdia} 
obehlaataebe Nalnr der mtätt von jeher mit dar Sae and dar Schilahit vertraatan 
BerOlkanmg. GOnstigeras Xengniaa bfl itaüieh dar <lh«r dia hritannisdia Flotte 
der ROmer cmmfene Sief van den Canninefiiteii aht). 

Wenn nun die bataviacha Barfilkentng auf die angegebana Wdse saU- 

relch aus tiem Lande herausgezoj^en und im römischen Ilecrc zu dienen ver- 
anlasst oder gezwungen wurde, so hatten sirh nndererseits die Romer «f-hou 
lange iu das innere der Insel hineingedrängt und so den Besitz der&dbcn sicti 
zu sichern gesacht. Von Drusus Üemühungen in dieser Uinsiclit war oben 
acbon im Allgemeinen die Beda. Beiin AoAnidi daa Freihwtskriegea finden 
wir auf der Insd römiadia Wintarlager*), daicn dos flr awd Cohortcn Unge- 
richtet nahe an Ocean gelten a), van den Cannlndalea vnd Friaaen «inganonnnen 
und zerstört wird, bd welcher Gelegenheit avch rOmiseba Krimer nnd Handels- 
leute (Ii\ae et negnfiatores Roniani) dort vorkommen. Ausserdem geschieht 
einer Boilie römischer Castelle Erwähnung^), welche von den darin comman- 
direnden Cohortenprfifecten in Brand gesteckt werden , weil auch sie, wie jene 
Lager nur schwach besetzt waren; denn Vitellius hatte die Kemtnippen heraus- 
gezogen und nur untüch^ge Schaaren der Bundesgenossen lom Ersati dabin 
verlagt. Onter dem Primipilaren AqidBns sieben aich dann die BC»Blt«ut«n 
Cofaorten im oben» Tbeil der lasel svaammeD. (Der galliache Cohoi«en|Ndfect 
IV, 17 ist, woU dar F6brer dar kan Torhanganannian Narviar). AmA sine 
lOmische Flotlsnatation -ren S4 FIussschilTen befand sirh auf der Insel'), nnd 
eben dort war aacb jener Pharaslhnlicha Thmu des CaUgnla erbaut, von dam 



1) Btit. IV» n* dufen dir* OnnisalM« idgnni mntf tatioripie fttt sMinn dcpvwn Mtcapti. 

2) HUt. IV, 14. . . 

3) HM. IV, 15. 

4) »■«,1V, I». 16. 

5) Bifl. IV, Ii. 

5» 
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SMton spriiAt und tod dam »ich in d«r NAbe der Rbdamindong nodi Rnin«* 
unter Hern Namen Callathurm finden sollen Er I.ig also walmcheinlicb im 
Lande oder in der Nähe der Cannüiefaten, und so fallt auch nnf die Erzäbloiig 
▼on dem Vater des Canninefalen lirinno CUist. IV, 15) ein helleres Licht. 

So war denn also, wetiicfstens den wesentlichen ZO^^en nacli Jer Zustand 
Bataviens in der ersten Kniserzeit. nur th-^'^ hei der längern Dauer der Abliüiigigkeit 
von Rom allmählig die bedriickungeii und AnmassnnKon der stolzen Ueberwinder 
sich steigerten und zu den empörenden Misshandlungeu ausarteten, wie sie bei 
der Amhcbung, welche zu dem Anshmcb dos Aofatandes die nldiete Venn- 
beenog bot, von Tadtu*) gesdiildert weidea. Die eile EcbUtct«eg Uem »ich 
um so weniger niederhalten} de des Bdeplel der tbetrheiniechen Gecmaoen »eit 
Arminias Zeiten her, and sdbet in der jüngst vei^angenen die Erbeboog der 
Gallier unter Vindex, gcwise aneh anter den Bataven die lebhafleete Aafregnng 
hervorgerufen haben musste. 

Da reifte in der Seele de« Claudina Ctvilie der lingst genährte EatseUoM, 

der Befreier seines cntwüriiisten Volkes zu werden. Seine Abkunft aus altem 
tu jiiii--nhcn FQr^tenstamnie, der grosse Einfluss, welchen er auf seine Lnndsleute 
übte, seine »uäwartigen Verbindungen, seine reichen Naturgaben, seine lange 
militairische Erfahrung, denn er stand bereits im vorgerQckten Mannesalter, alles 
die» hefibigte ihn ganz vorzOgUeh dam, der Führer aeine» Volke» rar Freiheit 



J) Soeton. Caliguia 46: altittim tarrU, «X «t «X Pharo n««ti^ »d r«t«lido« miIdd 

cnrsa* igne« enicarent 
S) Ukert 8. 5S4 e. CaiMgictcr 77« 

9) lUbar Aolafn tm Laadrtwww, CtaüM ud Knw, «ddbe danh dl« AnMHihcH 

der Römer anr d«r Imel berrorgerufen wurden, speci«ll«r su berichiM, Ist bier um »o 
weniger die Absicht, da der limfanf; dieser Abhandlung durch ein näberet Elnj^ehen »nf die 
Sache m BBverhiltniuDtä»>)g anwacbaen würde, da riele, nottiweDdig dabei an berührende 
pHiikte d« Haaplnradtc diHar Arbail fanicr llcgwi, lad d» «Im, aiit «icamr Ao- 
tt^"nif graomeae, gmua OrtikaHtDlH klar narliailkh anok^t. 
4) Bist. IV, 11: Neque enim sociefatem nt ollm, sed tamqaani mancipia babcri. Quando Le 
gatum, gravi qnidem comitatn et anperbo com imperio venire? tradi se Praefectla Ceo- 
Mrioaibafqne, qsQs obi apoliis et aangiib« «zpleTeriot, mutari, exqairiqaa Dwaa ahw at 
nrla pnadaodl rvcabela. 
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zu werden. Er diente seit 25 Jahren, zuletzt als Befehlshaber einer bataviseben 
Hülfscolinrtp , im Itömerheere , und haue \vnhr';rheinlich auch in den Kämpfen 
für die fremden Zvvingherren den Verlust eints Auges erlitten, der sein Antlitz 
wie eiust das des llanuibai uiid Serturius entstellte. Persönlich erbittert war 
er gegeo die BtaMT dircb die ffiitlelitiing «enes Bnidefs Jalim P«oIb»i den 
der wegen ceiner Babencht Obclbcfflebtigte Legat Ntedefgennenicne, Foniejoe 
Cepito, aoeh unter Nero*e Begjerang, anf die ttnbegtflodete Beschnldigwig enf- 
fdbrerischer Unilriebe hin» vemrthetlt batte *). Giriiis selbst, anch in die Ankbge 
verwickelt, war in Ketten dem Meio sngeeandt, aber nacb deasen» gerade damals 
stattgehabter Ermordung- von Cilba losgesprodiert und an den Khein zuröck- 
geschickt worden. Wahrscheinlich unmittelbar narh rivilis Hückkelir wurde 
CapItO auf Veranlassung der Legionslegaten Cornelius Aquinus und Fabius 
Valenc getödtet, sei e» nun, daaa er wirklich selbstallchtige Absichten gehegt, 
oder dam das GerUcbt bcgrfindel war, die beiden Legaten bitten iiin ans dem 
Wege geriomt, weQ si« ibn nicht zu ein««» gcnein«a«a«n Abfall von Galba 
bewegen kennten. W«nn Galba «nc Klogbdt die «««die etgenmiehtige That 
oicbt ahndete, so lobte er sie dodk anch nicbt, und der angeblich erlittene 
Undank, diente nnchninls dem. Valens auch als Vorwand, sich zur Partei de» 
Viteliius zu schlagen, den er zuerst zu C<iln als Kaiser hec^rüsste. Als aber nach 
Vi'tfillins Erhebung das Heer, !i, 1 welchem Capito's Andenken htliebt war, die 
Bestrafung der Mörder verlangte, und >der neue Kaiser dieser Forderung in 
Besag anf mehrere dersdhen wflUUiren nuMete, rettete «r den dvilb» wn nicht 



I) Hi«l. 1, 7. 37. 52. 57. 5S, IM, fe' Ob und wie diese .*nk!»ee etws mU dem giilli«chen 
Aoftuade de« Vindex iDtammeabiag, und dadureli veranlasit wurde, lätst »icti bei dem 
Hnfd m im i m gu Nicbriehtca datlbw, iilcbC batfantB. Otb«fca«yt bahallm dt» 
•nceführK-n Stellen, da da* Kode der AiSelSli Terloren gegangefl iii« wo ohne Zweifel über 
die«« Vorßlle aa*rährlicher berichtet wnr, manche« Dunkle, fteniprkeniiwerth ist es, da>> 
TncitM Bist. IV, 13 ao beatiuu ana«{>rtc]>l, die Antchuldigung tei ftlecb geweaen, (falao 
rMHMris «fnlM») 4ms 4w ■« MhMlriff haksicbi%« Cnpfto (ffirt.^ 98 [fUdilasI Mtdm 
«I «miliMi Foetsii Cayitnnta nfiwwiBi iMgaMdlMM MiHtlM «rdlaib«« iatsgn ntaTemt.) 

äoch •>(•! f^rm Hpfff hfliphf »ar ('!, fiR- ^rata erat memoria Cspi<pnifi>, rpichhfr 
»0 lebhaft die Bestrafung der Mörder Terlangte, and daw CiTili«, der von Vitelliu» damal« 
«■ratttt mrda, Mk dliMin (V, «i apvd VltdlB hptni daftadwer «to^) dsd 
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die liataven, bei denen dieser so eintlussreicli war, sich 711 v<>r(einden. Dieser 
ma»s also doch bei der Sache mehr als wir sonst trissen bettieiligt gewesen sein. 

Wie hätten nun den Civilis, der jn von der Aiikl.igc unter Nero, als 
sei sie faUcb (IV, 13: falso rebelUonis crimine), durch Galba ireij^esprochen 
war« der £6 fiihne ittr den getiVdMten Binder darah dw thi des Cepito 
«rreieht halte, dar von VitelUas gesdififat m»d gesehimit werden %var, nur diese 
persönlichen Beaialmngan nnr Baehe gegen die Ritnur antreiben sollan, was 
allerdings Tacitus mehrfach andeutet?') Wenn er nicht Ungst den Entacidnae 
gehci^, der Befreier seines gedrückten Vaterlandes zu werden , wenn er nidlt 
dir gejyenwSftige Lage des zerrissenen röroiM^hen l{eiches für l)esoiidurs gQnstij? 
zur AuiifQbruii^ die>es |)ntriotischen Planes gehalten, wenn er nicht in der 
vorläufigen Parteiiiahiue lur den noch fern im Orient weilenden Vespasian das 
einzige Heil fit sein Vellc gesehen liitte, so wfirde er in seinen persönlichen 
VerhAltninaen wtAt eher Anffiardenmg haben linden mOaeen, der Sadie des 
VItellins aieh ansnadifiesacn, der ihn geredet halle» dem alle« daran gelegen 
war die Balnven eich Tethflndet zn erhellen, in deeaen IMeneten flir Ihn gewiss 
Sftiignng niedem Ehrgeize« au gewinnen war. 

Die beimisdien Verblltnissc waren aber tcaincswegs seinen hodiheraJgen 
Absichten durchaus entsprechend. Wie eine grosse Zahl der ungeseheneren 
Häuptlinge eig;ciitlich dachte, wie wenig sie ihm persönlich und selbst der von 
ihm vertretenen Naiionalsarhe anhingen, giclM sich aus ihrem Verhalten und 
ihren Iteden gegen Ende des Auistaiidc^i deulUih zu erkennen Von einem 
dendbeu, dem Cbudios Labeo, einem persönlichen Nebenbuhler des Civilis in 
hehnisehen Staatsangelegenheiten (IV, 18.), erfahren wir gsns bealbmnt, dass er 
Vwftther an der batavisdien Frah^t ward (IV, 56. 66. 70). Aber aelhat in 
der eignen Familie des Civilis *) herrsdhten poKtisdw- Spaltungen, nnd Jnlina 
Brignntieas ({nviras avnncnlo infenannque), einer aehier drei NeÜBD, fiel aegar 



1) Btot IV, 13: lad» «niMe Irwaa. V, t»: dMKHlkto mlb( epdt bsüMi aal nsMnitaB. 
S> Bht. V , ro : Otllis rsbl« nsiet ia «nat tmo^ HlDia <o««tHd» nulto aMMini (cslb 

3) Ausser «einem Uruder werden noch seine Mutter usd Scbwett«» (HUt. IV, 18), «eine Gattin 
nd «las MiwaiMr (IV, 7»), «aiae Mha« (IV, fll. tt) aad Mia« inl iAmmmU»; 
Jallat Brlgaalieas (V, 91), V««z (V, W. 91) aad Cliadlas Wctar (IT, ») erwihat 
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Alflttwr der rSmisdieo Ala Singolariani bn Kampf gegen die eignen Laitds- 
leote, gegen den Oheim und s^es^n den eignen Bruder oder Vetter, \'era\% 
welcher, wie Her drifte dieser Schwesfersöhne, Claudius Victor, auf Seite des 
Civilis uod der Freiheit focht (IV, .Ii. 70. V, 20. 21). Auf das unver- 
dortreoere, gesunde Gcflilil des Volky konnte Civilis frailich sidieMr reidioen, 
■od dieteii hMl aocb Ms mal«lst so Uen an ihm, da» auter cineiii einaigen 
Uaherltafar % von den doek fawiaa kain ScUosa aaf die GaaaauntflieH gcaogen 
Warden darf» keine Spur von Tianlos^ait and Varrath im Verlanfa daa gamen 
Aaftlanda» afek findak , 

Wie badaatand flkrigens die Persönlichkeit und Stellung äes Civilis aueb 
fremden Augen erschien, geht daraus hervor, dass Primus Antonius, der Les;M 
der 7ten Lepion in Prinnnm'cn, der als Parteiführer fiir Vespasian den Beitritt 
der dort slationirten Trujipen erwirkte (Htst. II. St},) und dann mit der» Flavianern 
nach Italien aufbrach CHist. III, 6), sich brieflich an ihn wandle, um ihn zu 
maalaiaan, die ftr den VitelUos aufgebotenen HSllsschasren wrllaksnfaalten 
and die rOmlacken Lagienan ain Rhein nntar dem Schein eines drohenden 
germaniachan Aafstandea sn bas^iAigan. Aqfdi dar Legat OlierferniBniansy der 
alle ackwadia Hordeonins Flaecuai der rem Vitras hei aeioeni Abaag« als 
OherbefeMshaber am Rhein zurückgelassen (II, 57), aber inagekcim dem Vespasian 
zngpncigt wnr, hatte ihn mündlich eben dahin zu bestimmen gesucht, und Beider 
Bemühungen verspraehen uro so eher £rfolg| weil Civilis ein peradnlicher Be- 
kannter und Freund Vespasinns war *). 

Der Muiiient war jedenfalls ein sehr günslij^er, denn das Rheinufer wir 
von rünuschen Truppen fast eniblüsst. Vitellius hatte schon langst allein uun 
Nlede^eraiaBiea 40,000 Mann anter Fabiaa Valens, and aus Obei^entianien 
30,000 Mann unter Caecina, nebst gemHUiisdien Hülfstrappen Ober die Alpen 



I) Hiot. V, IS perfuga BateTUi. 

3) Ui«t. V, 26 : Erga VeipaMKBum v«lot mihi oburvaatia» et cvm prirataa MMt mki racabanw. 
VMMaht aliute diaaa yanSalldia BdcnalHliaft am BritauiiM tut, w Veapulaa ni 

Clandias Zaileo im J. 43 = 796 di« sweite I.e|;lon commaDdirl halte, cf. Agric. 13 und 
Hi«t. III, 44: Rt nritanaiam inclitus erga Veapaiiannni faror, quod illic »econdae legiMi 
a Claudio praepoftitoa et bello danu «gerat, — adjnnxit. Sehr möglich, daaa Citilia daft als 
Aaflhiar aciicr bttaritcbei Caborta plt 1ha sannaagctrafta war. 
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vorausgesanHt (Hisl. I. Ol) und war il.-inn selbst mit der Tlauptmaclit nachgerückt, 
wahrscheinlich in der Ifizfrn IJülftn des April; denn nachdem er wenige Taj?e- 
märsche vom Rhein aus zurückgelegt, vernahm er die Nachricht von dpr Sriihii lit 
bei Bedriacuni, und dem Selbstmorde des Otbo, der am 16. April ülaltgehaht hatte 
(Hist II, 57). Vor srinfloi Abm^ Iwtt^VitellraB aber noch einft «nifawcDde 
Anshebai^ m^eonliiet, weldbc die gramen Lickcn in den ihdniscben Legionen 
efginsen tiollte; denn in den Siandingem waren nur wen%e der »Iten eiproMen 
Krieger snrttekgelasseo worden. 

Diese Ai^^hebung ivar es, welche dem Civilis und den ersten Vertmolnn 
seiner IMnne zur Ärfnehnng nnrl Fnifl.iinmnn!,' des Volksgeistes die gewichtigste 
Veranlassung bot. D.is freclie, scli.inmiose Verfahren der römischen Beamten 
war ganz dazu geeignet die höchste Erbitterung hervorzurufen j denn man begnügte 
sich nicht, die wirklich wafienilhige Hannaciiaft anunheben, «indem schwadie 
Gfdse nnd nntanglicbe Individnen wurden aufgeboten« nn dne GeldaUOanng 
von ihnen nn erpreseen, nnd «chlankgewaehaene Knaben wurden nur Befiiedignng 
achnOder Lüste fortgesehIe|ipt. Dn lud Civilia die angeaeheneten nnd wadienten 
Männer hohen and niedern Standes su einer nächtlichen Zusammenkunft in einen 



heiligen Hain, und bei gemeinf^amem Festmahl redet er zu ihnen von dem alten 
Glanz und Ruhm ihres Stammes und von der Schmach und den Leiden der 
Knechtschaft, ruft sie auf zur Abwehr and Abschüttelung des schimpflichen 
Joches. Allgemeine Zustimmung begleitete seine Worte; unter heimatlilichen 
Brftochen, mit fderlielMn Sehwttcen nnd VenrÜnschnngim wnrd der Bund lie- 
aiegelt nnd die Verwdgemng der Aushebung wurde besdilossen. Znnidist 
anchte man nnn sid» des Beitritts der stunniTerwaadten, benadiberten Caimiac> 
^ faten su venichem, nnd «ndi an 8 hatavisehe Cohorten, welche damals als 
Bestanddieilc des ßSmcrhccrs in Mngontiacum lagerteU} Wirde heimliche Botscbail 
gesendet. IJei den Canninefatcn fand die AufTorderansr zum .Anschlüsse so*>Ieich 
den lebhaftesten Anklanu;. Sie erkoren sich zum Ffihrer den Brinno, einen 
kecken Wagehals, der einer edlen, als römerfei ndi ich allgemein bekannten 
Fsmilie angehörte. Dieser wurde oacb der Volkssilte von der Menge auf einem 
Schilde emporgehoben nnd im Jubel auf den Schnhem umbergetragen. In 6e> 
meinsehaft mit den nun gleichfaUs anfgemfenen Friesen (s. Anbang U), den 
Anwohnern der totlichen Bheinmindnng, crSiihete Brinno dum rasch die ersten 
Feindseligkeiten. Üss in der Nlhe der Heereskfisto gdegene Winteringer nweier 




— 41 — 

rSniscIicn CokoHcn wurde von der See her fiberfallen and, da es nur schwach 
besetzt war, um »o leichter eingcnnmmen und geplündert. Dann folgte die 
Zerslöninir sämmtlichcr römischrn Castelle im Lande. Dif darin befehligenden 
Cohorteii[(raleete steckten sie selbst in Brnnd, weil eine erir lan iclic Vcrlheidigung 
uamöglich schien. Was von den Besatzungen sich retten koiinie, :>animelte sich 
Bit den geboigeotti Fetraen md FeUseieben im «Aeni TheUe im Ineel, anter 
den Prinipileren Aquilins. De .jedoeb Vitdliae die rOmlscbcii Kemtruppeo 
vnUnget aee der leeel fortgeAhrt hatte, ao iiMtandee dieae ao verdnlgten 
Schaaren grAsatendieila aar eni nnaoverllaRigen aerviachea (a. Aelieng 15) «nd 
gcfmanischen Aoxiliaren. Denaoch zögerte Civilis noch immer mit aeiacn Be- 
tavcn offen hervorzutreten und hielt den geeii^ncten Augenblick noch nicht flir 
gekommen. Er tadelte vielmehr die römischen Praefecte, t\a>si> »ie ihre Castelle 
verlassen, forderte sie auf tu die Winltirlager zurückzukehren, und machte sich 
anheischig mit der Cohorte, welche er noch immer im Dienste der Körner be> 
febligte, den camiinefatitehen Aafaiaad za iwterdrQcIcen, Aller hti «e vieleii 
Mitwissern des eigeadichen Sacfaverhalu uad bei der Kii^frendi^it der 
Gennaaen konnte die Wahrlieit niebt lanfe verborgen bleiben. Als daher Gvilis 
merkte, dass seine Ust ihm za nichts helfe, warf er die Maske ab. Nebe 
dem Rheinufer, da, wo auch die aus 24 Schtflen iMstebende Flotte der R6mer 
vor Anker lag, griff er die Feinde mit seinen aus Canninefaten, Friesen und 
Bataven bestehenden Schaaren, die er in Ketlrotten geordnet hatte, an. (•Icich 
nach Beginn des Kampfes ging eine luiigriüche (s. Anhang 16) Cohorte zu den 
Bataven Aber aad brachte vereint mit diesen den bestürzten Römern eine blutige 
Niederlege bei. Die bataviscbea Rndever aaf der tSoiiseh«! FlotUUe bindertan 
aafangs darch abaiehtlidte Unbehelfenheit and Ungeschieklicbkeit die Operationen, 
dann drehten sie -die Fabneage herum, ermordeten die rfleiiatAen Stciterleate 
and Centurioaen and lieferten das ganae Scbiffigeschveder in die Binde ibier 
Landsleate. 

Dieser Sieg war von ungeheurer Wirkuner. Zunnrhst hnttrn die S!e<^er 
Wolfen und SchifVe df)»)»ir<rb erlangt, deren sie selir bedurften. Aber am wiehligsten 
war der Ruf, der nun von ihnen, als den Urhebern und Vorfechtem der Freiheil, 
darch ganz Gemuinien and Gallien sich schnell verbreitete. Aas Ciemanien 
trafen eogleich Gesandte ebi and boten HOlfstruppen an. Ein BOndnisa mit 
den Galliem sachte dvilia dadurch ananbahnen, daas er die geibngenea gallisdien 
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Cohortenprüfocic frei in ihre fieimrsthlichrn Staaten znrückschickte, den CohortMi 
selbst aber licss er <iie W alil, oh >ir iiutt r srinpr Führung ehrenvoll fortdienen, 
oder mit römischer Beute beschenkt hcimkelireu wollten. Alle aber mahnte er 
«n die ao lange cnioldale; sdrimpflidie Knecbtsehaft and wi«« hin auf das 
SUcUichM Erf(^ dan .aine ftmiamum»EdMbvmg GiIKaaa bei da« »arri ri a aw 
Znrtande das BöBianaidia aiob an vaiapcadieii hab«. 

Die -Nadiricfat von* diaaan Efdgniaie« naaale »mflehal 'die mm Vitdliaa 
BOT Dedtttog der Rheiagfcine' in Mader» «ad OiietgeniiMleii sarilckgelaaaeiMn 
römische» Bd'eltIsh»be^' and Trappen in hpfligen Schrecken versetsen* Dm 
Oberbefehl längs des ganzen Stromurers führte seit Vitellim Abzüge naeh 
Italien der frühere ronsulariea^at übcrg^crmaniens. Hortleonius Flaccus, von 
Mogontiacum aus Drewer altersschwaelie, kränkliche Mnnn, ohne alles 
Ansehn beim Heere"), hatte besonders bei dem Abfalle der Truppen von 
GallNi Eo Anfang des lahrea anaaii Mangel an Energie deatlich aa dan 
Tag gelegt'). Aber demoeb hatte er tt^ adiieni dorcbaas paasiren Verinlten 
daa Vildlm« Zntraaen nicht «ingebGast, der in jenen Benebnen wähl nnr mne 
BegiMtigong aeiaar CihelmBg zu eikennen glanbte. Rordeoniua aber hegte 
kein Vertrauen an dem neuen Kaiser und zögerte aoch nachmals die von ihm 
verlangten Hulfstrappen nach Italien abzusentlen denn er sah grösseres Heil 
flir den Staat in Vespasians Thronbestei'!:nnL'. Kr htite «ogar den Civilis nuirui- 
lich aufgefordert, die für Vitellius aus-^ihohenen Hüitstruppen aurück/.iibalren 
und durch Ü€ii Schein eines in Germanien drohenden Auüitandes auch die 
liielniachen Legionen an ihre biaberigen Standarte zu fesseln. Nun aber,- nach« 
dem eich whMtdk ereignet bette, was Hotdeoirtas nur ab drohend Ttwipiegeln 
woUte, eaib er akh genttthigl^ a^eonige Qegenmaaaar^^ ni eif^lfan. Er 
Keaa den Legaten Mnniaa Luperena, weldier im Winteniaattiere der 5t«n and 
Ilten Legion zu Vetera (s. Anhang 17) commandirte, sogleich gegen den Fdnd 
amrücken. Veratirkt durch HOUeachaaren der benachbarten Ubier, durch treviiiacbe 
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Reiterei and eine batavisciie Ala luiter Claudius Labeo, welche Treue heuchelte, 
um durch ihren Ahl«!! in Ha ScUaobt MK»t um «• nacbdracklicher ftir 
die valeriindNclie. Sscbe ni' «rirk«i, «etete ManiM nacb der Intd Aber 
Aidians 18). In «Im. Bütte der «reberten FcMseieben» deren AnUick den 
Seinigen MnÜi md ZnTOmclit, den BAmeni Fnieht «wecken sollte, efwiriete 
Chrilis den Feind, im Räcken &eiaer Schlaobliribe hatten sich nach ächt gar» 
manischer Weise die Frauen und Kinder der Krieger, <1es Civilis ei^ne Mutter 
unil Schwc*;tf>rn versammelt, dJc Kämpfer ansufeuem, <leii Feij;en zur Beschämang. 
Laut ertönte der Schlachtgcsong der Mnnnor^ <ins (lelieiil ticr Weiber, zum 
günstigen Vorzeichen nur »ciiwacb erwiedert von den rümiscben Legionen und 
Cohoiln«. Sehen beini B«ginn der SoUeflIit ging vom linken FUgel der Fände 
dee hetaviedie BdtenBeeobweder über nnd betheil^le «leb eog^dda rni Kempfe. 
Die rOmisdien Legionen bebenpleten «ne Zeilleng kinpftnd ihre Stdhing; eher 
eb die Uhler nnd Tkevircr eid» snt Flucht wandten, serstreot anf den Gefilde 
■■beMcbweiilten und die Germanen ihnen nachsetzten, da Itenutzten sie, am 
Siege verzweifelnd» inawiachen die vergAnnte Friat, am ina Lager nach Velera 
zu entflieht;n. 

Während diese Ereignisse in Batavien staitfandtia, erliielten die 8 ba- 
tavischen und canninefatischen Cohorten, als sie so eben auf Vilelliu« Befehl 
rieh ven Mofontiaenni a«%eniaeht hatten, am wieder nach Italien an marachiren, 
«Be Boiadiaft dea Civilis. In hoban Grade dadareb aufgeregt, nehmen aie ao- 
gltich eine drehende fleltang en nnd vedangten die Eifllllnng der Veisprechengen 
dea ü^tdiine, ein Donativ, TerdoppeUe I/>hnang nnd Vennelirung der Zahl der 
Beiterei, deren Dienst leichter, deren Sold höher war. Vei^eblich sudite Flaocna 
sie 7.i\ beschwichtigen. Sie machten sich auf nach Niedergernianien, um sich 
dem Civilis aozuschliessen. An^allg^i fns<ite Flaccus den Enlsehluss sie unge- 
hindert abziehen zu lassen, dann aber bereute er ihn und schrieb dem Herennius 
Gallus, dem Legaten der Isten Legion zu Bonn, da&s er aich dem Durchzuge 
der Abtrinnigen widexaelaen aoUe, er aelbat welle ihnen mH aeinem Heere in 
den fltfieken Allen. Dennoch ward er wiedenun anderea Sinnen und widetrrief 
aeinen Befthl in einem sweiten Schreiben, aber zn apM; eüi Sdiwanken, welchea 
▼eniglich dazu beitrug das Misatranen der Legionen an wecken. Als die 
batavischen Cohorten bis Bonn gelangt waren, verlangten sie vom llerennius 
nogehinderten friedlichen Darcbeng. Uerenniea achwankte, lie«s aber, gedrftngt 
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von seinen Truppen, endlich dennoch seine 3000 Legionaren nebst eilig zusammen- 
gebrachten Belgercohorten and einem angeordneten Uaafen Landvolk md Tro«»- 
kiMclil« sor Unutingelung der «n IM MhwidMren Bataven am dem Lager 
hervordriDBen. Dieea aber, alte geOble Krieger, bildetaa aiefa raach an KeiU 
rotten, dorehbraefaen die Beihen der Gegner, brachten die Belger sum Weichen 
und nfithigten die Legion ins Lager zurfiqkzufliehen. Dort oim entbrannte der 
beAigsie Kampf. Die Gräben worden mit Leichen angefüllt und vitale Horner 
fanden hier ilirtti Tod rti«;phinilert zogen dann die Sieger weifer. Sit- ver- 
mipflen die Ai:;rij)piiieiiM,sLli« ( ulonie und vereinigten sich mit dem Civilis, der 
nun durch ihren Zuzug ein volUtändiges Heer nnter seiner Führung vereinigt sah. 

Dennoch aber Mek OvWa in Belvadit der groMea Uebemadrt dm 
rOnriadien Rdchei es ftr geratben, nidit rOekaiehtaloa «n verfahren, «oadem 
mit Klagheit die innere 8|ialhnig dcaselben «u bemitteo. Er lieee Alle, die bei 
ihn waren, den Veepaeian achirUren ood schickte Gesandte nach Vetera, mit 
der Auffordaning an die dortTgen Truppen, den gleichen Eid zu Idsten. Diese 
Zumuthung wurde aber der» als die eine* VerrMlhers, TVbf ilifufrr«: «nd Feinde«! 
zurücki^cwiesen, nnd <\\c IJesatznng erklärte sich mit Kntscliicilenlii'it (icni 
Vitelliu* getreu. Da riel' Civilis (ln< jianae batavisrlie Vulli zu den Wallen. 
Die Bructerer C^. Anhang 19^) und Tencterer (s. Anlinng Ii)) .schlössen sich ihm 
an, und sahlreiohe BotochaAen riefbn noch die abrigen CScimanen aar Theil- 
nahme an Si^ und Beate anf. 

Die Le^en an Veten, Honiaa Lopereas und Namiaiae Bofiia, aaben nun 
wohl, daca e« aunicbst anf sie abgesehen sein «vürde. Sie ventSrfcten Wall 
und Mauern des Lagers und Hessen rings umher alle Gebäude, welche wShrend 
dos langen Friedens fast zu der AnsdeJiniur^ einer Mnnic tpiilstndt aTi2:eH'arhsen 
waren. niederreis«ien . dnmit «ich die l?elngcrer nicht «larin festsetzen könnten. 
Nur fTir die Verjirovianiirung uür nicht zeitig und reichlich genug gesorgt, und 
bei den nun hastig vorgenommenen Fouragirungen wurden viele Lebensmittel 
mtsloa vergeudet. Civilis aber rftekte von seiner Inad aus« wo er bisber sich 
vcfbaltea, auf beiden Ufern dea Rhetns stromaufwirto, und anf dem Flusae 
aelbst »ehiffle die eroberte Flotto. Er setbet flihrte die Mitte dea Zuges, den 
Kern der Balaven; auf den Ebenen zur Seite sprengte die Reiterei heran. In 
seltsamem Vereine sahen die in Vetera bedrohten Leffionen die wohlbekannten 
Zeichen der römtscben Veteraneneoborlen and die nach geraanisohem Brauck 
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aus <len heiligen EJainen her\ orgüholteii freiiidnrtigei» rhiersolaltci) gegen sich 
herangetragen. Math und iloil'iiang der Belagerer aber wurde erhöht, aU sie 
den für 2 Legionen bestimmten, weit aui>gedehnten Lngenvall erblickten, der 
Immii 5000 bewalbcted ROmero bwetit und vertheiAgt wwd«i sollt«. 
Ausserdem freilich hatte sich noch ein mkriegeritdier, aber eben deitbalb «renig 
zu iärchtender Haafe aus der Uaigegend im La^ zuammen gdtinden. 

So begann denn die Belagerung des keineüwegM stark befestigieii Platsc«. 
Der Kühnheit der Angreifenden wurde aber von Seiten der Behlgerten mit ßber- 
K'trener KrieirskiHist begegnet. AI« die Oennanen mit ihren aus der Ferne gc- 
M'hleuderieii Gesciiossen gegpti die .Mauern und deren Thurme nicht»: auszurichten 
vermochten, stürzten sie unter lautem Geschrei auf die Wälle zu und suchten, 
aaf Leitern emporklimmend und anf SchiiddScbem der ihrigen emporgehoben, 
die Höhe dereelben in erreichen, ja »ie TersiTchten sogar Woifmasdiinen au 
verfertigen, und achichteten unter Anieitang von Udierllufem und Gefangenen 
einen auf Ridem rahenden brUdLcnarttgen Hoh-Bau, von wetehem herab Einige, 
wie auf einem Walle «teheod, kimpften, während Andere, darin und darunter 
verborgen, die Mauern untergraben. Allein alle diese Anstrengungen und Er- 
findiniq;en %'crmochlen nicht viel gegen die Erfahrung d»T Itomer. Die Andringenden 
wurden von oben mit Steinen, Pfählen und \Vurt-.|Hessen überschüttet, ihre 
unbebolt'enen Maschinen von den italisteii zertrümmert oder mit brennenden 
Speeren in Brund gealeckt Endlich gaben sie das StOiaien auf und legten 
•ich aa& Watten, indem eie wohl wnasten, dasa nur für wenige Tage Mund' 
Torrath im Lager vorhanden sei. AnA heften sie, diisa die Noth vidleicfat 
sum Verradi traben, oder dam unvorhoigeaehene ^öcUiche Znf&Ue sich er* 
eignen könnten. 

.^uf die Nachricht von Vetera's Belagerung hatte llordennin*; in/wi>ehrn 
von Mogontiacum aus die gallischen Staaten zur schleunigen Siellung von 
llOlfstruppen aufTordern lassen, x.ngleieh aber den Dillius Vocula, den Legaten der 
2'isten Legion (primigenia), mit ausgewählten Legionaren zum Entsatz der Bedrängten 
fhetnabwiits gesandt. Er selbst, krinkUch und den Soldaten veihasst, folgte 
langsamer sn Schiffe nach. Um das Marran der Legionen, wekhe durch sein 
zweideutiges Benehmen und seine Hinneigung snm Vespasian gegen ihn aaf- 
geregt waren, lu hescbwichligen, liess er, sum Beweise seiner Anhinglichkeit 
an den Vltellins, ehi an ihn gerichtetes Schreiben des Vespasian in ftffentlicber 



Digitized by Google 



— 46 ~ 



Ver^'xiiiHulunij verlesen und schickte die lieberbringer desselben gefesselt an 
den Vitellius. Dadurch wurden die Gemüdier der Soldaten etwas berubigter 
und Bsii g«bi^» nadi Boan, wo die WlaterquartiM« d«r Istan Legion woiw. 
Diese seigt« sidi noeh «Aittertcr gegen den HoidMiiiiiSi weil ele ilmi aUeio 
die Sdiold an g>gCB die IntaTisdicn CohoMen erlitlenen Niederlege beinaas. 
Zu seiner Rechtfertigang lieae er den Truppen durch ihre Adlerträgw Abachriften 
der Briefe vorlesen, welche er, um Hülfe bittend, nach Gallien, Uispanien und 
Rrhatiiiien Lresaiidt lintte. Zum abschreckenden Beispiel wunle aber doch auch 
• 'iiif'r fl(!r Aiilrülirer i'esle;en<»iiimen , und dann rückte tlas Heer bis zur Agrippi- 
nen^iitcheii (Kolonie vor, wo viele gallische llüil&trui>[>en eintrafen; denn die 
Gallier uuterstfitsten im Anfange noch die Sache der Römer mit Eifer, bi« 
ancli in ihnen dann die Hoffnang auf Freiheit dch belebte. Aber die Erbittemng 
der La!gionen war aoeh nieht geechwundeni ja die Feaaelimg jeac* Soldaten 
hatte sie gesteigefft) da dieaer laat behaapiefe, deawegen allein anr Strafe aoa- 
erleseii /n sein, weil er, als Bote zwiedien Qvilu und Ilüntennins gehmucht, 
vor allen andern die Vcrrütherei bezeugen iLönne. Bei dieser bedenklichen 
Sachlage entwickelte Vociila die gr<>sKte Energie. Er betrat selbst die Lager- 
bühne, lie«» den Schreier augenblicklich sum Tode führen und imponirt« durch 
»ein Benehmen den Soldaten so, dass sie ihn einstimmig zum Oberbefehlshaber 
Torlaogten. Uordeoni«» gab aeine ZMÜBimang. Dennoch Icebrte nieht danerade 
Rnbe und Ordnung anrftek. £e fehlte an Gdd rar SoldMisaahlang und an Ge- 
tfaide; die Gallier fingen edion an Aushebungen und Abgaben au verwcigero; 
die. Zufuhr Ten Lehensmitteln war laeseist gering; denn der Bbcin war bei 
gana unp;e\vnhn1ieh niedrigem Wacaeistaflde kaum noeh schiiTbar. Man glaubte 
hieran den Zoni der (Jöiter /n erkennen und deutete es als ein schlinimeK Vor- 
zeichen, »lass seihst die alten Ueichswehren , die Ströme, ihr Bette verUf^^'^fti. 
Zu Novesiuni (s. Anhang 21), wohin nun der Ileerzug vorgerückt war, s( liloss 
sich auch die lüle Legion ihm an, and der Legat der Isten Legion, Ilerennius 
Gallus, wwde dem Veonia ab Gehilfe an «He Seite geaetst. Unurfitslbar gegen 
den Feind sn aiehen wagte man Jedoch dnstweileD nodi nieht, aondem adilag 
an Gddnba (s. Anhang S3) ein Lager aal» «tettte mit den Kriegern militairische 
Uehongen an, und Vocula machte mit einem Theil des Heem einen Beutesag 
in das nnhgelcgene Gebiet der Gniremer (s. Anhang 1'^'). welche dem Civilis 
sich angenchlosKen hatten. Uerenniu« blieb mit dem übrigen Tbeile des Ueeiee 
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bei Gelduba «urAck. Hier gab ein zufälliges Errfgnin Veranlassung zu aber- 
maliger EmpGruns::. FJn belaclenes Komschiff war an einer seichten Stelle auf 
dem GninrTe fest gerathen, und <lie flernuinen suchten es mtf ihr Stromufer 
hinüber zu ziehen. Gallas schickte eine < nhorte zu Hülfe, es entspann sich 
ein blutiger Kumpf, und die Körner erlitten eine bedeutende Niederlage. Die 
Germanen bemeisterten sieh dea Schiffes. Nun ward w9e*deruih die Sebald des 
«nglftekUclien Ausganges auf Tiealosigkeit des Legaten geschoben. Er wurde 
aas setaem Zelt kervorgaschleppt, seine Kleider aenissen, «nd nntdr ScUigea 
forderte man ihn nof >«. geitchen« das« er mit dem Hordcnniae In YerrldiariBeherii 
Einver<>tändni»s handle. Dnrch Drohungen erschreckt beschuldigte et selbst den 
flordeonius der Verrätherci. Er wurde gefesselt und erst nach Ankunft des 
Vociila wieder befreit. Dieser Itess ;itu folsrt'Mileii Ta^e die flaupträdelsführer 
hinrichten. Audi bei dieser Vernnlassunf: /ersjte «.ich, «Jas» die j;etiieinen Sol- 
daten alle dem Vitellius aniiingen, Anss die Angeseheneren aber dem \ espasian 
sngeneigt waren. 

Wdliread deasen war CiTlüs' dnrek ni^diewe ZoaAge aas gan« <aennsnien 
▼erstirkt weiden and iistle dort anit den einielnen VfilkersclMifteo ftsle Bündnisse 
abgesehiossei». Er Hess aan das Gebiet der den Hffsiem «erbfindeten Ubier 

(S. Anbang 24) und Trenrer (s. Anhang 23) verheeren, und eine andere Heer- 
srhaar über die Maas gehen, am an der Grenze Galliens die Menapier (s. Anhang 26) 
und iMoriner fs. Anhnnij e inziisehäcbtem. Besonders verhasst waren die Tbier,' 
weil sie von ihrem germanischen r'rspmng völlig entartet waren. Selbst ihren 
?iameQ hatten sie eiogcbOsst und wurden jelzit mit römischem iSainen Agrippi» 
nenser genannt. BiS 4em Flecken Bliteodaram («. Anhang 28) erlitlent £e 
keines Uebeiftils ge w l rti gen Cohoitm deisdben eine bedontende Niedciinge, 
und als sie -es iMdkher'^donnoA' wagten «iien BemsB^g gegon die GenMneK 
zu unternehmen, worden sf« oanni^U and Inst anfgeiieben. * Darch dteoe 
glllcklichen Erfolge noch kühner gemacht, betrieb CiTilis die Belagemn^ VeteraV 
mit eriTeutem Muth und Eifer. Den Bataven fi hertrug er die Sorge für d.is Wurf- 
geschiiu und die Belai^eruns-sniaftcbinen, den kanipfbes^ehrenden Transrhenanen 
befahl er die Lagerwälie zu stürmen und sie wo mil^lich niederzureissen. Obgleich 
zurückgeworfen erneuten sie <ien Kampf, un<i ohne dass er ein Ende erreicht 
Mtle, bmdl-din ÜMhllieMkv Vit. den Dnnkal denelben nn erttelleA; acUekteteai 
die Germanen rings am <Ke Festong HdaslOsse and Stedden' dtas« in Brandy 
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s.-iiiiiiielteti sich adiaarenweisc um die lodernden Flammen zum Schmause und 
Trunk und rannten dann, durch den VVeina;pnnss erhitzt, wieder in den Kampf 
zurück. Aber Civilis gewahrte bald, dass die Körner durch dif liPÜcn Schlag- 
lichter, welche das Feuer warf, in grossen V'orlheil geseti^t wurden, indem sie 
viel sicherer zielen konnten; denn die Lagerfeuer beleuchteten wohl die Schaaren 
der Geraumen ) niclit aber die entfemteren rOnischen Versdianinngcn vnd das 
Innere derselbe». So blieben die Wfirfe der Germanen dureb die Dnnicellieit 
meietentbeiie erfolgloe, die R|}Bier aber konnten itentlitdi die vom Glans der 
Flammen erhellten SchUchtreihen der Belagerer erblidcon« und wählten sich 
jeden zum Wurf aus, der sich keck weiter vorwagte tmd durch seinen Waffen- 
schmnck !ni I?efle\ des Lithts hell hervnrglänzte (s. Anhang 29). I);iher liesH 
Civilis die Feuer lösclien und verwirrte .><> Alles in Dunkelheit und kam(»f. 
Nun schrieen alle verworren durch einander, und man wusste niclit wen man 
traf, ob Freund oder Feind; man konnte nicht vor sich hinsehen, wohin man 
•ching und wohin man auswich. Die Germanen stürmten in wilder Wuth snf 
die Manem xn, erfcloaunen sie anf Leitein oder suchten sie einsnrrisscn; die 
Rfimer sehlenderteo eisenheschlagene Pflible and Stein« auf die Aoatfimenden 
und stiessen viele, welche die Zinnen wirklich erreicht hatten, mit Schil- 
den. S{iie.<isen und Schwertern wieder hinab. So wurde die Nacht durch 
gekämpft. Der anbrechende Morg:pn zeigte ein neues Sehnuspiel. Die Itntaven 
liaticn einen nela;;eruni;sthuriu \<in zwp5 Stockwerken erbaut, beiiiaiiiileii ihn 
iinil ti;iliertci) iltii nun dem FraeloriKchen Lagerlhor, welche» sich an der 1.11- 
gänglichstcn Seite des Lagers bofond. Der Bau wurde jedoch von den Be- 
lagerten mittelst dagegen gestossener Balken und Stangen bald aertrihmnert und 
begrub bei seinem Eiasturs viele 'der darmf Stehenden unter seiner Last. Gegen 
die Bestfirsten warde überdies schnell «in gifieklicher Ausfall aua dem Lager 
scmnrhl. Von Seiten der Körner (s. Anhang 30) hatte man ebenfalls eine 
Maschine aufgerichtet, welche aus einem »chwehetiden Wagebalkeii hc-'^tand, der 
|»lfilzlich hinabgelassen werden konnte, dann einen, oder mehrere der Feinde 
zugleich «juporhüb und sie durch eine Scitendrehnng des Gewichts (s. Anbang 31) 
ins Lager hinein schleuderte. Nach allen vergebliciien Anstrengungen das Lager 
eimronehmcn, gab Civilis dnstnreilCQ die Boflbnng auf, setst« jedoch die Be- 
lagerung fort und sudtte die TMue der Legionen durch Unicfhandlangen 
wankend wa machen. 



Alle bisher erzählten Ereignisse fallen noch in die Zeit vor ierCremonemi-» 
sehen Schlacht, die am 3lsten Octoher «9 zwischen den Vitellianem und Flavianem 
stattgefunden und in der die letztem, unter Führung des Primas Antonius, gesiegt 
hatten '). An den Uiiein gelangte die Nachricht von dieser Niederlage des 
VitelUos darch ein Schreiben des Antonius. Dieses war begleitet von einem Edict 
de« Gieciii», der bwh«r unter VitaUin» Connl geweacn» alMr von ibm abgefallen 
war *) wmI dqh die Legionen •o%efonlert sn haben eoheint, sieh der flavlachen 
Pan^ ansnaohlteaeen. Zeglaieh traf d»er «ndi der Trevirer Alpim» Moatenns 
ein, der in Heere de» VitellinB als CohortcnprSfect dem Kampfe beigewohnt hatte 
und 7.11 VespasisM Partei öbergetretrn war*). Sogleich fielen die gallischen 
HQlfsvölker, denen es s^ehr gleichgültig war welcher Partei sie angehörten, auf 
Mahnung ihrer Präfecten, von Vitellius ah. Die römisclien Veteranen zögerten 
anfangs, liesiscn sich aber dennoch vom Hordconius Fiaccus und ihren Tribunen, 
wenn auch mit Widerwillen« bewegen, don Vespasian den Eid zu leisten. Ein 
Schreiben des Antonfaia an den Givflie, wekliea dem Heere voigdeeen wnrde, 
eiiegte jedoch die Besoigniis, daie eein Inhalt g U nati g e c ftr dieeen aniseblichen 
Pafteigenoaeen, aU lllr die tbeinieeben Legionen, lante. Im Lager dea Vocnla 
and Hercnnina Gallus, zu Geldnbe, wiederholten sich dieselben Soenen. Montanne 
wurde nan nn den Civilis abgesandt, mit der Aufforderung an ihn, vom Kriege 
abzustehen , da er ja nun seinen Zweck erreicht habe, wenn es wirklich der 
gewe<%en. dem Ve<:pasian förderlich zu sein. Civilis erwiederte schlau ausweichend, 
und als er bald sich fiberzeugte, dass Montanus ein Mann von Energie und 
seUiat zu einer Umwälzung geneigt sei, stellte er ihm die schimpfliche Knecht- 
adaft der Trevirer, aeiner Lnadsleoto, lebendig vor und fenerte ihn an, 
dnheim ««r AbwerArog des lodbcs krift^ mitsnwiihen. Es sollte sich bald 
aeigen, dass diese Vorstellnngen nicht uiwiifcsam gewesen waren: Montanna 
Uieb bis ans Ende des Aufstandes der Sache der Freiheit Iren*). Einstweilen 
kehrte er von seiner Sendung mit einer unbestimmten Antwort sun rtaiscbcn 
Heere snrfick. 



I) Hi«t. in, 33. 

3} lliaL HI, 13 und U %. 

3) Hi»t. m, 25. 

4) Bist 1«. 

T 



Civilis ab«r schickte bald darauf^ von Vetera aiu, ««ine VeteranencohortM 
»ehst lieri tüclititcsten der ^ertnanischen Schaaren, unter dem Reffl)] d«8 JotflM 
Maximum und seities Schwpstersohns, Cbudia.s Victor, gegen diu Vocula ab* 
Auf dem Marsche überrumpelten sie das Winterquartier einer Ala zu Asciburgiam 
C«. Aafaang 33) und atfinitMi dann lo wmwwt«! im dw Lager 211 Gcidiilia «ia, 
dm VMttla wta« SahladitidlMQ lioht •imMl «ufiiiellan koiiKta. Di« tteitclw 
Haiimi sprengte amr m* Mm Lagtr vor, ward« äkm nf die Ihiigao Mrftek- 
y w arfw; die HBIbaokortaB d«r Nervier flohen wd den Flmken, weht eine 
dass der Verdacht des Verraths h\e traf, und so draogen die Angreifenden enf 
die Legionen ein, welche ihre Feldzeichen verloren und innerhalb des Lager- 
wnlls niedergemacht wurden. In dipscin entsrlieiderulen Aiifrenblicke trafen, /nm 
(üluclv fiir die Uömcr, vasconisclie ( « Imriefi , die iriilifir von Galba ausgeiioben 
und jetat berbeigesogen worden waren, in der Nähe des Lagere ein, und als 
aio den SeUnektliiai körten, fielen «ie den eiegreictien Fdnden plaidieb In dm 
Rtteken md Teifaceitelen efaien m eo grSseeni Sebfeekenj de alle glnnblen* dae 
gnoM fOeaiscIie Heer eel ven üogoaliacam oder Noveaimn ans engelanst Dieeer 
lirtiMMi gab anek den im Lager kediingle» BBnem nenan Math» nnd dae Fnaavolfc 
dar Bataven erlitt nun eine Niederlage; die Reiterei derselben entkam mit den 
ta Anfange des Kampfes eroberten Feldzeichen und (Jef/ingenen. Der N'crlust 
der Kölner mr. der Zahl der Gefallenen nach, grüsseri aber auf Seiten der Ger- 
manen hatte der Kern ihres Heeres gelitten. 

Wahrend aber Vocula tagelans? zögerte den Feinden nachzurücken, hatte 
Civilis die Belagerten dnreh die ^"o^sp^ege[ung , daRS er völlig gesiegt habe, zu 
entmulhigen gesucht. £r liess die eroberten Feldzeichen und i almcn ums Lager 
keramtragen nnd nach die Ckfangenen TorfiiierAlhren. Einer ven diesen aber 
verfcfindele mit lanter Stinnne den waiiren Sedbrerbalt «od fluid mn so mehr 
Glanben, da er aogleidk von den Germanen nledergestosaen werde. Zngleick 
enck rildcte nun Voenia aengend nnd lirennend nnm Entsam heran. Seine 
Aiicidit wer. In der unmittelbaren Nfilie Vetera'8 eine fest verschanzte SteHong 
einzunehmen und von da aus den K>impf zu beginnen; allein seine des Gchr>rsams 
entwohnten Soldaten verlangten sogleich den Angrifi* und begannen, ungeonlnet 
und noch vom Marnche ermödct, die Schlacht, die nun mit wechselndem Gluck 
gefocbten wurde. Schon zurückgetrieben drangen die BOmer wieder vor und 
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wbtktCB ÜM Ma ffBrtm aaf Maoern, einen Ausfall zu machen. Da brachen 
di0M «OS allen Thoren hervor, und als Civilis, der persönlich nnmniandirte, in 
diBMm Aogenblifk mit seinem l'ferde stür;£te, verbreitete sich in beiden Heeren 
das GerQcht. er sei verwandet oder getOdtet. Der dadurch bei den Sievern 
bervoi^erufeue Schrecken und der so gesteigerte MuÜl der Rtaier machte es 
dott Vocolt li^tefc Im L^jßr UmIa «i golangan. Statt aber dM ^mtifen 
M«nmt BD btaataM «nd den mr Fhidbt ga#maiHi Feindm iHMlmMlsen, Htm 
er die WlHe und TMim Vetew'ki TenMiikwii ab eb abomda «iae Bdegeraag 
dfohe. t)nd lnd«ai er so wiedefbcrit seine SiegesTortheQe nicht b w wtot a , madile 
er aieb nicbt mit Unrecht verdächtig,, dass er den Krieg wünsdie. 

Die Belagerte« hatten besonders an Lcbcnsmittf In Mangel gelitten. Um 
Getraide herbeisuholen, wurde also das Fuhrwerk du Legionen mit dem an- 
kriegerischen Tross nach ^<ove&ium abgesandt; denn zu Wasser konnte keine 
Zufuhr hergelangen, weil die Feinde den Strom besetzt hatten. Der erste Zug 
gelangte gUickticb ea aeiaea Beatiauamiswift Ab aber GfiHH», der Ten adneai 
Stars Dan wiedcriiergeaiellt war, «rfabr,.dafla noeb ein aireiter Z«g, von rümi- 
■cbea CoboMcn gedeckt, abh aaiiKeMobt bebe and gaas aaf^ee wie im tiefaten 
Frieden einherxlebe« lies» et die BrQcken und Engpfisse, welche zu passnrm wateat 
schleunigst beselsea and grfff den Zug in seiner weiten Ausdehnung mit ge- 
ordneten Schaaren an. Der Kampf dauerte onenfschicden fort, bis die ein- 
brechende ^acht iftm ein Ende machte. Die (johorteii gelangten bis ins l.,T;;pr 
zu Gelduba, wo früher eine Besatzung zurückgeblieben war. Da aber aut dem 
RQckwege noch grössere Gefahr zu beflircbten stand, so machte sich Vocola 
aellMt von Vetera ana aafi im ibnen Ventirkwig aaaaflbreii. Aweer aeineai 
^gaen Heer aeilte vea den beiden in Vcteia atebcndea Legionen noeb eine 
Abtlieibng ven lOOO Soldaten ihn begleiten, webbe aidi beaondara widere 
spenstig geseigf und laut gemurrt hatten, dass sie den Hunger und die Verrätheiai 
der Legalen nicbt länger erdniden wollten. Aber es schlössen sich dem Zuge 
noch mehrere an, nis fl-izn befehlif^t worden waren. Die in \ ctcr?» Znnirk- 
geiassenen dagegen kiagteu, dass sie rficksiobtslos bdiandelt and im Stiebe 
gelassen wurden. 

Jetat lies» Civilis Vetera wieder enger einschliessen, verfolgte aber zugleich 

den Vocttia, der jedoch glacitllcb nadi GeMuba and von da nach Novesiani 

gelangte, wo er den Hordeonins wbder antraf. Qvüb aber nahm Geidnba ein 

7 • 
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vai üd&it» tn der Nihe Novcsiimt dD gftMtigM ReitaigefeelM. BbcMO wie 
die irllier «rniiigeiien, niebl bMolzten Vorteile fcgte nun dies BfieigescUdk 

die Legionen gegen ihre FQhrer auf. AI« sie geiiArt, dass von Vitellius Geld 
an den Ilordeonius gesandt worden sei, verlangten sie ein Donativ, und er gab 
es ihnen im Namen des VeHpasian Dieses Geld «Ilentn vorzQglich zur Anfachung 
des Aufruhrs; denu nun scliiu ni-t« n und schwelgten die .Sold.iten bei luIctitHchen 
Gelagen, der alte Hass gegen {ior^lconiuci erwachte, und da keiner der Legaten 
and Tribonen sidi bu widersetzen wagte, rissen sie den Greis Nacht« von seinem 
I«ger nnd emoideten ilm. Ein ^cbe» Lm» wArde dem Voeula so Tlidl 
geworden aein, wenn er alelitf in der Finetemiss unerkannt, in SdaTentraclrt 
entOolien wire. Ale eicli die Wnth der Seldnien geetillt liatte und mit der. 
vfiedererwachenden Besinnung auch Furcht zuruclÜLehrte , schickten die feld- 
herrenlosen Truppen ihre Centurionen mit Briefen an die gallischen Völker- 
schaften, um Hülfstruppen und Geld bittend. Sie se!f»>;f irriffen bei AnnTiliprunj 
t\es Civilis zwar hastig zu den W.iften, aber völlig haltlos warfen sie dieselben 
alsbald wieder weg und nabmeii die Flucht. Damals trennten sich die Soldaten 
dee otiergermnniediai Heerea von den übrigen ab, und im rOmbdiftn I^ger 
wurden die Bildnisse des Vitellius wieder aufgerichtet, der fireilidi inswisdien 
seiion getAdtet wnr. Alter die Iste^ 4te und SSste Legion i»ermiten Imld wieder 
was sie getiim. Sie uogen dem Voeola naeb, liesscn sich yon ihm aufik Neue 
für den Vespasian in Eid nehmen und wurden dann aar EntsAzung von SVIogon- 
tiacum geftihrt, welches von Chatten, Usipiem und Mattiakern (s. Anhang 33) 
belagert worden war Die Belagerer waren ]etyt. mit Beute beladen, wieder 
abgezogen und wurden nun von den Körnern auf dem Marsche unvcrrnutliet 
überfallen. Sie wollten sich ins Gebiet der Trevirer wenden, welche es damals 
noch mit den BAmem hielten, fanden aber deren Grensen mit Venehaftuungen 
hefeatigt In den aidi nun hier entspinnenden Ktopfen , wurde von beiden 
Sdten mit groasem Verioate gefoditen. 

Innwiachen hattrni in Italien die ▼erhflngnisavollsten Ereignisse stattge- 
funden, in der Hauptstadt .selbst war am iSten Decemher, als Vitellius in 
Begriff stand die Herrschaft niederzulegen, zu seinen Gunsten ein Aufstand 
ausgeitrochen Vei^sian weilte noch im Orient, aber teio Bruder T. Flavius 



I) Ui*t. Iii, 67 rgg. 
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Sdkiau mmI ««in jlttgaver Sohn Domitian befanden sich in Rom. Der entere 
war sogar Stadtpräfect. Als nan die Vitellianer »ich Beider bemächtigen wollten, 
flohen sie mit Ihren Anhängern aufa Caphol. In dem entsetzlichen ßluthade, 
welrlu s nun angerichtet wurde, hei wHchem Pöbel und Sciaven sich fiir Vitclliws 
betheiligteii, ging das Capitol in Flammen auf). Sabinus wurde iiiedergeLau^u, 
Domitian rettete sich kaom. Da aber zog Antonias Primus mit dem siegreichen 
Hanr der FlaTianar Immm nnd nahm die Stadt ^n^, Vitelllna ward« gitealieb 
enwrdet, Onnitian kam a«w adnent Verateck hervor) ward al» Cacear bc^iftaat 
und Veapaetan «1« Kaiaer anerkannt *). Von da an bi« «nr Anknnfk de» Veepaaian, 
gegen das Ende den Senmemt Qble der noch »ehr jugendliche Domitian die 
kaiaerlidie.Gewalt in de« Vatoia Namen. 

Die Nnehricht von diesen VorfiUIen, welche xu Anfang des 70aten Jahres 
in Gallien und Germanien eintraf, hatte dort natllrlidi die grOsste Ehiwiikniig 
auf die Sachlage. Civtlia sah eidi Jetat', nach dem Tode de« VitdUna und der 
Erhebung des Ve»pa^an dam gedrflngt, aein« bisherige VeisMllnng gans auf- 
zugeben und nicht mehr als angeblicher Parteigenoase, sondern ofTen .-ils Freiheits- 
kämpfer gegen die römische Knechtschaft aufzutreten. Die römischen Legionen 
am Rhein, welche flcm Vitelliu'« angehnngeii haften, wnren geneigter sich Aus- 
ländern unterzuordnen 1 iIn ilie Herrseliaft des gehassten Vpwpasia» zu dulden. 
Vorzüglich raficbtig aber wirkte die eingelaufene Kunde auf die (tesinnungen 
der GaHier, in denen, hei dem aerrfttteten^astande de« rSmisdien Betches, die 



1) BUt III, 71 fU' 

•2) Hi»t. Iir, 79-95. 

3) Ve*pi»iiin rechnete «einen RegierunFisntritt Tom Ilten Jnli 69 «n, «1« er ron den l^egionen 
im Orient war »am Kniier aufgerufen worden. Soaton Veip. c. 6, Tac. HitL U, 70. Dodi 
«vi 3lsi«n D«c«nb«r, ■«oh BroMdmc VHalllns, ltt«rtr«t Ihai der Smm Onlldi 
die hvchtt« G«««lt and die trlbmhl« pMMiM. Sastm Veip. « f S «d Tm. Rist. IV, 3: 
At Rotnae Senalns citncta Prlntipihoi aolita Ve*paai«Do decernit. Zu »olita trI. Hi«t I, 47: 
Oecerailar ütluni tribunicia poteataa, D«m«ii An^ti «1 omnec Priaci|MiB kosofcs. Vgl. 
AukbMh AbhswIlaBt Aber di« ini TMyuintMhn MtliteitdipiMii 9*m J. U wotkwmtUm 
Alm «ad AaidBa rm be rim . !■ dm Jihrb. dm V. t. Alt. in Rhcfalmde, lOter Jahrf. Stt» 
H«f|. B«m 18». ft. 39-80. 
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fa»t erloschenen IToffnaiigcii auf AJfchfiHfiliing dn lu^AtrafcoeB Joch«« plöUttcb 

wieder au%linimtci). 

Sptt den schrecklichen Vctiicernugcn in Julias Cae<;nr's Kriegen hatte Gallien 
im Aligpnieinen eine» mehr nl.s handerljährig^en Friedens genossen «nd an Be- 
vOlkerang, Anbau und WokUland so zugenommen, üass es Zur die reichste der 
rBmitolicfi PKtritiBen galt Ei atand abor gana witar dar polHiedMn HacfabliBft 
RoBw mid »clnrer lasteten drikkeode Abgabeiii laHner ivfederikolle Soldalea> 
aoalMdwngeD, Hirte und WÜlkitr der Beamtm» auf den UnterjodilcB« 
Lfinget halten sie Befrdnng gewünsdit Sdion unter AngnaO» im i. 16 CSh. 
batte dar Praetor Liciniu«; dorcb seine Erpressungen die allgemeinste 
F.rhilternna; erregt ') und der Kaiser «f>)hst blieb lange Zeit in Gallien, 
um per-'-^rtnlidi einen Aufstand zu unterdrücken. Audi als Dro«;us dnnn ait> 
Rhein commandirtc, hatte er Mühe die gallischen \ uikcr in Unterwüriigkcit /u 
erhalten^. Im 4ten Jahre der Regierung des Tiberius hatte, von dem Trevirer 
JnUos Floms wid dem Aedner JnBis Sacrorir gdleilec, eine Empßmng zur 
Wiedergewtnnvng der Freibelt stet^pehabt, dte aber mislang nnd nacb Be- 
si^ng der gellisebcn JSeoe dnrdi die rOniachen Legionen unter Sfltns mit 
dem Scthsüii Tr^- der beiden Fibrer endete "*). Anderer Natur war im löten Jabte 
des Nero das L>ntcmehmen des Aquitaniers C. Julius Vindex, der mütterlicher- 
seits au» gallisehem K«"ntg<i2;esrl)lecht stnmmte und gallischer Praetor war. 
Dieses war nicht gegen die römische^überlicrrschaft überhaupt, sondern nur zu 
Gunsten des Galba gegen die Tyrannei des Nero gerichtet. Leider sind die 
Bieber der Annalen, welche den Verlauf dieser Erhebung ücbilderten, verloren 
gegangen und BavplqaeUe darfiber ist der Ansang des Cassins Die'). Der 
wabrhaft palriotiadi gesinnte Feldherr Gemianieos, Verginins Bnfns, batte sn 
Vesemlio eme Znsannnenknnft mit Vindex nnd beide Becrfubrer Teceinigten st^ 
endücli dahin, das Anselm des ritmisdien Senats snzneikennen. Aber nnglBcit> 



ftf^i'tt naQ svcslff iyi^vono, ttacagetcuHuitim «vfsve nofj)0e» «te. 
S) DtoLIV.SSt «eil« reUia« fui i^lofcvlcl^. 

3) AumL UI» 40— M. 

4) DI*. LXlIi, 2S-». 
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Heber Weise ent$])ann sich, während fliese Unterredong statthatte, ein Kamiif 
zwischen den bi iripn Heeren, indem die Krieg^er des Verginiiis wrihnten. «Ii« des 
Vindex zfigen lemülich ges-en sie heran. I5eim Anblick des unter den ^einigen 
angerichteten grä»slicUen Blutb.'ide^ entleibte Vindex sich selbst. Macbdeni dann 
VergiAluft sich geweigert hatte, das Um ▼«m ika Soldalan aagabotan« Diadam 
aaaanabmeii, cricannla er wmM al« daa Heer dm Galba ab Kaiaer an. Dieaar 
«fiten dMjan^en galliacbM Stlmnan, die aidi aegleidi mter Vindex Ar ihn 
eritlirt Iwttan, den viafftc» Tbell dar gawlAniichen Tribnto') nnd bee«henkto 
«ie sowohl mH dem rOmisohen Bürgerrecbtei ele mit einer Gebietserweitenn^ 
auf Kosten ihrer Nnchbaren, der Trevirer, Lingonen und anderer Völkerschaften, 
gegen die er strenge verfuhr*). Daher «jtandcn die Trevirer sowohl, ;iU die 
Lingonen, in «km Kampfe zwischen Vitellius und (>alb.-i gieicii nntangs ent- 
schieden auf der Seite des Vitellius^J; die übrigen gallischen Staaten schreckte 
de» Blnihail» welebaa die Wtellinner anf ihren Dnrcbauge nach Italien an 
DiTodnrwn, der Hauptatadt der HedioMtriker (e. Anhans 34) anrichteten*), nnd 
aie beagten aicb dar Oewnic. Andt aadi Galba>» Ermordnag, in de» Kanffe 
swiachen OAo und ViteWaa, ftgjtan aie «idb den Dmcttoden» ot^leicli sie 
ergentlirh beide Kniser hassten^), and lieferten den Viiellianern Geld, Waffen 
nnd Lebensmittel*). Die trevirische Reiterei kämpfte unter ihrem Praefecten 
Julius Classicos tapfer, wetm aurh unglüelvlich, gegen die Othonianische Flotte'). 
ViteUius lies» Aushebitngen in Gallien halten ") , scltickte die ausgebobeaen 



1) Hitt. I, 8. 51. IV, S7. Pliterdi «rtbs & SS. 

i) Hi^t. I, St proYtmne tacnen Germani» exercitiliu» Oalliaron civitate« non codem hunore 
habilae, qnaedam etisoi fisibss adui|ili« pari dolore conaoda aiitaa sc aua» iajurias uetie- 
bsDlnr. I, 53t strodlHis «dicUs nt ^dio« Mn tos pemicrat. 

3> HiM. I, 63! El Treriffos qoldm al loeiea sMiri «diere (TiMlIlaal). 1, 64t provlM Ua- 
?nn«m civliai flds pertltas. 

4) Hitt. I, 61. 

5) Uht I, 64: la OtheaMi ae VltaHlaa per, «k Vttallls et «Mm. 

6) flltt I, 64t Fiutra adtefsw A«d««s q—adU beIH esiSM. Jetri peeaalaa atqae atw 

(ifferrc, ßraiuito« hwftf CTMMtM pMabcnk Qaod Aedei fMCiKBM, L«(dua«Mct 
{(audio fecere. » 

7) UUt. II, 14 fg. H. S& 

8) Hbt II, 67i iHdaafli per Gtlltea ddectibn. 
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Auxiliaren aber gleich nach ßesieguiig des Oilio in ihre Ueimatli zurück.'), 
weil er ihnen nicht recht traute. Doch werdeit aiulere gallisclie Truppen aodi 
noch Kpäter in Italien erwähnt^). Dass aber auch Oiho mit den gallischen 
Htaptlingen in Verbindung gestanilen hatte, gebt jedenfalk nns Biet IV, S4 
hervor, mliigen dien mm, in Bom amreeeiid, von Otho lo ihre Heimelh feaandt 
worden sein, nm ihre Landslenle ^egen Vitaline avfsuwicgeln, oder Cwnn nedi 
Bist. I, 74 wahrscheinlicher ist) durch Gesandte Olho*e in ihrem Lande selbst 
gewonnen worden aeio. Als Vespasinn eich dann gegen den Vitellias erhoben 
hatte, durchzogen insgeheim Centurionen und SoMatfii mit Sendschreiben und 
Refehlen von ihm die galli.>>chen Gaue^), and nach der Schlacht hi i ( remuna 
neigte sich alsbald auch (lallien dem Sieger zu *). Damals üchv\ ureo die 
gallischen Auxiliaren am Rhein, anf Antrieb ihrer Fräfecten, dem Uordeonin« 
Fiaceas den Hnldtgungseid flr Ve8|waian'), Aber der Tod daa VitaUhia be- 
wirkte einen neuen Umediwnng. Bie dahin hatten die Gallier gesQgert den 
wiederholten nnd dringenden AofTordernngeD des Gvilia nachsukommen. Sie 
betten iti) Anfänge des Aufstandes sogar die RSmer nadidrBcklich unterstötzt*), 
späterhin freilich waren sie schwieriger geworden und manche Stjimme hatten 
Aii<.hphiiiic: und Tribute verweigert'), doch andere, wie die Trevirer, hielten 
iiüch lange zur Sache der Römer**). Jetzt aber wirkten viele Umstände zu- 
sammen, einen Ansdüoss vieler gallischen Stämme an die batavisdien Freiheits- 
kinpfer zu veranlaaaen. Im Allgemwnen hatten die günstigen Erfolge der 
Bataven und die fortgesetalen Halinnngeii des Civilis aehon groaacn Ekidraek 



I) Hi»t. II, 69: «eiMIta dTHsttbusOslIonai «ixWs, l««in* nNNi«m, Hfikn tHalOm iOttOtm» 
inter inania belli sdtanfitDt. 

-I) llitt. II, 93. 

3) Hist. II, fl& 

4) Bist III, 44 t Gnoott ad Tiot«ris «p«» «getma. Nse GsNim eaatfaimtBr. 

5) nttt IV, Sl: AislÜa • Oalüt, Mc anor eeqM »dtan ia pwtat, Milliis ds« attetu, 
hsrtMitlbw prstTscIlt ttstiii a Vilsliio dMdiemt «ts. 

6) Him. IV, 25. ' 
7> Hist. IV, 2G. 

S) Hist. IV, 37. 
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{pMUMlM; «Amq kwma nan dift dNiMten Nadnuhtmi von dar ■u^deii Liige 

des römischen Staate^i überhaupt, imd dat» die Sarmatcn un<1 Dacier .sogar in 
Mösien und Paniionien eiiii^edninjen seien und die römischen Winterquartiere 
bolasTf rtcn Vor allrm aber wirkte die bei dem Tode des Vitellins in Rom 
stattgehabte Lin;i.scliLruii^ des Capitol«, welches einst selbst hei der gallischen 
Einnahme der Siadt unter Brennus erhalten worden war, auf die Stimmung und 
EtttidilllM« der Hange niliAtig ein. Ans diesem verhiingnisinrollen Bnnde 
weiasagtcn die Druiden den nshen Dbtwfang dee rftmiadien Staate» md Ter- 
fiflndeien den tianBalpiniscben Natimien die Weltbcrriebaft. Wenn wir jetit 
nebet den Lingonen (s. Anhang 35) die Trertrer an die Spitae der Bew^ang 
aieb etdlen «ehen ^ , sn i<st g;ewiss die Einwirkung des TrevireiS Alpinus Mon- 
ianns, der mit dem Civilis pcrsOidich jene T'nterrediinj; iijehabt hatte'), dabei 
niciit zu vi^rkcniicii. obgleich dieser nun vur dem irevirischen Reiterpräfecten 
Julius Classicus in <len Hintergrund tritt. Classicus war königlichen GeK:hlechtH, 
ausgezeichnet durch Ileichthum und Einfluss, und obgleich er früher unter den 
ViteOienem gegen Otbo gewichten h^*}, dodi atets von rOnterfein^Hicber Cle- 
einnang genreaen. Nächst ihm war der Treviter Jnliue Tutor, der früher von 
VitdBus xnr DeckoDg de» Rhcinofers gesetat worden war, hesondera hervor- 
ragend und eifrig. Von Seiten der Ungonen scUoe» »ieh ihnen Juliua Sabinne 
an, welcher sich einer angeblichen Abstammung von Julius Caesar rQhmle. 
Nach Ermordung de*; Hordeonius Flaccus gingen zuers' I'nfen /wischen Civilis 
and Classicus hin und wieder, und zu Colonia Agri|)|iinen.sis wurde in einem 
Privathanse eine iieiinliche Versammlung gehalten, an welcher ausser Trevirern 
und Lingonen auch einige Ubier und Tungrer Tbeil nahmen. Bier bescliloss 
man alibakl loxBuhredien, die Ali)eni)ä$se zu iwsetzen, die rbeinieehen Legiooa- 
legatctt SU tddten, die rOmiaeben Soldaten aber aur BundeegeiMeaenaebaft anan« 
lodien, waa am ao eher gelingen konnte, da eie mit dem BJnt ihrer Ftbrer 
befleckt waren. Durch ganz Gallien wurden Aufwiegler /.am Kample umher- 
geaandt Zunficbet jedoch eoUte Alle» noch geheim betrielien werden, am den 



1) Rist IV, U. 

nut. IV, 55. ^ 
3) UUt. IV, 33. 
I) Hilf. U, 14. 
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Vocala deal« wmilliereiteler zu fiberraschen. Dieser befand sich zwischen trM« 
lose/i Truppen «nd heimtichen Feinden in «!er misKlich.Men Lnge, und obgleich 
gewarnt, hielt t-r es doch ffirs Heste, ilii ihm niie Mittel zu cnerg^iRcfier Thal 
fehlten, vun Cöln aub nach Vetern hin.-ih /.a ziehen, um die Belagerten zu ent- 
setzen. Zuvor hatte er noch jenem verriitheriscben Balaven, Claudias Labeo, der 
Mich «ainw Geüingeonebmans ▼on Civilis ins Lmd d«r Fiiwtn vmlMimt mtwiita, 
»bft Ton dort amsb B«sl«dniiB seiner Wtebter «oHloheD w«r,- eine Schier 
Etevdk ttwl Beitesri mwtttnAt mil Lnbeo sich anheieehig genicht halte, 
mit dieser nHch Batavieit SU ziehen und den hedeatendsten Theil des Voihs 
zur römischen Bandesgenossenschaft swQcic an bringen. Er wagte, sich jedoch 
keinesweg's zn «einen Land'^IeitteiT hin, sondern brachte nnr einitje Nervier und 
IJefasier (s. Anhang 30) für sieli unter die Waffen, mit denen vertstärkt er 
Einfälle tos Gebiet der Canninefuten und Marsaker (s. Anhang 37) machte. 
iMtwiadAi war Voenla bis hi die Nähe Veten's vorgerSokt. De sogen Classiens 
and Talor wie auf Knndsdiaft veraas «ad sehlossen mit den PUirsni der Ger- 
amnen da* BAikdniai ab; dsraaf iMantcn «in sich'vea den Legionna nad heaogan 
an abgaeondmtas Lager. VergcUidi veisnchte Vocala dnwh Vomtellangen 
nnd Drohnngea Hven Sinn zu wenden und sah sidi zum RQckztii2;e nach Novesiam 
gezwoDgen. Von dort nun kamen die römischen Centurionen und Soldaten m das 
zwei Meilen entferntp «^nllKche Lager, und ein römi>irh*s Heer verkaufte «sich 
hier, \rie Tacitus mit tieter Knirüstong berichtet, fremder Herrschaft, £!;elobte 
/.ur Beglaubigung seiner (iesinnang den Tod oder die Gefangennehroung seiner 
Legatea; Voenla, detai dieae Verginge nidrt ▼eiliorgen bleiben koantan, heiief 
dae VmaannttlnBg des Beeres nnd snofatc die Abarflnnigni mit kriMgen Worten 
an ihrer Pflicht aarOck an führea. Als eher 'auch dieses leiate Mittel erfolglos 
blieb, ging er demit am 'sioh' das Lehen sa nehawn. -SeiBe fMgafaisaenen and. 
Sklaven hindetten ihn jedoch an der Ausführung seines Entschiasses, bis von 
Classicus geschickt ein Ueberläufer der Isten Legton, Aemiüus Lauginas, ilwi 
niedetstiess. Die Le<!:iiteu Herennius und Numisias wurden nur gefesselt. Dann 
kam Classicus im Aufzuge eines römi.«;chcn Legalen. um,i:;ehcn von Adlern und 
Feldzeichen, begleitet von Lictoren, ins Lager, vereidete alle Anwesende für 
das gaUisdie Reidi, theilte Bdohnnngen aas nnd eifioh den M4)rder Voeahi*» 
an blHierem Bange.* Tutor wurde mit einet starken Heeresabtheilnng rheia- 
anfwlrts gesandt, am alle dort nodi smresendcn Truppen an denelbcn 




Eidesleistung j«u rviiliigen. Zu Cr>ln erreichte er seinen Zweck durch Ein- 
Hc!i!ip*<«;!inr <lcr Siariti zu Mo^ontiacom niussip et die kriegstribuneii, welche 
sic;ii weigerten, (üdtcn lasseo, der Lagerpräfect eiillloh. ClaBsicus dagegen wandte 
sich nach Vetera. £r liess den Belagerten Verzeibnog anbieten, wenn sie »icb 
ergeben irfird«tt vmä dfohM Umeii h|i ,W«i|peniiig«fidl« mit Hunger, SdiircK nd 
Tod. Schon battm tie dio Ardttoriidiita Hnngwaiiotlt «fdildet, M$ aUo ii^oiidl 
fMneMbom Thim aa%M«liK warm, hottm ^« nnk Wtpwii» wtd Kfiatota flir 
Lobeo i^efristet. So schickten sie denn endtteh. Abgeordnete an dm Cirilk ood 
ßAten um ihr Leben. Diese fanden aber nur unter der Bedingung Gehör, dass 
die Besatzung der ^^.illischen Sache lH!l<)ip:»\ Auch ils »fies bewilligt, wurde 
noeh die PliiiideruHf^ des L»«;ers ausüeiiungen. Lnter Zurücivlassung alles iri^end 
wertbvolleii iiesitses ward den Belagerten der Ahm$ gestattet Aber es war 
dan I&^akKdM fom Sclidual boatinmt, d^a ihm» auch das nackte Lebao 
Didit eAaltao Uaibaii. aollla. Kaum Miglieo von Vatora wareo ate anlfantt, 
ab aia täiA von gammiaciian Kri^p^aha^aan fib^ifallaii Mhan.. Viele wnideii 
niedaigMiadit, die flbrigan flolw» vanrndflangavoll. i» daa oben variiaMiio l4iger 
zurück, bei dessen begonnener PlGnderung und Verbrennung sie den jammer- 
vollsten Tod fanden. Civilis beklagte den Vorfall und schalt den Frevel und die 
Treulosigkeit der (»ermiinen. Tn< itus iüsst es jedoch uneiitscbieiJcn, ob er sich ver- 
stellte, oder ob er die Wütlienden wirklich nicht zurückzuhnltcn vt-rninLlit habe. 
Jetjet, nach der Uebergabe Vetera's, legte Civilis auch sein langes, rothgeförbtes 
Haar ab, waldMa «r «ait damBaginna deaKiiagaa, ainani C^dBbda »folge, hatte 
wadiaan laaaan. Uan Lasionalasatan Hnnioa Lvpai««« Maraondte er. mit andam 
Gaaahaakan dar imatanadian Saharia Valada, welche den Sieg dar Geraanan 
ind dan Untergang der Lai^onen vorher varkflndat hatte. LiiperoQa woido jedodi 
unterwegs ermordet. Nir el« ein «nbe|^aaligtee GerOcht Ahrt Tacitus an, daaa 
Civili.s einige der Gefangnen seinem kleinen Sohne, als Ziel 7u seinen knaben- 
linft n Schiessübunijeii , |)rei.».!;egeben habe. Weder tjiviiis selbst aber, noch 
irgetiil einer der l'jjlnven schwuren dem f!;allis<;lM'n Reiche, l-.ings des s^atr/en 
Kheinstronis bis zu ilcn Alpen wurden nun die sämmtlichen römischen i^üger 
der Cohortan, Alan and Lt^onan neanOrt .vnd veritrennt. Nor die m Mogo»- 
tiaeaai mnd Vindoniasa Qt. Anhang 38) wardeo. gaedionl. 

Die 1^ Lagion t «reiche hialMr an Noveainnt gelagert halle, aollte nnn 
ihren eltcn Standort verlMaen nnd eaamt den aii ihr gehArfgan Aakiliaien nadi 
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der treviriRchen Oolonie rtiarschirea. Dieser Befehl, Her erste «icn flie römischen 
Truppen voii iiirLii neuen \'erbünflefen erhielten und der ^ie in ihrer ganzen 
Abliiingigkeit zeigte, brachte einen ausserordentlichen Einilruclv hervor, rief alle 
»ir BmniHins »irfldt. Traurig und Mdnreigend, wie ein langer LcielieiieeiMlectt 
«eiste eich sw beetinmteii Stande der Zog in Bewegung. Der firenMie Fütter^ 
CSeadinc Sanctn«, entstellt durch den Verinst eines Auges, die Uilaenden 
fdliedien Fshnen rings nonber, die vngesdnn&efclen eignen FeldseidMn, die 
hemniergerisserien TViIdnisse der Imperatoren, Alles diente dsitt die grOs.ste 
Nied('r«;esehl;igenheit nntl liesehatnnnjr in ilen Gcmütliiirn fiervorziinifen. Und 
diese steigerte sich noch, als die zu Bonn lagernde Legion sich dem Zuge 
anschlosü. Die Bevölkerung der ganzen Umgegend f;trAmte herbei, um sich an 
dem Anblick der gefangenen römischen Legionen ^u weiden. Da vermodite 
die Piecntittische Ale Anbang 39) nidit linger den Jabel, vnd Bobn der 
Menge ra ertrcge»^ und ebne des Senctns Vevsprecl^ oder Drehungen n be- 
nditen, nog «ie nach Megontiacinn; Je, als Ihnen nnter«veg» der HArdar das 
Vocala, Iiongintts, begegnete, warfen aie ibra Geschosse auf ihn. Die Legionen 
aber setzten ihren Marsch fort Ua an den Manem der Trevirereolooie, wo sie 
sich lagerten. 

Ein Gegenstand längerer N'erhandlunffen wurde jet/i die ßerathung über das 
künftige Verhültnifis der Agrippincnser. Diese waren wegen ihrer Entartung von 
altgermaniscber Gesinnung) wegen ihres regten Ansdilusses an die R5mer und 
wegen ihres Reichthnnis, besonders bei den ohertheioieehen Vllkcracbaften sdir 
▼erhasat, «nd die meisten derselben bitten nm liebsten die Zerstflrang der Cc^nie 
nnd -die irSllige Zn-strenung der Ubier gössen, oder doch» daas deren Stadt an 
einem gemeinsamen Sitz aller Germanen gcmadit worden wfire. Im ersten Sieges- 
Qbermnth dachten auch Civilis und /üassicos an euie PIfinderang, aber nach reif- 
licher reherlci;uti2; scMeTu bei Gründung eines neuen Iteiches, ein solches Ver- 
fahren ilnrh zu liart und abschreckend, und den Civilis hesonders nmclife lias 
V'erbalien der Agripiüitenser gegen seinen Sohn, den sie im Anfange des» Aul- 
standes gefangen genommen, aber sehr rficiisicbtsvoll bebandelt hatten, an 
grftsaerer Milde geneigt. Ale daher die am rechten Bbdnnfbr den Agrippineneem 
gegcnilber wohnenden Tcnclerer Gesandte nach CBln aehickten «nd verlangiett, 
dasa «Ke Manem der Stadt niedergerissen, simmtUehe ROmer im Gebiet derselben 
getödtet, ihre GGter vertheilt nod dass, atatt der bisherigen Spermog des Rhein- 
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iitiergniigs, heidc Ufer ges'onsoilij^ freigegeben werden s((l!t(»ri , ■^n »»rhatcn sich 
die Agrii»pinciiser flen Civilis und die Veleda zu Scbiedsrinliteni, sandten Abge- 
ordnete mit Geüclienkeii an Beide und erlangten auch was sw wünscliten. So 
wnrdle die Colonie flifaalten wmI mMom sidi itm BltaMbiiits gegen die Sdwier 
an. Frailidi ward di« geHlite Mild« iiachmal* sdir w«aig lielohnt Ali so fitst 
da« ganie Rheinoftr dem Bande gewonnen und seniehet keine rOmiachen Le- 
gionen mehr zn Iieaiefen waren« vrandte aieli Qvilia gegen den einzigen Feind, 
der nocl) unter den Waffen stand, seinen alten Gegner Clandins Labeo, der mit 
seiner durch Beta»-ier. Tungrer und .\ervier vcrsfärkfen Schaar die über den 
Mosaflnss fahrend«- nriielie bestt/t hielt. Nachdem Civilis vorher nuch das 
Gebiet der Suiiuker (s. Anhang Kl ) eingenoninien und Kein Heer durcli 
Coltorten aus deren Mitte verstärkt hatte, griiT er den Labeo an. Den nuch 
mreifeUiaften Ansgang des Kämpfen entoebieden die Germanen dndnrcb, daea »ie 
Uber den FInse «cliwammen und dem Feinde auch in den Rttcken fielen. Zn- 
gleicii aneh aprengte Cirilia ninen nnter die Ttungrer und bot ibnen mit Inntem 
Znmf BQndniss und Kamerndscbaft an. Dies wirkte raicfatig anf die Krieger; 
sie steckten die Scilwerter ein und alsbald fQhrten ihre Hänptiinge, Campanus 
und Jnvenali.s, das ganze Volk dem Rnndnis« des Civilis zu. Lahen entfloh, 
ehe er unirin«!;f werden konnte. Nun schlössen sich nuch die Betasjer und 
Nervier dem Civilin an und er vereinigte ihre Schaaren mit seinem iieere. 

Nach diesen glänzenden Erfolgen stand Civilis und die von ilim ver- 
tretene Saehe anf der hOciurten fltthe des Gllcks Ccap. M: ingcns renun). Die 
rVmisebcn Festen und Lager am Rbeine gesobleil^ und vcfbfMtnt, die -Le(^onen 
vemicfatet oder übergetreten, die AnfÜbrer getlldtet oder gefangen, die Germanen 
nlle, und ein p:rn«.scr Tlieil der Gallier mit ibnen verbQndet, S^S^d die Erbfeinde 
nnter den Waflen, Civilis an der Spitze eines starken siegreichen Heeres, das 
rSmisehe lleich kaum erst vom innern Kriege aufatbmend, an seinen Grenzen 
gegen S.irmaten. Dacier und Juden in Kampfe verwickelt, der Kaiser abwesend 
im fernen Orient: alle diese Umstände durften wohl geeignet scheinen in den 
Frdheiiskftmprem die günstigsten Hoffnungen flir das Geliugeu ihres Unier- 
nebmens so wecken. Aber jetst, in den wichtigsten, entscheidendsten Nsmcnten, 
als es galt die errungenen Vorlheile mit Aufbietung aller KrftAe, im grossartigen 
Sinne^ nur den Gesammtsweek im Auge, sn bemitsen, da traten der Mangel an 
Einlädt unter den Kriegführenden und die kleinlicban Sonderinteressen der 
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einxelneit Staaten dem grossen Nationalwerke lientntenH entgegen. Wenn auch 
Civilis lind die Seinigen nicht für ein gallinchcs Reich gescbworeu hatten, wenn 
auch Civilis wirklich, wie Tacitus andeutet, an die Stiftung einer eignen Uerr- 
sobaft dachte, so hätte die Kriegsgenossenscbaft der Germanm Und Gallier mit 
Erkämpfung der gemeianiDeii Daabbingigkeit ja doch recht wohl und erlolg' 
reich beatehen kOimen» mir mrarten di« Kri^gaeperaiioMen nadi einem gemein- 
MiDMi Plane entworfen md galeitel werden» aieh nicht in vereinacito aaaaniaMn- 
haagtoae Unteraehamngr^n der cinsehien FlÜirar aaflöaen. Aber noch schlimmer 
waren die Spaltungen der einzelnen gnilischen Staaten unter einander. Maache 
der bi'deutcnrifiten schlössen sich aus Fiirrltf und Manf^cl nn Vertrauen dem 
Bunde gar nicht an, wie die Sequaner, dii' lu mcr, die Mediomatriker, sondern 
hielten e» mehr oder minder entschieden ntit dcu Hörnern; aber auch die übrigen 
gOnnlen mA onlor etaander, von engheniger Eiferaneht erregt, nicht den Vor- 
raag (e. 69} and dachten nar an den eignen VcitheiL Den Trevirem aad Lin* 
gonen, wddie anerat and am entachiedenaien von den RflaMtn ehliden, acliadete 
ea eehr in den Aagen der Abrigen, daaa aie bei dam Aaftfande de» Vindex auf 
der Seite des Verginius gestanden halten, and adbst sie handelleB aioht danml 
der Grösse ihres Unlernelimens s:emäss, wirkten nicht kräftig zusammen. Dies 
beurkundet sogleich der sinnlose Kampf des Lingonen Julius Sabinus mit den 
Scquanern. Im eitlen Stolz auf seine angebliche Abstaninuinf; hatte er sich als 
Caesar begrüssen las«en und iiel nun, am seine Anerkennung zu erzwingen, 
Ina Gebiet der Swpimier ein. In AbereiU bagoanenan Scfalacfat floh er dann 
feige, veriMannte adbet daa Landbaaa, in walchea er aloh geflBchtal» am dem 
aaageaprangtan Gerfidiie von aeinem Tode mehr Giaahe» an veMchaffen, and 
labte daaa 9 Jahn laag mit «einer Gattin Epponina ') nnd swei Freigelassenen 
meistentheils in einem unterirdischen Gewölbe verborgen, wo seine Gattin ilisi 
Äwei Sfiline gebar. Die Aellern wurden aber nachmals vom Vespasian getödlet, 
uorüher die von Tacilus (IV. 67) versprorherte ausführlichere Erzählung leider 
mit dem £ude der Historien verloren ge;j;an|^(!n 

An dem unglücklichen Kampfe gegen die Sequaner (s. Anhang 41) brach 
aich saerat der Ungeattbn dea Krieges'), and in Folge deaadben forderten die 

I) Bei PlaUrdi'£|wr(xa «.25 bei««t <ie l'^novri, bei DioLXVi, 16 Hßwonio. Vgl. aucbLXVf, 3. 
9) SMount» Bistoire de JuKai SiMmm et d'Rpponina ai feoni«. Mteoiras d« l'*cad«*ic dw 

toMflplloiu VI, p. 670 md "DAtrrj Hi«t*|r« dis Gratdt Bd. III. Vol. III p. 447. 
3) MiiL IV, «7t S<5«M«fii» prwpeni ad« Mll inpatn ttcUt 




ScMer (■. Anhang 42) sämmtliche gallische Stämme auf» Gesandte zu einer 
gamafasnaim B«rathung aiier Krieg oder Frieden zu ihnen zu schicken. Zugleich 
aber nalitcn mm von Vnm aus iit^ur Feldherren, neue Legionen, deren energisches 
.\uflrelen «Jen Saums li-eu mni L'iieinijen L'ntergang oder neue KnechlschnTt 
bringen sollte. Zur t' ührung des Oberbefehls waren FetiÜu» Cerialis und Gallus 
Anniua von Nacian aoaerseben fpordto* welcher anf alle Wctae den Domitian, 
der alch aelhat an die Spilse des fleeree atdlen aröllte, davon «nfidcaalMllan 
•echte, weil er ven desaen jugeadlidicr Qilse nichts Gelee erwartete. P^iae 
Ceiialia, dem VespasiaD nah Tefacbwigert ^ hatte aehon nnler Nereus Bc^enmg 
im Jahr 61 s= 814, in ßritannien <li(; !Ue Lcigion COmmandirt und dort, als der 
Consularlegat Suetonius Paulinus auf seinem Zöge gegen die Insel Mona CAnglesea) 
abwesend war, eine Niederlage im KampO ^'-'--en die Boudlrpa erlinm'). Dennoch 
dnrfte Taeitus von ihm saa^en, er sei im-hi olme kriegjcriKclien Kuhni gewesen'), 
uiiii konnte ihn nebst dem (ialiuH oIh irelf liciien Feidherm bezeiehoea *). Auch 
im Deoemher dee Jahiee 99 kette Cerialie Born ab Fihnr tob ItNMI Bdten» 
ehenfalle nicht aiegreidi, Ar Vespeeian gegen die VitclUener gckSm^^), «nd 
Bchon bei dieser VeranhiBsniv tadelt TadUw an ihm sowoU Mangel «i Vomidit*), 
el» Seimfdigfceit, die eonei eeili Fehler nicht war'), nad daaa er nidit genug 
Ansehen bei seinen Truppen besessen, um sie von Excessen znrQckzubalten *). 
Der «weite ITüerführer , Annius (lallu«;. hatte als Ollionianischer Feldherr die 
Iste L^ion commandtrt und bei den Kämpfen in Oberitalien vielfache Ver- 

i) Hftl. III, t9: prafioqu iflhllM GaitaH «w VwpMinw. 

5) Anoal. UV, 31. 

3) HUt KI, 59: oec ipse inirloritu allMn. 

4) HUt. IV, 68: egr«gU dacea. 

6) Hlit III, 78—80. 

e> Hiat. in, 79: iMamniB. 

7) HUt. III, 78: De Petilin« qaidein Ceriili» — iitit maturateral. 

8) Hitl. III, 80: ««d dnci pIns «actorilatii. — Dai spätere Verhalten dei reriali«, al« «r im 
Frühjahr 71 = 824 oder 72 — Mb (a. Wtix AgricvU p. 191 u. 196) d«m Vetttot Dolnas 
]■ Bcitmniw ab Gooiatarleffnt rollte and die Brifoter bialt(ii, h«te Taeltat lehr banor. 

a. Agric c. 8 d. 17. Er scheint in Britannien plötzlich gestorben xii «ein. In wetdu-ni 
Jahre läiil «ich nicht h««tinim'n, da Tacitn« Agric. c. 17 eine Lücke zu haben »chcint 
(». We.x p. 101) nnd da« tite Buch der Hiatorieo, mi> von ihm die Ilcde sein ma**te, nT- 
ler«M fttastee Mhv Praatlnu folgta iin In Brltamiaa nach. 
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aolassung gehabt, seine Besonuettlieit, sein reifes Urtheil (malurilatea), «Min 
Anselm bei den Soldaten zu bewähren '). Seine Wirksamkeit in dem gatlisch- 
s;ennanischcn Kriege tritt ühripens jiniiz hiiTtcr der (?es Civilis zurück. Nur ein 
einziges Mal tvini er in der Darstellung des Tatitus noch erwähnt*), und zwar 
in Obergennaiiieii , wohin ihm die aus Untaiinien angelangte Ute Legion zur 
Verstärkung zugesandt wind. WabncheinUeb hntt« «r den Iber die 

Poeninischen Alpen eingeschlagen vnd war dann» vori Vindonissa her, an Ober- 
fliein abwArla gednmgen. Sieben Legionen in Ganaen waren gegen GaDien in 
Annarsdi. Von deh ««greichan Vespasianiscban rückten die 6tft (feirata) und 
8te, von den Vitellianischen die 2lsfo und die ncuausgehobene Ste (a^inUis) 
tHust die Poeninischen, Cottisclion nnd (ir;ijischcii Atpcri Iier.iti. Ans Britannien 
ward die 14te, au<$ ni<>panien die Ote (vic(rix) und iUie (geniino) Iierheii'f ;'f'f>;en. 

Das dem Zu£;e vnrnnpilende Gerücht tnig sehr dazu bei die l.ntsi liiü!.se 
der gerade damals bei den Ktmern versammelten gallischen Abgeordneten zu 
iMstimmen. Von Seiten der Trevirer siebte IrdUeb Tolliua Valentinas, ein ge- 
wandter nnd bei der Menge beliebter Volksredner, in einer ausfilbrlidaen Rede 
den Hess gegen die BOmer und den Eifer nnr Fortseisnng des Krieges anfs 
Httcbste an entflanmen* aber ibn gegentber beb einer der angesehensten Bener, 
3u\'im AuspeXi die Wobllhaten des Friedens und die Grosse i]er ranilscheti 
Macht her%'or, und obgleiih man den IMuth des Vnlentinus lobte, stimmte die 
Mehrzahl doch dem Rath des An^spcx hei. Und seihst unter denen, die wirklich 
an AbsL'hüttelung des Jocheis d;i( Ilten, nifstandcn schon Streitigkeiten über die 
Uberanführung im Kriege und den künltigen Sitz des Reiches. Endlich wurde 
im Tfamen GalKMis dne sdiriftlidie Aufforderung an die Ti«virer erlasseni vom 
Kriege absnstdien und von den RiJmern reuig Verzeihung zu begebren. Freiltcb 
gelang es dem Eifer des Valentinas in den Volksversanmlnngen seine Lands- 
leute fBr diese Bathscbtäge taub zu macben, aber was war von dem Widerstands 
weniger vereinzelter Staaten ZU erwarten, znmal da sie der energischen Krieg- 
fuhrung der Römer gegenüber nicht einmal nach einem gemeinsamen Plane ver- 
fuhren? Norh streifte Civilis in den unwegsamen Gegenden Belgiens umher 
um den Labco zu fangen, der sich dorthin geflüchtet hatte. Clas»icmi verharrte 
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in einer uoerkldrlichen l'uthätigkeit, als ob schon Alles getban gewesen wire. 
Tutor hatte noch nicht einmal die Alpf-npäs-se und da« obere liheinufer besetzt. 
Erst als die 21i>te Legion von \ iniluniasa her and die römischen Aaxiliarcoliort« ti 
UDter SextUius Felix, begleitet von der unter dem Schwestersohn des Civilis, 
JafioB BriSMid«Qiy «c«h«idwi AI« Singnloriwa dwdh BlticD, hwMBbcacheii, fOlirte 
^rtor «gine Tfetrhcf» T«nrtäikt durah kSnIieh tut aaacdiolbeM Vangionen, 
CwnteMtn nnd Tribi»e«r und dmcli Jane AgtlUOitmtm «Oantdisii VetanncB» 
gflfM st« and T«iniditato andi dne tod Sextilios Felix wmmgMdiidLM 
Hölfscohorte. Als aber die TBatieehe Hauptmacht herannahte, da gingen die 
renigen römischen Veteranen zn ihren Landsleuten über, and ihnen folgen alt« 
bald die Van^ionen (s. Anhang 43), die Caeracaten (s. Anhang 44) und die Trlbocer. 
Da sah :>iii-h lutor genfithigt mit seinen Trevirem nach Bingium (s. Anhang 45) 
zurück zu geben, wo er sich gesichert glaubte, als er die über die ^ava cNahej 
fUirende Btfidie hinter rick «l^gelirocIieB hatte; allefai den naehoetMudfln ROmeia 
ward eine Untiefe in FloMbeite veiratheai er wncde AheiftUen and Idht eine 
glmUdie Niederlage. Die geveuien Krieger wariw di« WalliHi weg ond aeiw 
elienlen sich auf den Gdttdea; die Anführer flohea grossenthdb in die henac^ 
harten gallischen Staaten, welche den Römern treu geblieben waren. Gleich 
naeh eingelaufener Kunde von dieser Miederlage erklärten sich die beiden 
Legionen, die früher von N oveBitim und Bonn ins Trevirerland gefBhrt worden 
waren, für Vespasian, nahmen sich untereinander den Eidschtvur für ihn ab 
und zogen, al» Valentinnei in deaeen Abweacaheil allea diee vorgelallen wer, 
in hadwter Avfregoag snrückkdnte, iaa Gebiet der itBoMfreindüdi genianlen 
Medimnatriltar ah^ Hire noch inuMr gelangen gchahenen Legaten, Herennine 
nnd Nemiaiaa, wwden dmab anf BeftU dea ValenUnna md Tnter enamdet, 
am alle Hoffnung auf Versefhoßg fijr die Trevirer ahMHchneiden. Und ee 
werde das Volk aufs Nene unter die WalTen gebracht. 

So war der Stand de.«; Krieges, als Ceriaiis in !Mof!;ontiacum eintraf. Er 
trat mit der festesten Siegeszuversicht und mit grösster üeringschäUung des 
Feindes auf. Die vorgefundenen, vor kurzem auagehobenen galliscben Rekruten 
adbiekte et in Uwe BeloMtb ntBck, ndt dm Beacheide, alle Bttadaagimaaen 
■oUlcn aa ihren Friedenebaecliiftigangen snrickkehien, der Krieg aei «o gnt 
ab beendet, da die rtaieeben Legionen ihn ahemenmen. Dfea Verfehlen ver- 
fehlte nieht, jeden Widerttand bei den .GalKem noch Mhr n Mhun. Aale 

9 
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SdtlenBi gilB log Aun CMalk, naohdeii er 4ie sa Mogontiacam v«ig«fM«ii«n 

Trappen mit den Seinigen rercinigt hatte, die Mosel aufwfirts, gegen die Trevirer 
unter Valentiims, welchen Civilis und Classicns tnzwisclien (irlngciul davon ab- 
gemafint hatten, einen entscheidenden Kamiif zu wairen. In -i Tagemärschen 
geiaugUi Cerialti> von Mogonliacutii aus i«ai:b liiguduluni (.s. Anhang 46^, welchen 
von der Mosel und von Anheben eingeschlossenen Ort Valentinus besetzt hielt. 
Obglddi di« naUMidie Fettigkeit de« Platsee aodt dereh Ankguiig van Gcttcn 
and. DioMHai arbOhft wai, aa liaa» Gcrialia doeli aciae Bdtar aogar bBgalaafivirta 
gflfen denadfcea aaepam^; dia fflfc« ifwde von ilinea etrddit, ea kam »« 
Handgemenge, die Scbaaren der Trevirer worden die steilen Abkibge hinnnter- 
gi;|Vgt und Valentinus selbst mit andern der vornehmsten Minner gerieih in die 
(»efanpenschaft der RCmer. Am folgenden Tns-e liiolt rferiali« seinen Einzug in 
die Hauptstadt, welche er kaum vor der /•ersiürungswutli seiner Sohi.itcn retten 
konnte, üorthin waren auch, auf Befehl des Cerialis, die beiden Legionen aus 
dem MeiViümatrikergebiel wieder herübcigekommen , deren Beschämung und 
Nie<lerge.schlagenheit tun den kUg^idiaMi Anblick gewibcte. tai BewoMtaein 
ikrar adiweren Scbnid «landen eie tnaiig nnd atnnan» den BUok mm Boden 
gaaenkt, ihraa Schickeale gaitirllg» <o daaa aelbat den aiagraiclien Xriagam da« 
Cerialis Thränen des Mitleids dadurch entlockt wurde«. CcriaU« teilUbr aekr 
milde gegen sie; er sprach zn ihnen beruhigende Worte, Hess ihnen im Namen 
des Kaisers VerzeihunL' aniredt'ihen und indem er sie ins {r^-nieinsnme Lager 
aufnahm, crUess er tinen nelVlil an alle Manipeln, dnss keiner Ijei eUva vor- 
fallendem Zwiste einem Kameraden Meuterei oder Niederlage vorwerfen solle. 
Hann hM Garialia die Tkavirar nnd Liagonen an amar Vamammlnng nnd 
riebiele «aek an eia eine mahnend« Anrede » ■ in welcher er «ie an fiMBehem 
Verhalten und aa neuem Gehoraam geg«B Rom aafitorderte. Die nagenden G«- 
mftther der Anwesenden Ahhen sieh durah die nnenrmlet« Milde aeiner Wort« 
bemhigt and aufgerichtet Während Ceri.ills nneh im Trevireigehiet weilte» 
langte ein an ihn gerichtetes Schreiben des Civilis und Classicus an, welches, 
mit !rros<^er Klugheit abgefasst. die Uoberzeugung aussprach, dass Vespasian 
todt sei, und dasn sein Tod von den Römern nur verheimlicht werde. Offenbar 
wollten sie sich für den Fall, dass ihr Unternehmen mis&lange, dem Kaiser 
gegenüber sicher statten. Dam Ceriali« betan sie di« flemnbaft'GalBena an» 
wenn er ai« im Besita ihrer Linder laaaen wolle; wenn er aber Kampf vor- 
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zöge^ so wären sie auch dazu bereit. Cerialis ratwortele gar nicht auf diasea 
Brief und schickte den Ueberbringer desselben an den Domitian. Da rQckten 
die Schnaren «les Civili«*, €!a8sicus uiul Tutor von alle« Seiten heran, und 
Cerialis umgab jeul ert.1 sein Latfer mit Wull uiiil ürahen, was er \ofber unbe- 
sonnen unterlassen tiatie. Jri dem kriegsrMbe der drei verbündeten Heertiilirer 
waren die MMinuigeu gethcAt. CifiRt ■tJmiiM» iaftrt -ftn Angttf noA bU w 
Aiiinmft dcf tiMfrlwiniMhM VSIkwr m vcneliidMn; Talor hob ^g«s*n bwondsm 
hwroTf (tow «mh d«B Römhi mm BntwiBlai, UafUiiM • wid Il«ti«B V«r- 
iliikiiiiig«n limnsAgea md daw die Tnmm ind Liiigoacn die VfäKtm gewia» 
wieder ergreifen würden, sobald sie voh der Furobt befreit wären. Als sich 
atich Classicus der Ansicht des Tutor anscMoss, so wurde HOgleich zum Angriff 
•^esrliritten. Die ( hier und Lini!;onf>?i in der Mitte, auf dem rediten Flöge) die 
('oiiorten der ßataven, auf dem linken die Bructerer and Tenderer, stömtteu 
sie bei Tagesanbruch auf das Lager der Feinde ein, so unerwartet, das« Cerialis, 
dev dis Nadit ia dar Sladt a^iaebt hatte, die N^ahtiakt van ihiaai aiagiaiabea 
Vofdrii^ in 8chla%ateadi ind im Bette eihidl. Er aahall die FuiciblaaHkall 
dar bwtBmea Boten and «ilia liagleidt der Hoadbrlleke ««, wal^ ron der 
Stadt her aain Lager fGhrte. Aber er flind sie schon von den Feinden besetst, 
aak den LagerwaU durchbrochen, die Reiterei in die Flacht gettiebeo. Mit 
grosser Unersehrockenbeit sammelte er die Taj>fVrs.to?i «nt vich, zn^ mit eigner 
Hand die Fliehenden zurück, setzte seinen «u^eächinnten Körper den liaindlichen 
Geschossen au!>. So gelang es ihm die Bracke wieder zu gewinnen. Er besetzte 
sie mit einer erlesenen Schaar und stftnte seftat dem Lager zu. Dort sah er 
die Adler fait nimiogt, weoig« Soldat» hei den Fddaeiefaent die Manipdn der 
bei Noraainm nnd Bona gelhngen genoMnunen ■ Legionen aeistrent amher» 
, sehweifen. Zomif «nd drohend adiah er de, nnd ea gelaag ihai aie dnrdi aeina 
Worte an erneutem Widetstande ansoicgen. Sie sanunellcn sidh Blanipcl- nnd 
Cdiortenweise^ denn die Ausbreitnng einer Schladitreibe war in dem engen 
Räume des L iL'ers nicht mdglich. wo zwischen Zelten und Cf päck die Feinde 
hausten. Aber aurh Tutor, CL-issicus und rivilis feuerten ihror.seits die Gallier 
zur Freiheit, die BaLaven für den Ruhm, die Germanen zur Beute »n. Alles 
war ihnen günstig und venprach den ToUstäodigsteo ^Sieg. Da wandle sidi 
pUMnlicb daa Sehlachtglöck auf die wnnderharate Weiae (Tadtna sagt: nee eine 
ope di?ina). Znffat hemmte die Siele L^on, wdehe sich an daem etwas 
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Mamt Platte g e mm ineU hatte, dai AnetiBnnen der Sieger. Die nun ZurQck- 
geworfenen sa«^en nachmals ans, dass sie durch cUm) Anblick römischer 
Cohorten, welche sich auf den Anhöhen vieihr zusainujcngeschaart hätten, 
erschreckt worden seiei», indem sie frisch lieranrückende HQlfliüchaaren in ihnen 
zu erblicken geglaubt hätten. Es war aber mehr noch die Gier nach Beute, 
wdohe die Sieger in letzten entedieidenden Momento tob Kenqife eliftog end 
dem Cerieiis Gelegeniieit bot« seine fhibere NadilieeiglEeiC dorch ealecliioesene 
BenntMUig dce AogenUiek» wieder gut t» naebe». Eben «o tescb verfolgte er 
eein Gltdc «nd nahm noch an demeelben Tage das feindliche Lager eni. 

Inzwischen hatten die treulosen Agrippinenser alle in der Stadt anwesenden 
Germanen ermor^lc» und eine in ihrem Gehiefe, za Tolhiacum fs. Anhan? 47), 
lagerDiit . aus Chauken (s. Anliang 48) und I rips*'« hesfehf-nde Cohorte durch 
schäniilidie Hinterlist vernichtet. Bei einem t<estmahi nämlich, als die Ger- 
manen aecfaten und sofamansten, wurden die Thüren des Gebäudee« in weldiem 
•ie beiaamnan waren, Tetnwnalt, Fenerbiiiide hineiiigewerfain md Alle in der 
Flanmen^Btb jimnnefUidk erstickt mnd verbrennt UaB der Baabe des CirlHs an 
enigeben, wandten aieb die VenlAer eogiakb an die BSmer und boten ihnen 
die Ausliefentng der Gattin ond der Schwester des Civilis, ao wie der Tochter 
des Classicns, an, welche von den Heerführern, im Vertrauen auf die Gesinnung 
ihrer NeuverbQndeten , in der Stadl waren zurückgelassen worden. Cerialis zog 
auch sogleich zur llülic herbei. Den CiTÜis aber hielt die Be.sorn;niss zurück, 
dass indessen die eben aus Britannien angelangte 14te Legion, vereint mit der 
britiacben Flotte, von der Seeseiie her einen Angrif auf die bataviaehe Inad 
nntemebnen kOnne. Diene BeiBrchtang war aber nmOtbig; denn der Legat 
Fabins Prisens ftbrte die Legion Aber Land ins Gebiet der Nervicr and Tongier, 
and die tqpfimi Caanlneibten griffm die Flotte an nnd eroberlcn oder Tersenkten 
den grBssten Theil dt r Schiffe, so wie aneb von ihnen eine Schaar Nervier, die 
aus ei<?nein Antriebe für die Römer unter die Waffen getreten war, in die Flucht 
geschlagen wurde. Kbcn sn siegreich focht auch Classicus §reg;pn eine Iteiter- 
abtheilnng. die von Cerialis nach Növei>iuni war voraus geschickt worden. 
Civilis hatte nach der unglücklichen Schlacht im Trevirerlande sein Heer wieder 
ergänzt nnd nnn bei Vetem dne feste Stdloog eingenonunen. Dortbin fo^ 
ibm Cerialis, dessen Heer darob die Vereinigung mit der 9ten, 6tett nnd 14ten 
Lef^ verdoppelt worden war. Obgleicb Civilis de» Kampf nicht an vermeidrn 
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gedaehlei so hatte er doch die schon an sich feuchten Niederungen dureb dnen 
«per in den Rhein hinein gelegen Damm, durch wdchen der Strom zurück- 
arestaut wurde, unter Wns^er t?p<;of7r: denn er wusüte wohl, dass solcbeü Terrain 
fiQr die sohwerbewnS'neteii rüiiiischcii Krieger, die des Schwimmens nicht gewohnt 
waren, sehr naclitheilig sei) während die Germanen, mit dem Wasser vertraut, 
bei ihrer KOri>ergrßsse und der Ldchtigkeit ihrer Waffen, dadurch in Vortheil 
▼meist wwdep. Ab non die Moihigsteo der Rftmevt von 4e» Becaven gereist, 
deuMM^ de» Kampf bcgaimcn^ Tersaaken Ihre Waffen tuid Pferde {o dem tiefe* 
Sdilaamboden, die Gerannen dagegen kannten die Untiefen und griffen, haM 
schwintmeBd bald fussend, mitten in den Wogen, als oh es ein Si^ffskampf 
gewesen w.1re, die RCmer von der Seite oder im Rücken an und zogen ttie in 
fHe Tiefen hinab, Doch war dabei die Verwirmn^ nnd das (JetFimmel grfisser 
aU iler Verlust der Rumer, i7a »üe flermanen siclj nicht aus den Siiinpfni 
bervorwagten, sondern bei Einbrucli der Dunkelheit in ihr Lager zurücLkehnen, 
we nie die Naeht singend and iirmend anlkreehten, wlihrend die Römer aaf eiae 
naehdrlckUche Emcttenmg de» Kampfes am folgenden Tage lennen. Bei an> 
breehendem Bfoigen «teilte Cetielie die Reiterei und die HiUreeohiirte» au der 
Spilae des ^erea auf, die Legionen in aweitev SchUchireihe, and eiae «ae- 
erlesene Schaar behielt er als Reserve für unvorhei^esehene Fille bei sich 
zurück. Civilis ordnete die Seiiiigcn in Kellrotteii, die Katavpn und (7ugprner 
.Hilf dem rechten FlOc^cl; auf dem linken, dem Flusse nnlicr. die Tränsihcn.ineii. 
lieide Föhrer befeuerten durch Anreden ihre Truppen üem Civilis, der 2U 
jeder einzelnen Abiheiluiig der Seinigen besonders heranritt und die geeigneten 
Worte au jeder spradi, aatwoftete ebi noAige« Freadeagee^rel Aller. IKe 
Genaanflo enriedertm nach ihrer Wdse des CiTilis Rede doich ZosemaMn- 
adilagen der Waffen wai darch Stampftn mit den FOasen. Dann begann das 
TraSsn mit Werfen von Stetaen, Kugeln and Geschossen sller Art, ohne dass 
die RCmer sich weiter in den Sumpf hineingewagt hätten, wohia die Germanen 
sie beständig zu locken suchten. AU es an Wurfgeschossen zu mangeln anfing, 
und der Kampf'eseifer lebhafter entbrannte, da stürmten die (Jermnnen hitzij^er 
vor und suchten mit ihren langen Speeren die im Wasser unsicher Inn nnd 
her schwankenden Feinde von fern zu durchbohren, zugleich aber schwamm 
eine Keihotta der Bmeterer von dem obenerwibnien Rfaeindamm ans kerOher 
und trieb die Rttlfscoborfen der Bandesgenossen surftdt, bis auch die Legionen 
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«idi am Kampfe mitbetheiligten and das Gleichgewicht wieder herstellten. Da 
kam ein batavischer l'Lbcrlfiufer zu Ccrialis unti erbot sich, wem man ihm eine 
Heiterabtheilung mitgäbe, sie um das Frn!(« des Sampies herum, in rlr-n Hüoken 
der Feinde y.u (uhren; dort sei fester iiüdeii nnd die dasclb'-t aulgestellten 
Ciugerncr wären gauz soiglo». So wurden denn dem V crrather 2 Aleu mitgegeben, 
mmt bald verkflndale lavtoc Gaadini, dam «e ihraii Ztndt «rricte baltm. Mm 
griAii auch die Legionca von vome am, die 6eniiaa«i wndan geichlagaB und 
flobeo dem RbeStie so. Und bocIi an dieseni T«ge wira der gane Krieg be- 
endet werden, wenn dio rOroische Flotte bei der Band geweeen wire; aber eo 
wagte nicht einmal die Reiterei den flOcIitigen Feind zu TCrfolgen, da heftige 
Itegenjsrtlsse herabstCrzIcu und die Nacht hereinbrach. Am folgenden Tage 
langte ilie lOlc Lperion aus Hispanien lieim Ilcere an, dagegen wurde die 14te 
dem Galliut» Aiinius nach Obergermanien zugc&cbickl. Civilis erhielt Veri>tarkung 
von deu Chauken; es war ihm jedoch nicht möglich die auf dem gallischen 
Ufer, aveeeibnlb der Insd, aber do^ auf bataviadien Gebiet gelegenen 4 eo» 
gemnnten batavlaehea Orte (a. Anbnng 49) Areoaca», BataTodnmm, Grianea 
vnd Vada, t» «cUUae«. Er acUeppie nna denaelben mit fort, waa fof^iebmcbt 
werden konnta, nnd ▼eibranale das Uebrige. Dann /og er sich auf die Insel 
Mtrflck, da er wnsüte, dass es den Römern an Schiffen fehle, om eine Bräcke 
SU schlagen, nnd dass sie ohne eine solche nicht würden übersetzen können- 
Aach zerstörte er den Damm des Drusu?» und bcwirlvte durch Wegreissang der 
Wehren eine Uebisrschwenimurig, indem der Uhein sich nun in abschüssigem 
Bette nech der gallischen Seite hindrängte, wodurch auf der germsnisdien Mte 
der Strom ao aeidit winde, daaa aein Bett Bwiadten der Inael nnd Gannanien 
den Anbtidc nnanmmenhängendea Lenden gewOrte. Aneb Intor» Ciainiena nnd 
mit ibnen 113 tfeririadie Senateien, nnter welchen Alptnna Moalamia, der frlber 
von Primus Antonias nacb Gallien geschickt worden war, nebst seinem Bmder 
Decimuü Alpinus, gingen fliier den Rhein nach der Insel hinfiber. Während nun 
durch bewegliche Vorfitellunareii und (leldspenden neue Mannschaften ^ii»..inimen- 
geliraclit wurden, besetzten die Römer die 4 Hiivertheidigten balavit>chcM Orte. 
Die tote Legion lagerte »>icii zu Arenacum, die :2te in Batavodurum; zu Grinnee 
nnd Vada die Cohorten und Alen der Bundesgenossen. So bedeutend aber 
waten noch die Streitkrifte des CivHls, das« er an demaelben Tage mit 4 Beeres- 
abtb^lnngen, die er eelbct, sein Scbwestersobn Veraz, daaaicna und Tutor 
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befehligten, die 4 von den Römern besetzten Oerfer angreifen konnte. Wenn 
er aucli nicht erwarten dnrftc sie alle eiD7,unelimet), so hotFte er doch in iManchem 
glücklich zu sein, und daa» vielleicht Cerialis, wann er unvorsichtig hierhin und 
dknUiin eil^ ibm ia di« Hand« fi^^Mi fnnil«. Die BMÜnnnig Arenacans scikni 
SM MliwiMiK; «• mnnleo dort jedoch der Laseipfifeelj die 5 obentcii Centnrioiieii 
■od eine AMaU Soldateii getSdltt, die sich heniMgewagt hatleii, mn Bols n 
Ulm. Za Batavodnraai ndüm die Germaaea eiaea Toa den BOaien ange- 
ftagenen BrQckenbau zu zerstören, and daa aaeatschiedenea Kaon^ beendete 
erst die anbrechende Nacht. Gefahrvoller noch wnrde bei Grinnes nnd Vada 
gestriftüTi Civilis selbst belagerte Vada, Ciassif"^ n;riff Grinnes an. Schon 
waren die tapfersten der Körner gefallen, unter ihnen der Ueilerpräfect Hrigantims, 
der Neffe des Civilis, als Cerialis mit einer erlesenen Beiterscbaar Hülfe 
heibeieihe aad die CkMMaea in dea Fbaw trieb. GTOia aeHMt, der TergaUkh 
die Flichoaden ae6ahaltan aacAtei ^alb la flneaente Lebeaa^abr. Er Üeaa 
aebi Mwd sarick aad rettete aich dweb SehwiaMaen eaf die laael. Ebeaao 
eetfcaai wmA Verax. Täter aad daa^eaa aetatea eaf Klhaea Ober. Abenaeb 
war die römische Flotte aicte sogegen, obgleich an sie der Refehl ergangen 
war. An ihrem Ausbleiben war fheiis Zaghaftigkeit Schuld, theils aber auch 
der Umstand, dass Ccrialis auch diesmal, wie öfter, nur eine kurz« Zeit zur 
Ausiuhrang seines liefehls gewährt hatte, and dann daher die Ruilerknccbte, 
welche bei andern Dienstgeschdften zerstreut waren, nicht so schnell hattea 
ve r aa iBi a a l t werden kfianen. 

Aber aa fibereUt ancb oft die EateiMflaBe des CerieUe werea, ao oft er 
ee aa Klagbeit «ad Vomiebt fdilen Ucee, ao aebr etand ihm daa GlQdi beL 
So entging er wenige Tage aaeb den Kampfe bei Grinnea laid Vada wiederooi 
drohender Gefaagenseliaftt wenn aacb nicht ohne Makel eeiaee Rufes. Er war 
nach Nov»'<iiiim und Bnn?» ^eg^angen and hatte dort die neuangelegten Wintcr- 
l;i!;(T iliM II Jicsitlitigi. Jetzt kehrte er zu SchitTe zurück. Die Germanen 

bemerkten j dass er sehr unvorsichtig reiste, dass die ihn begleitciMlt-a Soldaten 
sich zerstreuten^ die Wachen sorglos waren. So übcrMclcn .sie denn in einer 
daaUen Nacbt ada am Ufer aafgeschlagcllc^> Lager, drangen aaliemerkt bia 
ieaeriialb des Wallea, scbaitten die Seile der Zelte ab aad annordetea die 
beim £iastais dtteelbea davoa bededctea ScUaCandea. Eine andere Schaar be- 
fcetigte Taae an die SohUTe and sog sie fort} Tor eilen daa darch eine Fabae 
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beyf'ichnete Feldherrnschiff, weil sie den Certalis darauf vermuthcten. Durch 
Wunden aufgeschreckt raotiten die Römer, Waffen suchend, durcli die Gassen, 
(^««tentheils ohne kri^eriscbe Bekleidung, ihre Gewänder am die Arme ge- 
inmdan, mit gezogenen Schwwdtwp. Cerialis aber hatte die Nacht gar mcht 
im Lager» aomleni wie iMn giaeble, bei einer Ubierin, Gandia Secnla, ange- 
bracht «md rettete eich kaam, nodk acblalbaaitCB, faat mbeUeidet. Die Waches 
entudnildigteD ihre acUMq^dbe Nachliiaigkeit wk der Sehanda dea Feldhem; 
aie hätten den Befehl gehabt die ühliebea Siptale und Anrufe zn tinterlassen, 
am seine Ruhe nicht zu stören, und so wären sie selbst in Schlaf gesunken. 
Bei hellem Tageslichte fuhren die Germanen dann mit den genommenen Schiffen 
zurück, und führten den prätorisclien Dreirnderer den Lupptafluss hinauf als 
Geschenk für die Vcleda. Civilis hatte indessen, um die Zufuhren aa» Gaitien 
an&afaiigen und am a«i|^ei^ die Feinde von dem Uebergange nadi der bnel 
absnhaltan, da wo aieh die Maa» an ihrer Mfindong aecihiilidi erweitert, eine 
Flotte von ein- and swdmdrigen Sehiffcn, nebst eiacr groseea AaaaU von 
Kähnen, deren einzelne 30 bis 40 Mann fassen Itonnten, Tenamnielt; aber 
obgleich auch Cerialis die an Zahl der Schiffe freilich geringere, aber an Grösse 
derselben und an GeQhtheit der Ruderer und Geschicklichkeit der Stpnrrlenfe 
überlegene römist ht Motte herbeigezogen hatte, wagte man von beiden Seiten 
doch keinen enrscheidcnde» Kampf, sundern die beiden Flotten, jene vom 
Winde, diese vom Strome getrieben, fuhren an einander vorüber, sich nar im 
Vorbeifahren darch gegenseitige Lanaenwfirfo reizend. Dann aog sieh Gviüa» 
ohne weiter etwa» an wagen, iber den Rhein svrllck*). CeriaK» aelate nan 



I) Wla Daieilcb 8. 190 Mg«a kmt „CiTlili tai «acb dar ■nglBckliahen Waaaer- 
•chlachl bei 4w MaatataadoBf IlMr daa Bkita/« tot aidkt «aU •iasaMhca, da «iaa 

tolche Schlacht pur nicht statt gefanden hat. Auflallend i»l e«, wie Tecitus hier ju rer- 
äcllllicb von der bataviseheo Flotte redet, denn theil* bat er vorher doch erzählt, diM 
V«« dm CunduaAil« dHe britisch« FloUe besiegt und vernichtet wordca war (IV, 79), theHa 
dtaatw Imiw bataviadia Rudarar aar dar rÖBlMbaa Fiatta OV* lt)> «>• Bawato» data dia 
Röner deren Geübtheit au Bcbütaen wuaaten, nod viele dieser Radaror waren mit 24 römischen 
Schiffen in jenem erttcn Flninkampfe au den Bataven übergegangen, eodllch aber hatte die 
römitche Flotte ja bei mehreren Geleg enhelteo ihre Saumaeligkeit (V, 18) vnd ihre Purcht- 
aaaikail (V, 91 1 a« ta« «Maa Ramta elanb peiaaa adMt, m4 abalilh famida al«.) 
dardt Ibr AasMoibca aa daa Tag («latt. 
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Dach der Insel 3ber und verheerte sie, Hess aber die Besitsuitgen des 
Civilis unberührt. Es war damals um die Mitte des Herbstes, und der niedrige 
Boden der Insel war durrh dir anhaltenden Uegengüsse and das Austreten den 
Flusses seeartig Qberschwemnii. So geriethen die Kömer noch einniai in srro.<«p;c 
Bedrfingnlss. Ihr in der Niederung aufgeschlagenes Lager wurde durch die 
Gewalt dw SIkhims fortgerissen, nad wcmi TaeitiM liiniigerügt, da» wedar 
flotia noeh Zafliliraa da fefreaan wifen (nee daaaia nee conuaeatns adaiaat)» 
ao aehaint ea denn doeh* daaa beide devcli dS» betavia^en Sehiflh abgdialtan 
wurden. Civilis rechnete sich es udiHiala den Bömem als Verdieaat an, 
dass er daauda mit T.ist die Germanen anrOdtgehalten habe, die Legionen za 
vernichten, was nißglich gewfspn w;"rp; ein Vorgeben, welchem Tacitus 

nicht Glauben versagt, weil wenige iagc darauf die Uehergabe erfolgt sei, und 
weil Cerialis damals sclion durch geheime Boten den Bataven den Frieden, dem 
Civilia Veneibung in Anssicht gestellt und die Veleda zu friedlidieD Gesinnungen 
nnd Anaapiteben gemabnt hatte. Der wabra Anlrfdi aber an Clfilia flandhing^ 
weiae war offimbar der» daaa er, naebdem ao groaeertige AnatrensnBgengeaebeitert 
waren» woM keine Hoffanag mdir nihren draftei aeine pairfetiaeben Zwacke neeb an 
enreidien, and besondei^ war es wohl die jetit aach wankende Gesinnung seiner 
eignen Landsleute, deren kleinmfilhige Aeassernngen Tacitus ausführlicli berichtet, 
so wie das gesteigerte persönliche Mistrauen der Vornclimen gegen ihn. was 
ihn vorzGglich veranlasste, den rCmischer.seits an ihn ergangenen Aufforderungen 
Gehör zu geben und sich zu einer Unterredung bereit zu erklären. Diese fand 
denn aneh zwisdien den beiden Heerfllhreni anf einer» in der Mitte abgetragenen 
BrOi&e dea Nabaliaflaaaea Co. Anbang 90) atatt; und mit den ecaten Worten 
des Civilia, weiln er aein Untemchaien so enlacholdigen nad ea aia eine 
apittngHeke 8ebilderbd»nng flir den Ve^paaian daianatallen anebt, bifebt die 
Dorotellnag dea Tadtna ab. 

Leider sind die Naclirichten äber den Zii<;tnnd Galliemi aowohl, als der 
batavischen Insel nach der Beendigung des Aufstandes nur sehr vereinzelt und 
envoUsCindig. Ana der knnen Andeattmg des XipbilUma') gebt nvr hervor, 



I) DioLXVI,3: Mal t« utr /'trtuuvi'r« Kfon'XiOi fcöj;«'? iToXJ.«rc xarfiTnjcroro, oiy (i 
fiiü Toaovio nlii&as rüv ze 'Pa^aim- xai lunt ßagpafftav xaTexon«} tarnt ict 
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inss Cemlis den Aufstand unterdrückte. Der dort erwShnte blutipce Kampf 
scheint sich auf die Schlacht an der Mnsf>l!»rfirk#» /u hfziehen; nach der 
Unterredung der Feldherren kann kein kriegerisches treigniss mehr stattge- 
fundcQ haben, da Tacitus schon bei Veranlassung der Ueberschvreromung des 
flmitciiM LagCM sagt , das« die Uebaigabe wen^ Tage splter erfelgt »ei % 
W«M deamacfli ein» ftiedfei«%e Uebeceiolunft geschlossea wmde; bei- «rdcbcr 
weder die Lage der Rftmer eo ttbenriegend fftniti^ kervottritt, dem die Lq^eMtt 
katleii eo eben erst In Oefeh» gCHtanden völlig vemicbtet zu werden, noch die 
Loge des Civilis dordiem verzweiflung8%-oll, so ist es an sich wahrscheinlich, 
dass die von den Römern cpstelltcn Bedingnngen gemässigte waren, und aueh 
die beiden Stellen in der (jermania wo auf die Zo.stände nach dem Aufstände 
hingedeutet wird, bestätigen dies. Die Germanen waren aus Gallien zoriickge- 
taieben, aber nicbt TÖllig besiegt, and des VerhIitniM der Batavco eebeinl in 
WeaeetlidMii deceelbe geblieben m -eeia wie vor den Kriesei -vielleiokl ward 
ee.:eegar «etn Icidüchere»,' ab ^in de« jfingst veigeiigenen Zeit: IMe ▼AiUge 
Mittag v«»- den ftcmden Dnieike- vnd cmnit der etgenillehe Zweok dee Kriegee 
wnfi IMIkh nicht eirefebl 'VOfden.; 

11 ' ■ • • } .• ' 1 ' I ...... 

1) TTUt. V, 'H: pniicis post «liebus deditio insccotft e«t. 

2) -hierin, c. 37: In^^rntc« C. (*.irü»rl« Tn!nae in ludibrittm ' rersat. lade ottun, done^ ocuaione 
di«c»rdiae noitrae et clviiioBi armortin, expagnati« leglowm kibemU, »tiaB 6alliM tfect«'' 

. ««m (0«QnMl>i;M fiinn.iwl*i pminto impwIkM i^hnüRhatl' wMiK «n* rktt «net 

^ . , JOpA tWfk St9> Maitt CBatavi«) liunus et unilqute •ocielali« iDniyne, naro nec tribatia con~ 
temnuntar, nec publicann« atterit. Kxempti oneribus et collatiaaibw» tt tastaoi ia IUM> 
pracliorum »epoaili, velut leta alque arraa, beili* reaerTanlnr. 
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, I) S. €. Baob ift Awgvb« T*- 
dtiu p. XV: ffißtM yeo^kbiliter >Bspicamur, 
cqaiUm Rominnm ni»i ip»iim Tnciti patrem, 
uii|iiiBM tiBico netcio qno rincalo cun eo fuiMe 
CMiMBCtn^ Tadtm Ja Bttgia forlau« aatai, 
aat nltaai yttw ad Garaiaalaa urnioot «ducn- 
tos Ipsornm Oermfinormn mores quasi imMlii^ic 
et Jam tum «Ingniari qaodam amore «mplevus 
•Ma fMctnr.*' 

9)8.9.. CFaarwikat kaa» leb hier nicht 
lasten, das« nenerdingi ru ITrctrcnhclm hcl 
Maiaa «iae Inadirtft aafgefanden (s. Inscriptio- 
a«al<aliaaa la tairta. Naai«*i«aiibi» rep«rtaa at 
aactaiitata taaiatatia Aatlqaarlan« NaiaavlaBtla 
edilae 1S55. N'o. U'?. Auch in den Annalen 
des Vereioa für Natssniscbe AlleitbaBukunde 
Md ««Mikhuramchang B4 IV, Htft 3. Wiaa- 
kadw IflM)» «lalcha banrtaadat, daaa ai« T. 
TacittH Cenvurtniis i^cdi M.tr» T,ciK«tiQ« einen 
Denkstein widmete. Chr. Bühr in seiner Anzeige 
des Werkf , Ueideib. Jahrk Janihad 18M. S. 438» 
feaaMffct draai ,tBal den aattaaca VarkaaNnaa 
das Namens Tacitua wird man hier allerdings 
vertu cht an einen Verwandten des Gcschicht- 
scbrelber«, oder doch des Procnrators von Del- 
glM, daa fMi Mialaa gnaaatca CaraallM Ta> 
aitus, sn dcukeu.*' 

3) S. fi S. Pastow: Philomnlliic f, S. 5C 
aad Bach in seiner AutgaJie des Tacitua. — 
«•« RMHi Sbar dte vlaibatpraabaa« Stella Agile. 



CBp.4St Maater bic dolor, nostnun valaw, nobis 

tam longae ahsentiae rnri'ütione ante fjuntirien- 
nioio amiMus ea, denkca wie man wolle, so 



fiel gabt dmna mit «.«i^«. ^M»T«r, 
Taeitu« bei dem Tada aelae« Sehviegerratera 

(f 03) nicht in Rom anvesenf?, tm.-l da«« diese 
Abwesenheit eine liag^are war. Aber die No- 
tke» la Bibi*a «cach. d. i«akLiLBd.lI» 8. IN 
(dritte Aoseabe der gaas baattiHM aafli 

„üif Zeil von S9— n.t füllen, wie man niebt 
ohne Gr««d vennnthet, Reises des Tacitua 
Mab BflteBBlea».atira In fiaf laltM^ aalMt 
Sabviagaavatara» aad alabt ab«« Utk 
rübron^ von nermanten, ao wie ein Aufenthalt 
in diesen Lindem aas;" niaabeaoBdcre ist m 
bafickeichilgaB diaSteUa bal TaaltAfriflu c^SI 
tei«« aad feiair S.9ft »»Da wir daa AaftnUialt 
des Tarifii« tn Rermanien oder doch in dem 
aab gelegenen Bcigica, wenn ancb aidtt aia 
vanhan«en» awicaaa» dacb «la hiabat wabr- 
aehalaliab batraehlaa bdaaMi«', dl«e«Natk«B 
Iiiik-ii atleritinpt» an meTirf.nher UnRenmiifilveit; 
denn I ) kans Agricola, der Tun £0 bis V3 ba- 
eitauat ia B«bi aasceand «ar (a. dl« Tita c40 
fti'» « Im J. «dar W ve* Briieaaka 
dahin surüctv;;<.'kvhrE), schien Schwiegersohn nicht 
begleitet haben, da er uumöi^lch, obae dass es 
Tacitus in seiner Biografhia arvabat bitte, 
aacb «iaettl nA Brlteavlen garelak aala kaaat 
daxn kummi, dass nacb Kibrs Auffassung dar 
Sttlic, A|.'ritoln »chun 4 Jahre ror seinem Tode 
vun Tociilcr und fkhwie^rsoho getrennt war. 
3) baM dia «titrie SteBa Agri«; «. Mt Saata 
ex KU !itiili\i etc., liier ^ar keine beweiiC«da 
Krnft lia[)«n: denn wenn auch e\ eo, wicPassow, 
Orelll n. a. ea vmteben, nicht anf Agricola, 

10 • 



w d wn Mf den hibemitchen Pürdea Kinge» 
was tehr iweirdbaft bleibt, da Id dietetn 
Falle docli deutltdicr hätte berrergabobcn wer- 
4h nuM*, md wm nw dim« folgin dirAc» 
da** Tacitaa selbst In Britannien ge»««en sei, 
•o liönntfi die.'ip Anwesenheit dort iJuth nicht 
in die Jahre — 93, sondern müstte vor dem 
Mr 6S «dir 68 MI«*, Agfie»!« dott mdi 
eofflsaadirte. Endlich abar !■( dar Aatdraek 
„höchst wahrscheiallrh" *)« übrnricbpri znrück- 
anweiaan. W«x in seiner Ausgabe de« Agricola i 
käme In Aaffiiaaaac dar Slalla aaf die 
AMabna das Upaiaa aurlck» daaa MNiar daai 
qusdrlenniuin die 4 Jahrr^ ?»t<rhcn dem Tode 
de« Agricola (f 03) nnd dem Jahre, in welchem 
dto Biographie get«MeliaN «ard« (nah Wex 
lai'Jalir AT), Tentandaa aalaa. Vad aliardiBg» 
bat die Bewelsfiitirung nii« c. 44: ac principeol 
Trajanum viderc, qood aagnrio valis«]«« apod 
Mstraa ayre» anlinbalMr, daaa Tacitaa aoch 1 
•dar S lahn irw dan Tod« das Agileola bH 
Ihm beisammen gewesen sein müsse, riel Ge- 
winnende«, indem es wenig glaublieh «rtcheint, 
daaa Agricola «cboa früher als 4 Jahre vor 
aataaa Toda» «!•• 10 Jabra aar dar Thranb«- 
aUi giM g de« Trajan, de««en künftige Herrschaft 
habe Torans»agen liönnen. D»»e»en <<rh<>int aber 
doch der Sinn, welchen Wex (pag. 26 -*i3) der 
0»t**t*'t""S' Taxtaa aatlaekt, atira« ga- 
awaagen und matt 

4) S.6. Cf. LiebcrkShn: De diumis Ro- 
manorum actis. Vimarine 1840, ood Adolph 
ftabtttdtt Daa StaataaaltNngawoaa dar Röttar. 
Ib dar Zeitschrift far Geschichtswissenschaft I, 
S. 305 — 355. Ueber die Geschichisquellen des 
Tacitaa im Allgaaieinen Tgl. L. Völkal: Pro- 
lul» d* linllbna mda TadlM — hanaarit, de- 
^a «Miailla la aerfbaadk OmmmIn. Maibari 
178!^. 1. nnd insbesondere Prats: De fontibns, 
qaoi ia conacribaadi« rabua Inda a Tibafla aa> 



qve ad mortem Nerunia t;^*ti> «nctoiaa rataraa 
secnti rideantur Halae 18.18 8. 

5) S. U. K» mag lit«r nur na den Vcrralb 
daa Gaaaar B. O. IV, 13 fgg. gegaa dia tar- 
maaiJchaaOalpatar aadTaaatarar «riaaatt wcT' 

den, als er die Vornehmsten and Aeltestfn der- 
selben, die sich freiwillig su friedlicher Be- 
sprechung bei ihm eingefunden hatten, traalaa 
gefaagaa aaha, widar aaia fafabaaaa Tar- 
sprechen raffiabt«, und die nichts Falndlidaa 
! crw.nrtenden Germanen in ihrem T.nRer überflel 
und niedermetzeln lies«, ohne dabei selbst einen 
aiaitgaa Mana aiaaabdaaaa, aa daaa («ach Ta- 
nusins bei Plutarch J. Caesar c. 2*2) Cato in 
Rom statt des vom Senat vorgeiiclilafroncn Dsnk- 
«pfer« die AusUeferang dea Cae«ar an die Ger- 
viaaca vcvlaacte, «w dia fta^ dar GSitar 
abiuwenden; oder an Augustns Treulosigkeit 
ge^en die Sig»m1ircr, ' welche fiesandte an ihn 
schickten, die den Frieden anboten. Diese worden 
festgebaitaa aad la falltacba Stadta TartbalH» 
wo ai« aich daa Laben nabaita. S. Dio LV, 0, 
mm J. 7(« <\ St.: "Eitffitftar fttv yap »n« o! 
Sv/afipiMii n^ia^HS, Joaouiov 3i idttjaav 
ttnatfa^Sott^ul n änt md kutwnvf «ttvrag, 
xai noXXovi Kai IkXoyiftov^ onus, npooa- 
noXiii&at. ö'r« )U(} AvfQwn»^ wlXopinr 
aixovt if JfoXfif rtraf »mi&no, mtl htttm 
dvaaruainryjutTti tuvTOvg »atfxQ^i'Jaftt 
KUH xovtov jfuöiov utV T«m ^oi'jfaoai', iTtftra 
ini noilt^ 10 Jiüy^njna afotv toif 'Pufiaiots 

•) S. IS. Wa>, m aalMr ffMaara Aaagaba 

des Agricola S. 190 Anmerkg. sagt: „Bs Iis, 
quae Taeitna Hisl. III, 15, refcrt, aJ hnnc 
annuo, 823 = 70, pertinent extreme taniam 
eetbai „ranm Tanada, baOaai aaUa rall- 
claat*«. Naa rallqaa, qaaa bae aapftasarnntar, 
referenda ridentar ad annom 806, n»rr!»t» ian 
Anaal. XIV, 40, repatitaqae hoc loco, nt pri- 



mordla b«lli hoc anno dcnno «idtati Mplica- 
rMlnr." K» idum Aonal. XII, 40 htitMO, aad 
npMlta^ pMrt aiditt dk dl« flfiivrifn ja 
frfikw gtMbH«b«B iM «b dii Aanilen. Ferner 
pibcr r'illt niirli (1fr Wiederansbrnch de« Kriege» 
aacb unterer Stelle (Ul»t. III, 49) ins Jahr 
— W (Bläht abv S13 — 70, obflttdi 
pag. 187 bai Was nofiMa faiagt vMt „aed 
tarnen regnum ^■cnu•f^, tiellum Roroanl» reli- 
ctiim, qood anno 623 nova vi «xartlt/'J and jener 
«■•<• BaglMB dia Kampfe* (aaeh AaaaLZll, 40) 
■idtt 886, aoadafB 801. ftaaa aber ladal atdk 
auch in der Stelle der Anniilen keinenweK« alle* 
hier (Hiat. III, 46) Krsiblte, «ondern der ipitere 
Varlaaf der Bcgcbealicilfa wird klar weUtr fort- 
(«fllbit, «ad der BaMf tmt daa Jafcr 889 lk«ila«t 
•cbon mit den Warte»! Tm patIta a Raaniiia 
(mtaidia etc. 

7) S. 14. Staloa aeatiria flatibua 
dtaa. 8*llta blar aber aiebt daa Camip4«l de« 
Teste«, oder ein Irrthom de» Tadtiii an (trunde 
lle)fen? Die reselinri»*!" einfrcleiide Zeft der 
Sommerwinde Dberbaopi fällt nacb Vegetisa V,9, 
MlMbca dca SO. Mal md dw 14. Saptbr. 
PaBBtta* (tio ApK.vptUcher 5lonat) decurao, id 
e«t poat ortom Pleiadam a die scKto Kai. Jan. 
uaque ad Arcluri ortan, id eat ia diem XVIU. 
Kat Odobr. aaevra Barigatl* credttBr, ^hi 
aaltatie beacflcio reatarBBi acarbilaa ■Htgatar. 
Darunter darf »her ketneswefr» eine frnnsflse 
Schiffahrt von Aegjrpten nach Rom ver- 
■laadaa ««rd«B| deaa ia daa aagegcbaaen Zelt- 
rBDBi ial dIaZaltdarBiatiaa nll atnffaaebbMaaa, 
foa wdcben Caeiar B. C. III, K*7 an<driic(.lich 
■agt« daaa ai» d«p *«• Alcxandria nach Kom 
SaHObadaa dia aliaraldrlgatea »ircn: Ipae ae- 
cataarto Blaalla tanabatar, qai AlexemMa aatU 
gintlbos sunt adTeriiaaimi Tenli. Den Eintritt 
und die Daacr der Etealen giebt Plinlua H. N. 
II, 47 gcaaia aa: CaaicuUe •xorlaia dieboa octo 



ferme aquiione« anteecdaat, t^tsot prodromoa 
appellant. Post bidaana aiitem exortns ildeai 
atfaUaBa» eaaalaaUaa partanl diebaa ^adra- 
ginla, qaos Bteslas vocant. Dieae 40 T^ga 
wären demn;«rh \un der günstigeti Zeit f<lr die 
Schiffahrt voa Alexandria nacb Rom jedenfalls 
aHnaebaita t a. Of«ili ad HUt IV» 81. C. RMIari 
Alrika 8. 848 aagtt AWP^ batrscht In 
Alfffetncincn West- und Nordwestwind vor; lor 
Zeit des SommeraoUtitiama geradcsn Nordwind, 
wall dkoa dia kiHara Natdhift |a dw «rfaitttak 
itblagiidiea Btauaal mit daat» grSaaarer Ge> 

«iilt einsetzt." 

S) S. 14. Hiat. V, •ii: flexu auctunni 
•t erahrl« per aequinoctiaai iaibribaa. 
WSrtNab gaaaanaa tat iama aaetaml ««der dl« 
Herbst-Tag- and Nachtgleiche, noch da* Ende daa 
Späiherbxtcs, sondern die Milte dea Merbate*, 
— vergente auctumno, wie Cicero Orat 1,1: 
Oaxa aetatia as rergeBle aelal« sagt Battar 
fand im Manascript keine Spar der SchrinaSga 
Ton pInvisIttiDr) , Riirh nicht von per hiemem, 
wie aoast statt per aequiDoclium gelesen »orde, 
weM abar . . 4 (<l<>l) • • • Il8 (ttam), «afaBs 
Orelli das passende aequinociiom haraBalbad. 
Die mit dem Acqiiinoclinm begiaoenden Regen- 
göaae halten aber iäagere Zeit biadurch an. 

f) S. 14. Nach Taeilas Datatellaaf fcaaa 
Vaapaslaa bei dar Feierlichkeit nicht gegea- 
wirti? r;fil"hr »«rden. Es heisst: Cnram re- 
tUtueadi Capitolii In Laciaai Veatiaam coafert, 
BBd daaa wird dar panaallehaN Aawaaaahctt 
daa Kaiaera darehaaa «lebt BraSbanag getban. 
Auch Domitian nnd nincian «eheinen »cbon ab- 
gereist gewesen za aeia, denn der Praetor 
Helridioa Ptleeaa rartiat die StstIa, die das 
Daaütlaa ala errfe« Praeter (aibaaaa) gabibri 
hätte («. Orelli ad I. 1). Die günstigen Winde, 
anf welche Vespasian (nach cap. 81) su Alcxandria 
wartete, könaea damals aocfc nicht aiagelrttaa 



(«in, 6tm et»«« erat b»tt« der Ktlscr die Ge- 
tra}d«»M<laiig nach Rom, »ntno adha« mari 
(Mp. »> BigoMMckt. Bt Iii mch lidtt 
4wb^» iM»TMiMf dea Ralttra Rtiae, dtaac« 

Anknnft in Italien nn(f In Rom ganz übergan^^en 
kitte. Im 80tten Capitel »ird «st dia Raiaa 
da» AnMnim m lÜM mch Acgyptm «twUiBt 
IHtMii fliiidM fCgMabwknn die mtam- 
lissiRe An<;fihe <1pü ^ueton (Ve*p. f. Ip«p 
rMtitatiaaem Capitulil a^reiana ruderibiis pnr- 
faadia ammb infaBa idBotii m mi» «»llo 
^«MdM MtiliL), dMa Vaapaata« aalbat Bit 
Hand nn>;;i'l('i,'t linHr , co wie die des Dio 
^LXVI, 10: (UV iitariov iv KantTialioi tv&ü^ 
»Utivßtir Tfi^uto, avr«f t* tov j^ov v^unog 

toZi imif'nrfnTt'tTot'i to ctvro ToTto ituitjaut 
tuXivaaSf t'ru Kui tiö kofnJt :iÄi]«/6t ujiuffui- 
npw v& tuamr^nm finitat*) tum helnam 
Gewicht «ein. 

10) S. 17. Die 17 Städte «ii»t3: Veter«, 
lionna, MogoaliaeuiB« Nuve«ium, Gelduüa, 
llimdanim, AaeHntrtiu« , CpUait Aggrippi- 
MMla, Tolblacan, Biaginm, RlgodulBlll» Viir 
donisita, Culonia Trprtrnraa, BateTodmBt 

^Aranacuai, GrioDc«, Vada. 

11) S. IB. Wenn Dedericb: Ge»ch. d. Rüm. 
«. d. Daatachea an NicdcnlbaiB S.37 balHNt|>t«t, 
„daM in der Schlacht bei Pharsala« bekannt- 
lich die lintnvi.tclie Reitpn ä »ie h l»esonfl?rs 
dorch Tapferkeit aatseicbnete", »o bleibt er den 
Naebwata darüber aliMdIr, des m tUttn aber 
wohl nnmüjttich sein wird. J. Caesar in seiner 
KrhiMfriin«: -ier Schlacht B. C. Mf, e. !N>— 100 
sagt kein Wort davon, und eben »o wenig 
PhHerck, SaeteB, Appiasi tflcan lad die 
übrigen Qnallaa. VgL andi DrBBaaot 6^ 
adiichte Rom's. Bd. III, S. 510. 

12) S. 26. Wenn man »lattben mrichic, 
das« die genannte Seife eine römische br- 



fimliini; (gewesen, mtd etwa nnr batavlscb« Seife 
genannt wordan aei, ««il aie die Farbe de* 
batavUeben Hgaraa «MluhnM aelHe» wobb 
man grfren die Aneabme der betBTlaehBB 

KrSndan;; «Ipr Seife einwenden tpnr^it«-, iU<i% 
die Germanen ja bereits blandea Haar besessen, 
ea Bichl etat aal kfiBadiAeBf Weg« bb areeBgee 
bnackteBr «nd daae Iberiteapt dteaa KSBatlkh- 
I keit den» einfachen /n^tande des Volkes nicht 
entspreabe, ao wird nun aioh dennoeb ans 
eher Stall* dea FIlBiBa H. N. XZVU, 12, 51 
andera Sberaeegea »iaaea : Puada at et aap«. 

fJalUsnim hoc inventtim rntilandis cspillis. Fit 
ex tebo et cinere, optimn* faj^ino et caprino, 
d ae bBa aiodia, spiaeaa M Kqnidus; uicrque 
a^ Gamaaea aialoia ia na« virit ^oaa 
feminis. Es ist nir!it zu nberüeben, dasa ia 
der oben angeführten Stelle Uist. IV, fii, rOBl 
Cirilis genagt wird, er beb« eataiBaar f afSrbt 
(rBlllal«9M|Ba eriaeai)» ebglckh TadMa «ach 
den Germanen Im Allsemelncn rtnil».^ cnma.i 
beilegt, a. Germania c. 4. Nach Plotarcb 
Krotie: SS bedient aich dl« milar aataa M 
erwihaeBde GallieriB E^ponifl«, die Gaula daa 
Liogonen Julius S«binni>, dieser Seifi' mich noch 
En einem andern Zweck: lö >«tt t^ttuftanw, 
i|i ti]v nöttijy u't j-vfulxtf iriO.iKfoutvt» 
ireaova» ^^^laoud^ mai ^»(i^ür, ixu Unuafta 
<j(tf)xo:tijt'oy ij jraDionxoi' <suQ*öi, üan ofo» 
dut^viiir tun ^ Siöywoiv ifinuttiv. ü(^\t6rof 
Üil 2§<u/ii.'ilj (EppoBina) TOVtip AfQ« <B Imgtk 

futor tinii^nn* top t«j9 yttttifOK i/m», 

j 13) S. 2fl. J. Griitiiii: f.nt. Gedichte de« 

! löten und Ilten Jahrliim krts S. XIV ffibrt 

I an* der spälcrn Geachichie gleiche SaanHO' 
liihna aa. 2aai Jabr MS «irtachca Bciailch I. 

I und Carl dem Einfnlt!^;en von Frankreich. Annal. 

' f.ohicns. Itci Perta II, 210: in medio Keni 

; tlumini« apud Bonnam. Zum Jahr 1102 awUchea 
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Fritdikbl. oad Kö»i( I^ndiHg ron Prankreich, 
Ut TUtmtH Ir tOt iii pMtU OMdio (Anrii). 
Aach tm BMdIWb in, 33 kMinl d«r alte 

Brauch ror: ObriD* ad poDtem Tcnit ia titii 
not dirimentem. Pax ibi 0rB»t«r. Noch im 
J*hr 1607 bei» TiUiter Friadaa mtwredeUa 
■ich Napolcdh «mI Atacante f M Bmluid ia 

•laeoi N'nclieii auf dem Memel. 

N) S.40. T*dtu«Gcrin.34 londert Fritii 
majore* and niaore«, cbeow wie auch die 

' hl BijorH 



md nlnorc« gvMltodn »Orden, was vielleicht 

auf eine Stammvi»rw«ndtschart ntiier ritianiier 
«chlieasea iansen iiann (*. J. üriiniu: iiescll. 

i, dOTlf^ 1^«Im S, S7Q fgg,} mid 
khMi Vtn«|M "moiaaee mqoe ad Oceanum 

Rbeno praetexiintnr , nmlilaniqae iinineo»«* in- 
■uper lacna el Komani« ciaMibtt» navigato«. Die 
VfMI mlmotm « mf a d iaa wohl dm PrbtobaMt 
awi*cben Heliam «ad FImobi k«i PliaioalV, 15, 
nnd wubnten <}enrinnpli weltlicher. Ptolemäus 
1^ 11, II begrenst die-Friaaea überltaupt im 
OMMl dilfd die AHlaU (Bw)i («4* ^ 
wufWKt^yZttv »attiowjir vniff ftip rhug 
Atvoaxr/o'H c o? <T>Qlnmot, fitxi^t ruT 'Auiaiiiv 
XltKO^L'.), welche »ie roa dea Cbaukcu schied, 
a» taia aia ia Sidan ra dia Bniatarv aticaaaB. 

IS) S. 41. Oobar dia Wafeaailia dar bal- 
giacfaen VöHternchaft der Nervier, welcbe 
aaibal aloe, obwuhl sweUalhafia garnaaUaha 
Abataaawag bdianptaMa (s. Taait^ ßtm. 
a. SS «od Strab« JVi jr«f9V«M# xwno 
rtfftartWV l^Voi) sinJ dio Tlnipr •ilten bei 
Cae»ar B. G. II, 4. 13. Iß. V, i^. Siraljo I. I., 
waaacii dieaelbeo 1« jetaigcB. Daa aag a u, Namor 



16) S. 41. Dia Toagrl (der Neninativ 
Tanger bei Silini !t«l. Vll, 6.HI uml Inscriiit. 
bei Groter 334, 3j, eia V viLtaUmm uiwweifvl- 
(a. Tab Qmm. 4i qai 



primi iUtenam tran»(re»ii Gallo* expoteriat aa 
DBiM Tnglif tma Gafonki facati alit, aad 
J. flftBBt Gaaah. «L daitadiaa Spnaka 8. 787 

f{;.)» »c?iviiitn an die Stelle <3cr Eburonen ge- 
treten zu »ein (*. Zen**. S. 213), die nach 
C«e«ar nicbt wiedar ganaant werden, and dafta 
HaaHart aaeb Oaaaar B. G. VI, 3S, A4m1ma 
war. Dlete Sladt führt aber apäter in dem 
llinerarium Aotonini den Namen Adoaca Tob- 
grorum (jcist Tongern, Ewiftchen LütÜch imd 
Naatricbt). IHa BlHiraMa.JnMaa aiah irtdlaidit 
Biit den TreTirern vereinigt, deren Schutzgc- 
nosseo sie nach Caesar B. G. iV, 6 waren, 
oder waren auch ia den Kriegen aufgeriebea 
«ordaa. Jm Gabiat dar.Taagrar itedaa alcb 
\» »rnie <1 Hellen (die XU Spa), *. Plin. XXXI, S, 8: 
Tuii;;ri cirita» Galliae funtem habet ie«igneni 
plurioiia bulli» »lelianteai. Tuagriacba CohMtea 
diantan Ia Btoarlwac <e. Btat. », 96i,.lV, 19^ 
h^f^.Mt Not. dignil. c 3S) und mehrere aif 
diMcHitn lic-ziijtUofie Inschriften «»od in Bri- 
tannie« aufgefunden worden. S. Oralli u. Wey 
M AcrieaL LI. 

, 17) 9. dfi< Oae bei Tadln* oft genannte 
Castrii Veter« «. Vetera (». T*c. Annal.l, 45. 
His^t. lY, IS. 21. fgg. 33. fgg. && OQ. 63. V, 14.) 
lag antvdfalhtft \m 4c 



Xantaa» aa aa|| 

die üahlreirhen dnselbst aufgefundenen Alter- 
tbümer a. die Denkmäler vo» Caitra Vetera 
Md Calaaia Tr^jMa ia Fll...aaiBti«a*a .Aatf- 
qaarioa aa Xaalaa* hatMag««abda Ta» Ph. 
Houben mit Briäulernngen ron Fiedler. ysDlca 
1639, nnd Spenrath : BÄaiiidie Allertküner va« 
Xanten. £s aollea toa dam aitaa Lagar jMldi 
Ma an» lahr Un» aar d«a Fi«ataabai«a 
S Tbürme übrig gewesea aala. Bbeaao warea 
im I7ien Jahrhnndrrf von dem römischen Ampbi- 
tbcatw in dem benachbarten Dorfe üirten 

Valaia 
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ili« ilteiU Nled«rlaa«aiig der Römer am Rb«in, 
»e«a ei aueb erat «pätcr leinen Namen erhielt, 
nm AHfWtM ab VlBUriaftr llr 9 LqgidM 

■ngclcgt, wahrscheinlich im Jahr 15 t. Ch., al« 
AuRUstu» »<>lbst in Gallien war (•. Dederich 
S. 4U). Ks tollte dea röniachea Heeres, die 
k«ra nvor in J. 16 mtar d«« Legston Lvllln 
eine schimpfliche Niederlande erlitten hatten 
(i. Dio MV, 20. Vell. 11, Ü7. Sueton Oct. 23. 
Tac. Annal. I, 10), al» fetter Punkt bei dea 
kinftlgmUalaiMlMBnKW gcgfii Gwmat«i di*- 
nen. Einen kurzen UebcrUick dw Geschickte 
Vetera'ü fiiebl H. Düntzer In feiner Anxcif« 
da* Honbeucben Werke« in den Jahrbb. des 
Var. T. AH. !■ Rbtfal. SIm B«A & M6 fgg. 
„Oater Draana and den folgend«! lialtAlB 
Feldherren hatte f!pr Ort eine grosse milt- 
tairiache Bedemtong, bia unter der Regieraag 
in Chndimf 4«r tm «illatB Vowctm gegen 
«• «wmM» abatMtd, »eh «» Vlchtlgkrft 

ri^n Tnvtr:! Vetera abnshm Zwar blieh noch 
eine atark« BMBtamig hier snrück, aber die 
SMilnItar ntwi G««Md«M «gw na 
jem M auli ■•■ Mg«l«ctM Calwhi 

Agrippinensium. Rr!>t im nerrninngakriege des 
OTilU trat ea wieder bedenteod hervor. Wenn 
«• äA d««h ifitar tm N««em «u adBea 
Tribamra ailuib» w gdaagta ei dach ala 
wieder in aeiner frShem Bedeutung." Trajan 
legte gana in der Nibe Veter»'«, nnch dem 
lUnerarinm Antoninl nur IWKi Schritte davon 
«atfiiat, dia Galoata Traisa «dar TWofaMat 
an, den Standort der 30aten Legion (t'lpla 
Victrix). Dies« ward nntpr fonstanlin ii n !en 
Franken aeratürt JaUan »teilte aie unter dem, 
vaa te IOmw Lagiaa bafgaaawacnca Manaa 
Ttleaiiiiaa «iadar bar. 

18) S, 43. Transmisil. Die Anaicht, 
daa« der Aaadmck trananittere hier ebeaao 
«ia ülal. V, 19, md wi« AaaaL I, 4« »aala 



tramittere, tob Ueberaetaen nach der Inael an 
teratehen aei, nicht bloa von der Znräek- 
Ingaag de« Waga* IfcwhH^, aad daw dia 
Schlacht alto nicht auaaerhalb der laael atatt- 
gefunden hubt , »o da»» ririli» dem T.apere«* 
achon entgegen gesogen wäre, findet darin ihre 
Slite, dan I) tn Vaibar g cfci ««— dar^kaaa 
nicht gesagt ist, Civil!« hule die Intel rer- 
Itsien; dass ?) dies auch bu» dem Folgenden 
sieht hervorgebt; 3) in dem äegenaatset pal- 
a«ai Batotaraai larai« BoMHam saaiaa tra- 
pldi nmtii adferebant, nnd: Lnpercna — trana- 
miiiit; 4) dast der Auadrucke. 18: faitlnlerim 
eflTugium iegiovibna in caatra qnibua Vetera nomen 
•it, aadaalat» via dia B«iM«r, «iirmd dia Ba- 
lataa «H Vaifbigaaf dar Ubier nnd Trafkw 
' beschäftigt viDrfn (VWorvm Treveroromqoe 
anxliia foeda lug« ditperaa, toti* campia palaa- 
Mr lilaa iaaahtur a OmwiRl), isawiiabaa 
Zait f«w«»aa« taa dir loaal »ach Vatan 
an entfliehca. 

i9) 8. 44. Die Brneteri, deren Name 
diB dw ttedari aMiag g«bildit atkaial 
iBovtmenfW M Ptalaak II, Ii, a IS), aad 
welche von Strabo VII und pfDipmnti'« l 1. in 
groaae aad klein« «iagetbeilt werden, wie die 
Frieaca nad Chaakaa, wabMat aai äaUlabaB 
Rbalaafv* awlaahaa Uppa «od Em», ft. kmui. 

I, 60. Der Gau Borabtra oder Boroctr» an der 
untern IJppe hat noch lange ihren Namen dort 
erhallen. S. Zenia S. 3ä3 Annerkg. Vgl. Ibar 
aia baaaadarar r. Ladabart dai Laad aad Valk 
der.Bracterer. Berlin 1827. 8., der «her Ihr 
Gebiet su weit «üdlicb aasdehnte; Middendorf: 
die Webnaitae der Bmcterer. C«eafeld I89T« 
2aaM d. Daataebaa S. tUtn. vaA iSO ^ 
Forbiger S. 398 Anmerkg. 73. J. Grimm Geach. 
d. deutschen Sprache S. 531 fgg. Dederich S. 38. 
I 20) S. 44. IMc Tencteri wohnten nach 
I T«ci(w(larBi.a!l%.iid«il«i*a«daiBcaclanni. 



An WMcrcr Steil«, >o wie Hist. [V. 77 mr) < 
AbmI. XIII, 56 werden Brocterer und Tencl<;rcr 
muBnnnra geirait; dagegen Ctarnmi« SS, «ie 
M Cmmt B. 6. IV» I» TMclenr md IMplar 
(TTüipftcn). Beide Völker haben ihre SJize «m 
Hittelrhein öfter geändert. Zu C«e«ar« Zeiten 
«tt«k tta ttw 4hi Bb«ia Ut In QAi«t. 4er 
MeaN|^i«r mtednHig««, «iwidMi ab«r von Gtenr 
Mirucl(geworfen nnd flohen dann im ai^ambritche 
Gebiet. Nach Flora« IV, 13 drinj^t Drn*n» durch 
im Gebiet der Ueipctea n des Tenct^ern and 
dm m des Gbattai v«r. 

31) S. 46. lieber Novesian«, welche« 
bei Tacliu« Hitt. IV, 26. 33. 35. 36. 57. 63. 
70. 70. V, 3-2 Toriiommt, s. Fr.J. Löbrer: Ge- 
MMcbte der Stedt NeiH. 1840, md dl« Ar. 
seige von H. Düntser in den Jahrbb. de« Ver. 
». Altfr. im Rhetnl Heft I, S. IlKi tgg. und 
Dederich S. 5 fgg. Norcaiaan, ein« der älte«ten 
iSatachM ftlamdlager ««f dem llikc« Rkdanfw, 
\!ell< i V i ' 'i 5 der 50 CasteJIe, die Drain« (nach 
Flaruü IV, 12, per Rheni ripam qninqua- 
ginta amplin« casteila dircxit) an Rbeiaufer 
Mle«l«» vaid ta dra Zeit«» dar VSIkerwMMle- 
Tung lenlört, em Anfange des Midelalters 
wiefler erbauet, nnd hie»« fl'iin Nu!i.»i«, dns 
jetsige Neu««. Ursprünglich ward ihm der 
Nma ««U in 6*g«imti m Ctetni V«(«ni 
beigelegt. Ea lag w der grouan Heeratnm«, 
die nach Colonin A^rippinentlam nnd Tolbia- 
«Mi rkelnaufwärU , naeb Galduba, Aacibiiigi«n 
nl V«t«« «Iwiii» ttbrtfc 

9^ & dOL JMm ««Idabfe (M TmNw 
Hi»t. IV, 9fi 31. 3?. 33. 3«. 58 geaannf) rtnis 
Programm der höhern Sladtadiale an Crefeld 
von Jahr 18&I» tob dem Iii dtrMih« de« Ortea 
beiniadie« Dr. A. ttoia, nd daeacn AUmdimg 
in den Jahrliti. d, > rrrln? v. Alt. Fr ioi Rlieinl. 
lOter Jahrg. 'ita* Heft. Bona ISj3. & I— '20. 
VuA UMb iedeo ZweiM wMIfaader B«reia- 



fTihnuiff \st Gelthtba, sowohl in üebereiB»limmnnf{ 
mit den Angaben der alten Scbriftatelier, al« der 
NonMuiteilclikoit nd dio «i1||otaadoofi Altafw 
thlncM Mtlkf goiis «•tacbiodcii doeJaMg« Gel- 
lep fi'lrr r:r)lj , ein Heiner Ort von 150 Ein- 
wohnern, zur Kirche Ton Laak gehörig, öatlieh der 
TO« Naaeldvif rbcfaiabwirti liAreidin Ghaiiead« 
gilegoB, vom Rbefai eaa »wfa cfcen Calaommtb 
nnd Uerdingen den VorütierfalircnJcn sirhtber. 
Es lag awiichen Nore«ium und A«cjbnrginn, 
unmittelbar am Rbelimfcr. »Ob ea nur eia 
Ort dar Lmdeabewoboer» oder herella da 
römische« Cattcll, and wie Rtaaeho getadeaa 
sagen, eins der ron Drnsns angelegten war, Ist 
eine nicht su erledigende Frage. Nach Tacitoa 
Rlat IV. n bt beidet nSglteh.«' Dane ea 
schon unter Draen angelegt ari, könnte vielicidit 
darans {»e»cMo«»en werden, d«*s »ich Müncen 
de» Augaatns sn Gellep fanden. „Wahrscheia- 
neb. Ja gcwlM iat «a aber» daaa Oeldaba aaga- 
achtet der Rinnahme des Civilis (Hist. IV, 35), 
dorh von den Rr>mern b«td wieder betetet nnd 
in Desits gehalten wurde, wegen seiner gnnsti- 
gea Lage auf der Aaböbe elao waHc Sbaae 
beherrschend, wie den Flu«« «elbst, an dar 
(irrnze der Irenen Tbler und der weniger aa- 
rerlä««)geii Gngcrncr, gegenüber den feindlich 
getlaoiea, aatoraohaiendea CeranacaallnMB 
d«a rechton Rheinnfer«. Bettitigt wird dieea 
Vermnthun» dareh die Erwähnung int Itinrrartnm 
Antonini und den Fund uaaählbarer Münzerr, 
d«rc« iltaale nicht Mar AngoclB*, deren jüngate 
Nicht ibar Giatiaaae hlawnreleht** lataraiiant 

ist auch be.tinnderg noeh der Nachweis, dasa in 
lielduba, im Mittelalter Geldapa geBaaat,dieS]rlbe 
aba, apa, i« Tlal ahi WaoBor, Flaaa, bodealafc 
SS) & 48. Ma Gogarai (§. aach Rist. 

in. 15»), »etehc Pliniu» FT. N. (V 17 -,f- C-ilierni 
zwischen Dbiern ond Bataten (RluDum auten ae- 
colaBtaa€anBalaegeBlinm, Ubü, OelMlaAgrip- 

II 
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pinwiit« fihiNmi BattTi) nod «Im *■ Bdiabnr; 
MfgcfiiniieiicInBchrirt aU Cttgerai anfFährt, »nreii 
■ÖpdliciM Nachbareii der l!l»ier. i. Grimin : Ci exh. 
d. 4Mtali«ii SprHk«. & 707 «b4 77B «iliit 
dwMaam iordi^uodllMi mchladlllMstarif 
and vM^leicbt dasn Tac, Hiat. IV, 16: Gcmiaiil 
laeU bello gMt. Z«iim S. S» verBUlbct, wi« 
GImr« fi«rai. nl. II, IS, da« di« 
Hw jus dOyNtt SiBdnbfcr nIw, wekl« 
Tibpriu? vnter Augnal«« RestPnttijf ntif 
linke Kheinurer übersiMi«(i«lfi bewog (i. Snetoo. 
lug. 91 «. Tih«r. 9), «iM VarmAtifft w«lch< 
danli AiiBffM «Hivkett Zweifel (a. Hai- 
berg r;iM= .1- (i n;, f « Mi<l«rl«(;t wordeo iat. 
4. Dr. A. Reio in Oeield ia ita Jalirbb. d. 

r. Alt. 1» Rlalal. Ittar Jabrf . 9t<t Haft. 
Bawi ins. ft. l-aa l* «hat NiMa 
Städtchcrifi Oocti «cheint noch «in« Spar im 
aUen VotkanamMi« erbaltro 211 »ein. 

24) S. 47. Ui« Ubier, deren Name osch 
I. Gif oiBR ■Oeack. d. daalaehaa Spragka S. SW 

Mb dem altdeutichrn apn, nha, ~ nqijn, tUivia«, 
»ttxttIpifRn ist tintl d^ninnih Flustbewehiier 
(rtpnarti) bedealele, (Cac«*r B. G. I, 54 aiijt von 
thaan: piwdad Ebaavm taeolant, «14 I?, 8, 
Rhenum alüngunl) wuhntea ca Caeaan Zrftea 
n-irh auf dorn recktfin Rlipiiitifer, gincan ab»r 
unter Aagiutaa' Regieronfr «nf daa Uakit Ufer 
fk«r. & SttA»' IV, 3t (Oi^i) ev« 

T^i«». Vgl. anch Tac. Anna). XII, *i7 und 
fiam. 2Si tFaaa|p«fai «lim at experiatsolo fidei 
«vpar lpHMi4lhMi cipaai oallaaali, at atcareal^ 
MB «t coatodinMtBE. Ilae mmb SHxc lagaa 

Ihren frnheren {r<'ffeB«l>er nnd erstreckten sich 
aof4«ärlB bi» au den Ougernern, nach Cretduba 
(■latl?, 9Bi ia ptviAkaa GtigaraarBm pago»), 
4« «le efidafialtieh UsTaftiacaBi (BiM. 
in ftaibni Afcrippinensium). Ihr Stamm luitte 
«B »geiBaiaaaana WeUigtham, die ara Vbioram, 



(Aanal.1,30. 57.) ::=«Mti«l7biaiiun(ABiial. (,37), 
lind 0()|>i(:(iim I'biuriim f Anrst. Xlf, 27), in desiien 
Nahe zur Zeit de» Todea de« Aagualat di« 
VriBtei^aafllai« dar lataa lad Mrtaa Lagiaa 
iparen. Ditaar BUUdpaalit Ihrca OcMila «r- 

•dtert« sich Bachtnnlü zn der »o heden<p<id<"n 
Caloai« Agrippinciiait, ala di« jüngera Agrippina, 



in J. 804 daa Kabar Claadiaa, ihiaa 

Gemahl, vernnlssste, eine römische Colonlc dort- 
bin rShrea au lasten. (Anaal. XII, 37: [Agrippina] 
in oppiiluni OblaruBi, ia qao geniu erat, mumm, 
aalaalaaiqa« daduel tai|mlfat« cal aaaicB ladi- 

tum e lorabiilo i(isiua. Ac forte nccldcrst, ut 
eaai gentem flbeno tranagreaaatB avat Agrippa 
in fidem aeciperet) Voa allaa gamaaiaalMa 
StimaiaB aahlaraaa alab dlaDWar aar« FMarta 
und Bne»te den Kömera an, liessrn hicli sogar 
Agrippincaaer aennen (iiisi. IV, ÜS), nad liatiaa 
aiah daiwli live Batartaag bei Am fM§im Qat> 
«BMB aaCi Aanaaanle rerhaul geMMhL 

25) S. 47. Dia Treviri (der Nominativ 
Trevir findet i'ich ht'i f.ncnn 1, 411 «nd bei 
Tacil. Bist Iii, ää. Vgl. anch Cioiro ad 
Vam. VII, 13) adar TmvM («elakea «taaa 
Nominativ Trererua voraaaaelzt nnd immer 
bei C»vs»T, KO wie in Inaehriften, a. B. Orelli 
Inacript. I9*i, gebräueUicbe Vom ist) «okalea 
in Hatera Meaellbal Ma aa dea Hheta (Oa«Mr 
ß. Q. III, II. V, 3. 24), BwiaolMn MedioBta- 
Irikcrii, Nerviern uad Rpmcrn. Die Ardennen 
trennten sie von den Nerriem (^Caesar B. €. 
VI,».V,>). ClkeiarB.e.VllI,a5, lagtt «mUb at 
fcritata M« Mlta» a «anuBla dUhAnrt, r««haai 
tic sl<er niriit la den Germanen, sondern au 
den Galliern (U, 24. V, 3). Sie aalbat baaaapraah- 
taa ftatlldit des ganuntbaW Orapraag. Taft 
GiM. 98 1 Trarnri et NervlJ dma afiwtalla»«» 
OiTnianicse originis titfro atnbitiosi tanl, taa- 
qaam per baoc gloriam aaag u ini« • aiaiiiitadiae 
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et fnertia Gallornra ««parentnr. Aber Tacitus 
•dicint ii« SU den Beigen sn rechnen llii t. IV, 71 : 
aoblliwiBM Bttgtiwa, im ^ßU ValMtiMni (Tra- 
Timm) copiti wla et ■•eb butiamttr Fmp. 

M«ls IIF, 2 thnf: A<i(i)tnnornm clarijüimi Font 
Ansei, Ce)torum Aedui, Delgarnm Treveri. Beide 
acbrMbl«lhr hUgtm »Sailicl Mal itor sn Ibw 
XM iUlehMi Pi«ffiBti«l«iRA«llaa«, wekkt ?Mi 
AofrnslBs ufammfe. Die Hir|if>'(,idt derTrevirer, 
Augntt« Trevirorum, an der Mosaiia» du jcisig« 
TrlarCTrim), wwt «iglaieli 4i« RMplatodt von 
Btigiwi PrlB«. OaMr 4i« 9talm dort mI)^ 
fiindenen Alterthfimer vgl. Hetcrodi: Nsehrichttn 
über die alten Trierer. Trier 1821, mdSteininger: 
««MhidbtedkrTrMlrOT. Tilw IMS. »J« Obrigen 
InririwhM OittJMktm a. M FuMgar. 8. MS. 
Aanericg. 92. 

2«) S .17. Die Menapii, wie die Morinl 
zu den belgitchen Völker»chaficn gehörig, 
wabktcn tm dar Rbilamindüng bti der Iw- 
tavischen Intel, «estirliU 8bar di« Maaa «ad 
Scheide bi« xv den Murinem bin, mit <t«-nen »ie 
greattaa (Strabo IV: ttnb xüiv öftojsoimotf 
tült JHennr/otc Sto^mSv und) to7( Mirenrfoi« 
9' itni avTijrtls ITti iit ^ukaur/ MufitYul.) 
und mit denen tie oft tntammen genannt werden. 
(CaeMr B. 6. III, ääi omni Galiia pacaU, 
MaiM KaanpfbiM lapaicraat, ^1 la nnaU 
cstent.) Ihr Baaptort war Caslellnm (jetst 
Kvaael), PtolMMia* II, S: AUruntot »ui 
mtiig «VI«r Kunäioti bei Ammian Mar- 
•aü. XVn, 3: CaauHaai •PpMa■^ ««lebta Joliaa 
belctarte. Za Caeears Zeiten hatten die Mennpier 
aber airch örtlich vom Niederrhein gewohnt, 
t. Caeaar B. 6. IV, 4 : U«ipetea tt Tencbtberi 
ad Rbaam parvMwmar, ^a regloe«« Heaapll 
laaolabaati et ad utramqae ripam fliimi- 
■i« agros, atdllit:l!i , \ico^quc habebant (nach 
D«dericb: Geich, d. Köm. u. Oeutocbcn, S. 12, 
Raaa ««d BauMrich), bia ala ta I. U v. Ch. 



tnnäehit den Uiipeten und Tenctarani tu nMr-hr« 
gexwnngen »ardea. Ihre Grenaiaebbaren warea 
afidlkh dia Bbaraaan» «. Caasar B» Cb VI, t; 
•ie scheinen aber damals auch sMb In OitaK 
der Maas, bis in die Nähe der Trerirer gewohnt 
an haben, a. Caesar D. 0. VI, 9: Cataar peat- 
qaam ax MaaapiU la Trwiroa vealt. 

S7) 8. 47. Die MorTal wobntm «aallM 
Ton den Menapiern, h'if znm fretiim nritannicnitf, 
um Boalogne. Virgil Aeneld. VIII, 727, nenat 
alat aitrt«!^ kanlami Havfal. HlalM H. N. 
XIX, 3i UNM banhm aiiatlantl Martai. Fwi^ 
Mein. III, 2: Dtfmos Galficornm gentium Mo- 
rinos. Und in demaeiban Sinne verbindet biar 
Tacitaat Waripaa at aktraai* CaHtBfoai. Ata 
Bädnaabbätan ar«ran dia Amfcatc« uadAniblaait. 
Ihr Name bedeutet nach Zeiiü» Meer- 
anwohner (aus dem fceltiscbea mor in Armoricl). 

23) sClT. Dar !• Gablet darUblar iaOar- 
mala infariar, awhaban C5la «nd Aachan galafaia 
Fleclni Mnrcüdiinim entspriclil dem lientifaK 
Düren an der Roer im Uerxogtbnm Jülich. 

2») 8. 48. niab IV, a. S8t Qnippe ipsoran 
tala fw tcnebraa maas RaaiaBl caaiipfeaam bar- 
barorum acien, et, ti qii!» midacia aut insignibua 
eiralgens, ad iclnm deslinabant. Intellectum id 
Civil! : et, resüncto igne, miaewi cuocta tenebrts 
at anal» Jabat. Taai varo altapitm dlsMR^ 
catuft incerti , aa^** lerieadi , neque declinandi 
proxidi-ntiri etc. Di<?s ühfrsolxt nufnrnnn ; „Den» 
sie »cliossen leer ins Duiiltel; die Rümer hallen 
die Scblaehtreibaa dar Barbarca lai Gaiiabi 
und konnten jeden darcb Kühnheit oder Krlega- 
schnnck Ansgezci ebneten In deA Wurfra-ttea. 
Die« merkte Civtiia; er Uch da« Feuer au*> 
I5«eb«« «ad Allaa la Macht and Kanpf 
wicbaltl. Nun («bria laan durch einandar, 
wusste nicht was ^eschati, konnte 
weder auacblagen noch ausweichen." 

(lab« abat «adar dIa 
II* 
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SlMitioa, aodi den Wortgebatt deotlicli nnd 
fMMN wMu. Du nm dtm Butarwi «ngatiD- 
dcte LAgerfeaer beleuchtete wohl die Schaareo 
der Germaaea, oicbt Aber die entfernte rönii6che 
Varacbansuag und das Inaere dertelben. Daher 
mrta dl« Scbfiacs der Gwanwa dordi di* 
Donkelheit erfolglos, die Römer «ktr iiMataa 
deutlich die Schlachtreibe der GproiRnen er- 
blickea (con*picttBiD>, die vom Liebt der 
FImuhm etMM «ardc^ md wihltw tUk darada 
jeden mm Wurfiiel, der tlch keek weiter 
vorwuK'e (audacin) titid dcsbalfi, so *te durch 
aeioea WaiTeiwcliiBuck (imtignitiunj im Reflex 
dee Udtta kell berirorcUatt« (cffnlgem). 
Beb« iiaet drille » der diee benerkt» dae 
Feaer lötchen, und verwirrt *o alles in 
Deeiielhait uad kanpf (aiaccri cancta tcnebris 
et eraia). Pa na eebriecn eile verwemn 
daireb eieioder» Uledcr Zslall weitet«, «nd 
tn»n wüsstf nicht wert mnn trnf, ob 
Freund oder Feiod. (Ca»u* iacerti, «ie icto* 
iecarti» dee Caweqnese lin ABt«eedc«e). Be 
wer dweheaa «adchar, deia Ziihll eehrieme- 

geben, ob jemand mit seinem Wurf Freund 
(»der Feied, oder überhaupt jemand traf. Man 
konnte nicht vor aich hin sehen, w»liin man 
acblug, nach wobia nie» anewidk (»e«!«« ftriaadi 
aeqne declinandi Providentia). Im Folgenden 
steht der: ineenanite ira daDtti aoa fori« 
entgegen. 

90) S. da Ptwra etra«be«t«r. G«t> 
aami fiberaetats „liditeta* a^r« Matcbineo 
an", aU wenn rn plors, mnchinitmenta cu sup- 
pliren wäre. - £s sieht aber gane allgemein. 

Sl) S. dS. V«rae pender«: entBeaa8b«r- 
•elsts „dnrch «echselndes LiebergcMicht ". 
Re'i'er vitücicht: durch Drehung, durch Wen- 
dung des Gewicht«, «o dasa an eine Seilca- 
drebanfi w1« bei «!»«■ Scbtagbamt «der Zick- 
bvwaaea« an denk« wäre. 



32) S. äU. Aaciburgiuiu ist also aacli 

aaaerer Stell« swtaebca V«tar« (Xaataa) and 

Gelduba (Gellep) au suchen und war dae Wl^ 
terlafjpr einer Al> Vnth Tac. Germ. c. 3, la|f 
e« am L'frr des Rheins (in ripa Rheni ailnm 
bedIcqM tacalitar) nad aela Onyraaf wie aelaa 
Beneoavag wird dert fabelhaft aaf Dlyaeee ao- 
rücligeführt. S. Junae Rami tractalns bist. ^i*o!rr. 
qua. lilyaaem et OMUaeoi (Odin) UDam enndem- 
qae eea« ««1«aditar. Rafaia« 1716. 8. aad 1. G. ' 
Hageabacbi d«Aa«ib««l«aUilB. T«garil7S3. 4. 
wiederabgedrufkt in T.nngolii notitin Ilermun- 
durorum II, 8, 95 fgg. Auaaerdem findet aich 
"Jaxi^oisyior tnA b«i Ptstaatiae II« II» 97. 
Dieae« SabrlfkelcHer folfead, eadte Maanart 
es nnf dem rechten Rheinufer, wo der Dnisns- 
canal sich mit der Yaael vereinigt, Duiabarg 
gegenüber bei Beeeaberi'. Chifir, Reiebefd, 
Wllbelm da|«ica, de« TaeiWe «ad der P«b- 
tinfrcr.^chen Tafel folgend, welche Jir Ent- 
fernung von Vetera auf XIII Miil. angiebt, 
(«hle«MB aaf dae aai tinkca Rbeinnfer Ucfeade 
AebMif . V«!. auch Gerlanb a« Gem. c S. 
S. 50. Neuerdings erklärt Dr. Rein in Pri feld 
in den Jahrbb. d. V. r. Alt. Fr. im iiheinl. 
lOter Jahrg. 2tea lieft, Aaciburgiom ganx b«- 
etiauat Iflr jteberf (ale), in der Nike ««• 
iMör«, indem er sagt: „nur in der Ferna konole 
die Namensihnlichkeit und die benachbarte I^e 
Ton Essenberg und Ossenburg zu Zweifeln nnd 
irrigen Angeben verleiten. Die Paede and die 
L'iflit'reiostimmnng des Namens verbürgen die 
Ljige." Ueber die dort gefundenen Alterihümer 
uad loscbriflen vgl. Fieüler's Bericht in: Neue 
Milthetlaagea d«a TbSri«(iaeb-Sicbaiadiea Tcr- 
eins, Bd. 1. Heft 3. .S. 65 fgg. Der Name, des- 
ffti Endung biirgiuoi, «ie in (J'"('lri''nr!;iuni hei 
Ammian XVllI, 3. und NoUtia liiiiiiilat. ed 
BSeMa« p. IM. M. 00. aad la aeitna Tento- 
baifieaeb, deaiedie* Vrepraag rtikittd«t, «r- 
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tanert an das *y^cfx(i?oi'p;iov oon; de* Ptulc- 
aiins, dessen Benennung ^cosa: die Deutschen 
nnd die Nadibantimn« S. 7, Äamtnk, 2« f on 
AäkTt A<k, K«ckc^ d«n M 4a DwtoclMi bei- 
lige« Baume, abieilet Sonst hat man, wie 
Rüb« tu Tac. Germ. S. 141, aa Alk, G«li«a, 
Schür, (lex Salic« XXIII, $ 3,) ud«r w fi« Ateii 
gedacht. S. Wcbbaapt «I Tue. Cctb. e X 

33) S. 52. Der .SiUe und der Abstammung 
dieser Völkerschaften ward schon oben S. 17 n. 
5. 23 fg. Erwihnoog gethan. Deber die (hatten 
wtgl. h«. T>e. Gwn. 90, Zmm & 8S fct« 
J. Grioira, S. 565 fgg. V^her die TIsipier (die 
bei Caesar Usipete», bei Tacitus Usipii, bei 
Sinbo Oiiamot, bei Plutarcb: Caesar 22 Ov- 

bei DIo XXXIX, 47, md LIV, 90t Oirn^ 
ithai hcifien) s. Zenss S. 88 fgg. J. Grimm, 
S. 534 fg^>. Dolcrkh 8.14. Nach Tac. A{;ricola 
c 2S diente um» Jahr 83 n. Ch. eine Cohorle 
dcnelb«B to BtIUbbIc« im reatachca Hmt«. 
Ueber die Mattiaker rgl. Tac. Gera. SO. Zwaa 
S. 08 fg. J. Grimm, S. r<^. 

34) $.55. Die Mediomatrici, Nacbbaren 
der Treviii» wehalm Ja eben MoMlttel, in 
Oilee dorch die Vegetea bf(niitL Ihr» West- 
naehburon waren die Renii. Ihr Hanpforf hirss 
DivoduruiD, das heutige Metz (Mettis), in dessen 
BeacMi«RV «ch ne«b die Spat dw VeftMumem 
«rheit«! heL 

35) S. 57. Pie Lingone», «elclic nach 
Livius V, 35. (Peniao deinde Boji Lingonei>que 
tiiBagressi, qnum jam ioter PkduB elqne Alpe« 
e«Nita taNrctrtm', Padp niibM ivijeete, dm 
EtrD$c»s modo, ttii ctiam Cmbros agro pellnnt, 
tatn Apcnoinom tarnen sese tcnnere) unter den 
killladi«* VMfcenchaftca milgenannt werden, die 
iMhier Ob«- die Alpci Ib iteJien dncebredtcn 
waren, und die be! Polybias II, 17, 7 (.tu Si 
nifar tov Iladov, ta Tirnt tÖv l/rrAi nor, 
«ftiScoy niv jivttvtff ftttü de toi/tou; Btjioi 



xrtiffwijffof. «1^? de TOVTWV ü*i iTooi roy 
'A^qiav ^iyym'ff.) tüdlicb ron derPemündaDg 
BurgefBhrt werden^ weheten i(i ihren Stianitlica 
vom Am Ober du B«chlrad bb n des OucH- 
fOmea der Mosa nnd Seqaana (s. bes. Caesar 
B. G. I, 28. IV, 10. VI, 44. Tac. Hist I, 53.64.) 
als Nacbbaren der Heltetier, Sequancr, Aedaer, 
Treftrer. Ihr Hauptorl war AadematiMiiMi. 
Die übrigen Orfachaflten ihres Gebiets s. bei 
Forbtger: Handbuch der »Ifen Geographie, 
S. 216. Anmerkg. 29. Ihr Name hat aich in 
den der Stadt LaNgree bb rbT den hantlf w 
Tag erhalten. 

36) S. 58. Die Betasii, hier und Hist. 
IV, 66 mit Nerriern nnd Tongrem eusammla- 
genamrt, aad amh bel.PKaioa H. N. IV, IT 
Torkommend, hält Zeuast die DcMlschen S. 214, 
nur für eine »pitere l^ciicnnung der Adaatucer 
in Südbrabaot, w« noch der Name Beetz, zwischen 
Raelea oad Leen« T«a Ihne« «■ aaagaa achaiat 
Die Adnataeer «erdaa aach Ceeaar (B. G. U, 39} 
niclil Mtetff r Kcniinnt, itnd stammten nach dessen, 
wahrscheinlich auf ihrer eignen Aussage beruhen- 
dea Aagabc, von den Rfmbem and Taatenea ab. 

37) & 58L Dia Hanaei, hier neben den 
germatiisrhcn ranulntfütpn auf den Rheitiiti'ielri 
genannt, wo sie auch lon Pliai«« H. N. IV, 15 
nie Vaiaadt anrähat ««rd«i (Nabilbaima D«- 
tararan iaeala et Caaaiacralam, at allaa Firiti« 
orum, Cbaacorum, Frlsintitmum , Sturlornro, 
Marsaciorum, quae sternuntur inter Helieia et 
Flcrom), gehörten böchM «ahnchclalUib an dea 
Geraiaaen, tri« der Nama» (daa Zeaas 8. IM 
neben Marsigni »um Namen Marsi stelle» Tnöcbte) 
ihr Wf)hn[i!r»tz ntitipn zwischen denl*ehen Stim- 
men, und dass sie bei Tacitu* mit daa Cba- 
alnefatea aneamaMB (eaaaBt «ardea, Mbnaeae» 
läsM. in Tacitaa Gamanla sind sie, wie die 
Canninefaten, die Gogerni ii a. deutsche Stimme, 
übergaogeo, obgleich su ihrer Erwähnnng im 
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lt9atea Capitel die VeranituaBg »o n»he lag. 
Mm hau («w GwlMbi Tacitm Omamatm ib<r- 
Mtat aid wlMtart, & MS) ditM O«T0U»äladff^ 

teil (Jer Anpnbcn des Tadtus In rfrr f!prmnn!n 
^Mlnrcb zu erklären versucht, dus et «ch be- 
HBdm Torgueist iiab«, doit du freie 42cp> 
aualaa m MhiMcni, aber ««ffiiNaid bleibt et 
doch immer, dnss er trnlz *eincr, e^p 'J7 ntis- ' 
geiiprocb«oen Absicht, die Stimme «asagebea, 
qnae e GermeDla In GelliM MMiigntvtrint, 
■MiNirenMft «cmniiMke VSlker, die er weU 
kannte, wie die Canaineraten , die er auch 
Annal. IV, 73 und XI, 18 nennt, gar nicht aiif- 
ffihrt, obgleich er die in ibalicbem Abhingig- 
k^tiferUttiiM von Be« itdieMlea Beteien 
•«■aiirikber behttdeit 

38) S. SA. Vindonlei», wdchee each 

cap. 70 wieder ert*ähnt wird, entsprirfi» '!t'ni j 
jttiigea Windiach im Aargao, und lag an der 
MMh Genaenien lährenden Sirene. Die Reiten 
eieee rvnilaebw Aeiphitheatm end «Ibm A^eee- 

dnct« sind durt aufjrefuiulcn. Dort war, »ic 
auch auigcgraiiene Inschriften bezeugen, der 
Stndeit der Legio XI Cieodie, •. Orelth In- 
eeiiplt. Bdr« Me. 239. S43 fg. 945. 3S1 fgg. 
261 f^. Steiner: Itiscriptt. Rheni No. 116 

D. 34Ö, und der Legio XXI Rapai (». Hlet. IV, 70) , 
wddie frükcr n Vetera gelegen hatte, (s. Aooal. 
I, 31. Oretli Imcr. Hctr. N«. 163. 34». 954. 
270-272 u. Jahrbb. d. V. r. Allertb. Im RbernL 
U. S. 103. No. 68). 

39) S. 60. Ala Piccntlns. Der Nsme 
dieier AI« findet sieh auch io Ewei bei Maina 
geAmdenee laaekriftHi (bei Sletear, Ste Ansg. 
Ne. 34^ «et iteePlentteie, md N*. 883, «et 
ala PIcent. steht), ^tich eine RrJcctil.irhe In- 
tthrift, bei Boeckh Corp. In»criptt. Hmccc. 
Ne. 3M1 erwibnt »Imk him^v hamiv uÄ ij; 
(mtaunut^ Aitf dem Ve^wilttiMhw Mi- 
HtalrdipleB tom 9UUm Ibl 74 ebcr, mldce 



im J. 18^ M Vaaprlm'ia Ungarn anrgeftinden, 
im ytmdier IfKMnm enfbeirahrt «ird» wird die 
eis PiseiitiBR« gmnet Diae DI|riom Ut mabr* 

f«rh fifTniisSPRcIicn »ortlen fvoii r'.TVcdoni, Mo- 
den» 1932; Ton Herrat, Pcstk 1833-, von Cle- 
meate CardtnaU, Velletri 1839; ve« AtMtfci 
Z«aif rümlntae Mtlltalrdliilema, Wlaa I8tt). 
' Kjric .^bhaadlnng \'on Aschbach über die in 
demselben Torkommendea AJea and Anxiliar- 
cohortra ataht la de« Jabrbb. d. Veralm vee 
AUerlhamsfr. im RMolmda lOier JabifBa«, 
3tesHeft. Bonn 1853. S.33— SO. Datelbst wird 
die Vermnthung ausgesprochen, dass die Taci- 
teische Lesart unserer Stelle in: Pictntiana 
M bcridMIf n aal , indem die Alan nicbt ellaia 
nach der Völkerschaft, an» der sie gebildet, 
gondcrii niicti iineh dem ersten Erriohlrr, Hf»*«eB 
Name naeb der h^ndong iana beigefügt würde, 
oder each den kaisertkhaa Namen, gewöbnlieh 
mit Beifügung eines Prädicat«, welches auf die 
Art ihrer KpLslLhun;» oder auf ihre eigeBthüm- 
liebe Oescbatlenheit hinweiae, beaiaal wirea. 
Im TOrlleivndeM Falte id aber (aach Oatdinali 
dipl. 8f) wedfr an die Stadt Pleealia, Doch a« 
die Landfcluifi l'icennm «u denken, »ond^rn die 
Alebabe ihren Namen von einem i>>gaien oder dem 
erateaErrlebterdeneibcR, welcher (aaebOeaaea 
Jabrbb. d. V. T. Alt. Fr. Befl XIII, 77) Picens, 
oder (nar!i llurphp:;! Inspriplt. del Reno p. 134) 
Picenlius gchriii«en, ein Name, d«r apiter, im 
Jahr 3IQI, ala der efam Genaiila «eifcammt. 

40) S. 61. I»le Sieaelt bei Plinius II. 
N. IV, 17. Sunici, »8r*n nsrh nnserer Stelle 
Westnacbbaren der Ubier gegen die Maa». ZeiMa, 
dleDeatocbea. S.3I3. vatmatbel, daae aie «lobt 
verachiedw (cweaan aelea mm d« «eist uabe- 
kannten Scfrtii bei Piiffrir B. (5. VI, (Segnl 
Cendruai^ue ex gente et numerotiermaBurum), 
bcswaütft aber derea «ageblich d«Mache Ab- 
kaaft aid bSIt ala, ecke« Ibraa aleht ala daataak 
m tnraiaaadMi Namena kalber, eher tit Uta*. 
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41) S. <W. Die rein kelliscben Sequaner 
wohaten Tom Arar bit tum Jurt and de« Vo- 
geteii, ■«{■cbet Alloteogtni, Bojern, Aviutrm 
mO. LiNgwcn. Ikn Buptitodt »ar Twmtb 

(Tacsar II O l, 3S), fefüt Refinnfon Ihre «ahU 
reichen übrigen Ortsdiaflen i. bei Forbiger 
S. 998, hnmmkg. TS. 

■i'i) S. »3. Die Rem er gehörten tu den 
BtHgm (Ormw B. 6. II, 3). Sf* warao Nacfa- 
baren der Trevirer (Caesar V, 21 der Sue»- 
«ionen (H, I'i) iinrl der Bellovacor (VII, 90). 
Ihre Haupuladi war Durocortornm (VI, 44}, 
jetit Rhein», iralelMa Ibrea NancP bewahrt 
bat. Ihre übrigen zahlreichen OrlschAftee 
bei Forbiger S. 266» Aiinierk(. 96. 

43) S. 65. Die Vanglonea, Triboci und 
die MUl mit ihnen BUNinmen ffenannleo Ne- 
netee, in«ge»»ninit T«a Pitoin lY, 17 (Rbenum 
aaleai aeeeleiitaa Genmlaa geaHvm — Ne- 
■lelec, Tribochl, Vaaclone«) und Tac. Germ, 
c. 29 (Ipaam Rheni ripam baud dubie (aer- I 
manorum popoli coluot, Vaagioaca, Triboci, 
Neaetee) ab maweiftlhaft deataehe Völker aa* 
irefihrt, waren achon vor Caesar, gegen den 
»ie onter AriuvUl fochten (CaeaarB.G.I, 51), in 
früher keltiaobe Sitae eingewandert, «ethatb die 
Naaiea aller Ihrer »tidla kellledt aiad. IN« 
Vangione« wohnten am aürdlichaten unter ihnen, 
an den Abhüngen det Donneriberga bi« an den 
Rhein, der Neckarniündnng gegeoüber, und weat- 
lieh bin ta <c« Traviren hia. Ihr Baaptert 
war Borbetvangtn. (Vangloaee bei Aaialan aad 
im der Notltla Imp.; »päter Wormutta, Worma.) 
Me Neaielea webnten jenen «ndlich, läng» dcei 
Bhalaafar, bla aa de« Ranrakani. la ihr eai 
CeUet lef NefloaMfaa (apiter Sptra, Sprfrr). 
Die Tribofi wohnten den TVcmctcrn puratU-l, 
nehr westlich, lioga den Vogcieo, ebeofall« 
bla m dea Raarakem. Um Stadl war Bnaoo- 
■agae (JßMt Bmat). 



ii) S- 65. Diese »ftB*t nirgwid» vorlrom- 
mendea Caeracaten oder Caracatea, «leren 
Nan* a» dea britiechea Caraelaepe, AaaaLXO, 
33 fgg. und Hlil.111» Üt «iaaattb aad dU klar 

mit den Vanpionrn nnd Tribocern, sfatt der 
•onat in dieser Verbindung Torkommeoden Ne- 
meler eafgelübrt werdaa, waren, dar NaaNaa- 
forni nach aa aehliaaaea, KeltcBi waan nidit, 
»ie /cusi: die Deiitiiihen, nls eineVer- 

niutbang andeutet, Caeracatca etwa nur ein 
anderer Naaia filr Neaatat war, und daaadba 
Velk beacidaet. 

In) S. C"v ningium, da« hpnHee Dingen, 
Vincum bei .Auaonins: Moseila !2, (wo im Hin- 
bBck aaTTMar'a Niederlage überlrelbend gcaagt 
wlrdi Ae^aaTitLaMaeabi^BondamllalllaCaBBaa, 
Innelaeque Jacent inopea super arva cnlprtap), 
auf dem rechten L'fer der Nahe (Nara), war der 
DÜrdlichsle Ort im Lande der Vangiones, deren 
Na«M aiit Binghiai Tcrwandt crachdat Oebar 
die f.age von Dingen f. P. J. Heep io den Jabrbb. 
d. Ver. T. Alt. Fr. im Rhelnl. I Iter Jahrg. <ites Heft 
1835. S. 'iO, welcher »ich auf P. Chr. Sternberg: 
Beiträge aar illeelea rheiaiadea GeeehUhla etc. 

Trier. ISi.l .S. 51 (j;^. Iigiiebt. 

S titi. Ri^uihiltirn in Gallia Belgica 
aa der Masel in gebirgiger Gegend, 3 Tage- 
ailraeh« <tef«ltB eaalria) vaa MogoatiacaB, alaea 
Tagemarsch von Augusta Trerirornm entfernt 
gelp'.'pn , ist wahrscheinlicb da* jelsige HM, 
Beut oder lUuL S. Uejcka Abhandlung: Cebleiu 
^ Räaicratadt, in den Jahibb. d.T. v. Ali. im 
Rhalol. 3tes Heft, S. 5. „Auch bei AmmUn 
Marcdlin XVI, 3 (cum J. 357 n. Hi ) i>t statt 
Rigomagun der edit. Bipont. Rigodutnm au 
leae»! wad twar aaaii N. Bach*« fcebaaearanr 
(a. Mrbb. d. Philolag. im. II, Rigo- 
diilum oppidnm et nna prope ipsam Culoniam 
turria. Früher lautete die Stelle: RigoosaguM 
apptdan oat, et noa prope ipaaa CalaaiaM 
larrla. 8«ai Orte dos Mbmn« Bigadalaai 



iib«T «njMBehmen i«t kein recTitrr Gnind Tor- 
handen, obgleich ReiHenberg Anliq. Sayn. p«g. 71 
«d. Aqatif na. 1830 etn ttt» Rlgodalmi bei Kliman 
BBiBlBiaiti aad anch J. A. Klein In seinen beiden 

Programmen: l'eher die alfrrimUiben Confluen- 
Iw, 1825 nnd 1826, ein Stes Rigodulam bei 
MaaalwatM aacfat.'* 

47) 9. 96. Tolbiaeaai, (»anabea aaeb 
dia FMiiaa Tulpiacnai nnd Tal^tam) In faibas 

Agrippinpnsium, ist das jclzige /^nlpir!). S. J. 
Gottfried Broix: Erinnerungen an das alte be- 
ribnta T«IMa«aai, dia JalBiga Stadt Zälpich» aitt 
BaracfcalcbtiguafdarQaiceKwd. N«ntt.lM3. 8. 

48!) S. 68. Dta Okaakaa «abstaa artwtria 

der Em« bis atjr Flbp, »'idwärts erstreckten sie 
iich etwa bis zor Hase und cur Müadoog der 
Aller WackPtlniBa XVI, 1, dar Marale Angea. 
aea^ bericbtat, «ad aadl Tadtoa Aaaet. XI, IS 

«crdi-tcn sie in mnjores nni\ minorr- , sictehe 
nacb Ptulemäas II, II, II. die Weser trennte, 
abar wabnabetalich aa» daae «ßa gmaeren Chett- 
kai «cetlleb dareelbea «•bateo. 6. 2aBee. 8. 139 

fg. Forbiger S. 37S. Anmerkg. 36 uml J. Grimm 
Oescb. d. deutschen Sprache. S. 6<2 (gg. 

40) S. 70. Was die Bestimmnng der Lage 
«Daeer bataviedkea Orta betrifll, deren an un- 
■arar Stella Iberhaaft marat Breräbanag ga> 

schielit,so fra^t ps sii li jcaTÖrdersl, ob sie auf dem 
fechten Rheinufpr Upen, oder z»isc1u-n W.iiil 
and Maas , auf dem gallisctien Lfer der Waal. 
Dar arsteraa Aaslebt iet CInvar «ad «ahlrelcb« 
ihm folgende Anlieger nnd (ii'u;;rii{ilicn. Diese 
Anniihtne setzt <i»raii*, <in*s <"i\iliii nach dem 
Kampfe bei Vetera (V, 18) über den Rhein 
tak «ad doTt dia batarlaebes Orte^ vell ar ala 
afcbSachirraen konnte, beraubte, deM dta Römer 
ihm über i'.fn Rhein folirfftt, iVic ^ennntifcn Orip 
besetzten, nnd dass Cirilis dann über die Waal 

aae där laaet Uaan tob. Aber aa »ird (e. 16} 
aar faa daa Gamaaaa faeagt» daaa eia im. 



Rhein xa Qohca (poUiqne Genaani Rbenoin 
fega petebaet), von denen (e. 17) die Batavea 
MadrBckllch aatancbledm «aidaa (atara Gar» 
mano« Batavonqne snper «fliligia|la«U«). Civilis 
mit den Dataven und Gugernem «or s\th wohl 
auf dem liakea Rbciaufer surück und ging 
«rat aai falgaadaa Taga» durcb dIa Cbaabea 
TamtiHtt, sachdeai er dIa 4 balavlechcn Orte 
dem rcrlaüü preti'jiepeben , er sie nicht 

zu schützen vermochte, nach der Insel über 
(c. I9i la laealaai «aacaaeil.) aad aerar äbar 
di« Waal* «l«ha Ja auch ein Rheinarm ist, 
so dass von Tutor und Classicns, Jit ihm nach 
der Inael folgeo, nachher «obl gesagt werden 
baaai tranatara Rbaania Tatar ^ao^aa at 
ClaMlaaa. Zovar abar hatte Civilis ao«b dlig 
dpii nru»n^<lll^^m um Clereschen Spyck zerstört, 
am die Waal in ibr altes BetU zurück eu leiteö, 
«aiebea eia rar Dfaaaa Zaltaa laaa gababt, aad 
batta dia Waiaentaaa daa Rheins durch Weg- 
reissnng «Her Hemmnis«« nacli <ler gallische» 
Seite, der Waal nnd Maasi zu, zu drängen ge- 
sucht, nm dIa Etawv «aa dar Vatfelgaag ab- 
anhaltca. Vaa Jaacr arataa Anaicbt aaa aaa- 
gehen<1 , «l.iss t^'e bataviscben Orte auf de» 
rechten Bbeioofer aa auchen seien, was aber 
in der Erzählung dae TaeitM nicbt geaagaaai 
bagrOadct eteebeiat, batiaaear, baeaadaradarck 
i entfernte Namen»ahnlichkeil poteili-t, ^renncnm 
' (iir Arnheim, Batavodurum für Wjck de 

IDnerstrde, Grinnes für Renen, Vada flr 
Vaganiagea arblirt. Alleia la Beaag aaf Ara< 
> nacnai, welches nach dem batavischrn Freiheits- 
kriege nur in der Tabnl.i rf^ntingerlana ala Are- 
natium, und im liinerarlum Antenlal alz Hata- 
nallaB «der Bercwllaai wieder «rwibat «ird, 
darf sowohl Nnmensihnlichkeit mit dem Dorfe 
Rindern, wetriips i» 'l-n ältesten Urkunden 
(bei Laeomblet II, Ii 2. Ii7. 306.) Rynharen 
(d. b. Area aai Rbcia) halM^ ala aaeb dia aaU- 
T«ich daaalbat aafgateadaaaa twatiab«i Oabar- 
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(■. J. ScfaiHidar J«bri»b. d. Verein» von 
!■ BMil. Htft X, & es nnd 
a«lfe ZVII» 8. »I <k- Dedwldli BaHni« 

zor römisch - deutschen Ge»ch. •m NiederrbeJn. 
S. 41 fg. und deuelbea: G«ack. d. Röm. i. d. 
DMUflbm mm. Ni«d«rrlMi«. 9. 107 %.)> *<« 
«• Mit Taciln Bnihl«»r «okl ibrniiwte- 
mcnde Lsge auf Atm linken Rhsinufer, zu der 
Annahm« leiten, dtM M aa der Stelle de» ge- 
naDOtc« Dorfaa, gm aih« dar ittatan SpaltiiiiK 
dM MdM te WmI uad Bktiii» w«atlidi tmh 
DriHOfdamin gelegea \\ahe. R a t n v >.> il ii r u m 
aber l»t nach Job. Smith ansfübrlieber L'nter- 
aacbung : Oppidum BaUToram a«n Norionagn«, 
4m J«trig« Nliiwagn, nnd wir, wit mch 
Zeu»a S. 101, darcb die Namensendung durum 
btwogan, anniBint, k«lti»chm Uraprnngs. Die 
Ztit dar Griiadiiiig bleibt darebau uogewiaa. 
Satt de» Ztilm d«f KalMf Tibariu md Claadiu 
(•arau «a an Bedeatung. Trajan legte eine 
Straita ron Culoaia Trajana dahin an. Nucb 
in der MiUe dca 2teii Jahrhundert» bei Ptuic- 
■iM II, 14 hciait dia Stadt BalaTodmB. 
Auf der Tabnia PeutiDgeriana (in der erstcD 
Hälfte de« 3ten Jahrhunderte) findet sich au 
Ihrer Stelle der aeue Name Nuviomagu». Zu 
NiBwagtt alad 2ia(«lil«lM mtt dar Bciatek- 
B«ng I^. X p. f. aufgefuDdcD worden (i. Dede- 
rich S. 141). Die lOip F.pr'i m wurde slier nscb 
dem batatiMbaa AuUUnde nach Panaonien ge- 
•chickt. Nach TacitM llitt. V, » stand anah 
die 'ite Legion (adjairix) tu BataTodnmm. 
Viel weniger tiewi«*heit ist hU jetist in Besvg 
auf die Lage voo Grinoe» und Vada erreicht 
Grlnntt tag ladi lllaMMrtS.9M3 bat DmiMli 
mch Vkut 9. 531 in dar G^gwd *«• Drataa; 
nach Wilhrim Germ. S. 110 wäre et Ro-'nnv 
oder St. Andrlc^i nach Reicbard, tiortinm. 
Vad« la« nacli MmMrt bai» J>tH WtmUt 
VilMiR «riadas Dmaal md Mawaa; 
Raielaid aa Goida. Ida Ga- 



•ammlbeBennaBg dic««r 4 Orte al« Oppida 
BaiMram adiaiiit abar iiurim. ihra Brttliraac 
a« ItRdaBt daaa aia alaa BaA« bafaMlKtar Orte 

auf den» gJilliiifhen Wmilnfer hiidefn, di?. w^nn 
auch nicht nraprÜDglich roi^ den Bataten ge- 
gründet, dadl io ihram Batitt waran Md anf 
ihraet GaMala lafaik Ja, ditet BcmiehMng 
empfnn{»t erst dnnn ihre rechte Bedeutung, 
wenn aie nicht inBcrhalb der Intel lich befan- 
den, wa ta ja auh ndara balaiilaeha Stidte 
gab, soidara abaa anaaarkalb dmalbea daa 
Bataren gehörten. 

W) S. 73. Welcher Plutt mit der Nabalia 
gemeint aai, wird wobl nie mit Gawiaabeit 
beatlamt wardea kSaaaat 'i* i*t tw» Jahar 
eine rniv iaterprelum geweten. Au.sfilhrlicb 
bat neuerding» Dedarich: Geacb. d. iL u. dar 
D. S. 131— IM daifiber gehandelt Ea mag 
bi«r faaSgaa das Problam danalägm, dia alakt 
befriedigenden Lösungen aurücksnweisen und 
da» darcb den Ziuammenbang der Eraihinng 
de» Tacilua Wabrachäniichere aa beseichnaa. 
ZaWirdarst tat dia LaaaH Naballaa dia alMa 
baadackriftlidi bagtaaUgto (»cinditar Nabaliaa 
Qaminit pon»), wenn man mich der Buch»taben- 
ähnlicbkeit wegen geneigt »ei» könnte, mit Rhe- 
aaaaa «ad Liiiaiaa, atatt Nabaitaa, Tabaila ta 
tubttituiren. Aber auch neuere Herauigeber, 
wie Wattlier, meinen noch, nicht mit Unrecht 
halte maa den tSamen für «erdorbcn. Kia 
Uolliadar, Dr. J. 6. OttiaB, hat lai labr ISIS 
die Conjectnr: naralls Suminis pons, aafge- 
(tellt. Sowohl bei dieter Lcaart aber, al» bei 
dem Voiacblage, Nabaliae ala Genitiv eiaM 
OrtaBamaat ao faiaaa, «frda dar Flaaa (aaa 
aabaatimmt bleiben. Den froheren, naeb alacr 
(rengrnphlschen A n ' rr" i ■ fung anchenden Erklärern 
»chiea »ich die Stelle bei Ptolemiua II, II, ^ 
wa in Laad« der Fricaaa eia Ort NoboÜ», 
KaTBlia, arvibat wifd* «Olkamm 

■Ii Tadtaa 1a Vaittladaag 
IS 
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feat Ctavar «it«noMe«, die Ys«el, in deren 
NU* Atr PMoiiilMh« Oft gete^ kabM «um 
(Wllketaii 0«m. S. ISS ««tu iki b«l Ghiip«i 

att Auflu«* der Y«sel), tiatic lirt rirn Allen 
Nebali« geheiMe«, was aber einer aicherea 
BegründiiDK diraiMM «Muagelt (». DMUrkh 
M. «S 4.) 7 «Nl«!«!! noch M FMbigtr fl. VH 
•Ich ffle AnmerkniiK findet: „Nabalia war *alir- 
achcinlich ein Hafencastell an der Mündung der 
Pirna Dnisiana oder des Sallichen Rheinaro», 
te macb Tidtas (!) V, 9Ü, dnaelban Vvmmt 
Nabalia, gerührt zu haben acbeint." Aber so 
weit nach N. 0>l«n hin darf der Schauplatz 
der Tacileischen Begebeolieiten nicht geiacbt 
wardaa. Nadi der Bcfcfiiwit der l^l«tt«i bei 
der MataoiKndsilc («• 391t Mosae lln- 
mlni« o» amnem Rhennm Ooeirno adfutidit) 
war CiTüi* (nihil ultra aunua) über den 
^li'alB ^agamgeB (ttm MaaiHii coacMait), 
Cerlalls Vcrwidcte darauf die Insel (Ceriali» 
Insutam BAtaroram hosflliter pitpuIatiTs ttc.) 
nnd besetzte sie (c 24: ereptam Balaris pa- 
trton). Vor attain fragt A sidi, ab Tkcftn 
talter dcB Rhenus, über welchen Civilis ging, 
die Waal meint hat, was in so fern woTil 
■öglUh war«, weil aie kora rorfaer, (c 23) als 
MlielnrB« Musaa gaaaavt lit| •» «I* aaeh 
wAnäkäMA c. It (tnaiiara Khcmfe Tater 
(jnoqne et Clssfifu^') : rfnnn aber ferner, ob 
Chilis nach der Seite der Insel fiberfiog oder 
Ml tMi galtlatb« Ofar. !■ htitai» AHe 
«ira «r dta ^hdea 'girkdan augagan g«- 

Stbjren , <!le ja im nesitS! der li.itaviscfien Orte 
waren, und es beisst doch ansdrücklich : nihil 
'Um atitu; Im «rateren Fall« abar wäre, wenn 
Clvilia tmf dar Inaal gabllabaB, aoCUlaBd, 
dass sogleich gesagt «ird, Ccrlali« hoTiu nun 
die Insel verwüstet, als wenn sie ihm ehen 
darch den Rnckiug des Cirilis ganx prei»ge- 
gaban wtntaaiat, lad aacbhan art^n Baftavla 



patriam. E« aclMlat alio aber naxoneluaaB, 
data arUto wtm dar Maataiidrag m» dvdb 
dl« laaal hladmb Ma ibar das alta» Mai» 

(Rhenus) sich znrfickzog nnd die eigpiitliche 
Insel p'im terlieM, weshalb anch c. 24 nat so 
dar ge»agt wardan kvMlat «nilaNi «M at 
«itarraai radplaiitibau «Mfl. Vaa dMar, bat 
der Rürae and Unbestimmtheit der Afifrnben 
des Tacitus, freilich nicht mit rölliger Sicher- 
heit KS begriadenden Aaaahme, «dar daar 
aadara» hiagt aaitlrllah dta aibara BaallauBaag 
des sonst unbekannten Nabaliaflnsses wesimtlich 
ab; denn die Unterredung der beiden Feldherrea 
wird jedenfalls auf dem sie trennenden Flosa- 
ana« atattgeftiadaa babea. B» iai ra« daa 
verscbiedenea Gelehrten bald Taaal «dar V«A, 
b»W Waftl , Rhennt «der T^ck angenommen 
worden. i>ederidi entscheidet sich für di«, 
Jalat b«l Wydk d« Ihierated« baglanaad« Iiaak, 
welche naeb »einer Vermuthnng (S. tti 1^) 
iJnrch des Tivrlls Abtciturg des ei^entlicliea 
Rheines nach der gallischen Seite bin, datnala 
aaarat gebltdet «ordea aef , aiber Ua aar aplNr 
erfolgten Ufpiiliruns ihres Bettes in der aweitea 
Hälfte des üicn Jahrtianderts («. S. \i9), ntnih 
keine Daoer gehabt habe. Er meint, dass Tacitus 
gewtca d#B tUwaaa aalbat ala ZaaaaiaHaltaaftaavt 
erwibat hab«a wlfd% iratR «T dte altea RbaM. 
der Tcm Wvcfc de Dm-rsfede i'her L'trechl nnd 
Leyden flicsst, oder den Theil dea Rheiaa *on 
YijdL da'Daantad« aafWirta naeb deai Vrataa» 
eaaal kh, rentaadea bitte. Dta BcNeaanag Na- 
balia, welch c die ^ vimrhronifc dp-. Nicohn J T olinns 
im 12ten Jahrhundert dnrchNau-VVate wiedergiebt 
(s. Ordli boanaa ad Hbt.V, 26), wSrda atchl 
aaiiaaaead (Or dl« La* aaia, lade« „ftmf tat 
IToIIändischen so Ticl als ,,cn<;e" bedeofct, su 
dasB im Gegensata zu der eigentlichen grossen 
Waat, eine neu cDtatanden« eng« «dar btaiae 
Waat dadnrab UM« bcaridiaat wardaa aellaa. 
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tical and Historical Essays, 2 St. Dr. Lndi-r» tnul Dr. !\lt iier II. 

Religiou. Die chrisiliche Sittenlehre, nach Dalmers Lehrbuctie, mit be- 
ständiger Berücksichtigung der biblischen Beweissteilen. Erklärung des Evang. 
Ln«M c. 191—17 in der Ur«|»niche, 9 St. Diractor Dr. Ett^ 

GeteUdH», Gesebiciite dar ROid. PApste mnd de» Kaüiolkisiiie» bU «af 
dtm TridentiBer Condl; Dentsch« Geadi. iln Refomations-Zdtalt« bi» auf den 
Sahmalkaldiadi«!! Krieg, 9 St Dr. Fiteiar. 

JÜNiiMil« IdtaraturgetcfiicAte^ besondar» Gaschichte der draiMtiachan Idta- 
itatar and der Satire, nach Matthiä's Abris*} 1 St. Prof. Dr. Mailar. 

Mathematik. Ebene und epbiriacha Tr^onomdrie« nadi Maubiaa' Ldt» 
fadan, 3 St. Prof. Ituh-»<h;f 

Phli.nik. Wiederhol utif? uml weitere Ausfiiliruiig einiger Abschnitte aus der 
Mechanik und Wärmelehre, AkuKtik, Grundlehren der Chemie, 2 St. Prof. Bubendey. 

. .ZätdiaM. In Verbindang mit Secunda, besonders Abzeichn«! «oükar 
plaatiacber Bildwerke; für künftige Mediciner andi Nacbsakdinen menseblicbar 
Kflfparthcil«. Voitrige über daaltiacba nnd mitldalterlicbe Knnslgeadiiclite» mit 
Banvlsmi; 'der TonOglichatcn Knpfarweifce» 9 St GeMÜr. 

GegangimtetridÜ* Coniblnirt ndt den gasangfilh^an Sdlfilern aus Secunda, 
vientimai%ar MinneigMan^ Ca^tatan, Cb5ra ana Oratorien, 9 St GenangUbrer 

b. SeoMta. Oidinann» Prof. Dr. JHn/far. 
£a«aML Vfisil. Gaorg.!, 1-IS9; II, 4S8~>549i lU, l'-i99; 474—568} 

TV, gnn?.; Terent. Heantontim. Cic. Epist. select. nach der Ausgabe von 
Dieisch. P. I, Ep. 1—30 (wurde auch stliriftlicli übersetzt, meniorirt und recitirf), 
2 St. Prof. Dr Müller. Lat. Synta.x nach iMadvig; wöchentliche Exercitia und 
metrische telmrim t), 2 St. Prof. Dr. Mtillrr. E:^temporalia, abwechselnd mit 
Exercitien nach Kratts Anleitung, 2ter Cursus; üebungen im LateiiiHpredien, 
9 St OiKotor Dr. JKjw/». Livin», Lib. XXHI, XXIV, 3 St Ptof. Dr. VUriek. 

MdUidL He«, flias» Rhaps. XVIII, XIX, XX. Flatoii*aApolog. d. Sokrata»; 
lib. II, c 1—64 (ana Jacobs* Sokrates), 3 St Prtrf. Dr. Muttgr. Herodot. Ub.l, 
o, 1—95; LIb. II, o. 1 —48. SebreibObnDgeo wSk Kibaei*« AnleHans, 3to 
Abthoanns» 4 St P«o£ Dr. VOHdL 
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AsMEmcA. Obere Abtheilung: Formenlehre and Satzlehre nach der Grammatik 
von Thiersch; l'pbersctzung schwererer Lc»estficke ans GeseniuK' Chrestomathie, 
2 St. llntpro Abtlicilun!»: Formenlehre nach Thiersch; UeberKetzung leichterer 
Lesestücke aus Gesenius' Hebräischer Chrestomathie, 2 St. Prof. Dr. Hhtriclu. 

Deutsch. Die dramatische und lyrische Poesie. Beurtheilung der ecbrtA- 
lichen oorrigirten Aufsätze. Declamation, 3 St. Prof. Dr. Herbst. 

Fnmxititeh. Ideler's und Nolle's Handbuch der Franzü^ii^cheu Sprache, 
Tb. 3, 29 Absdinitte, Prof. Dr. MoUgr und Dr. Meger II. SchrifUiehe ExerciU« 
and Extemporalla, «Is OdtKngen im U«bmetsen an» den Deittscben in's 
Ffuiztebdie. Angeknltpft wnrden franmatiacfae und lilCfMMttorbdift B«in«r> 
kongeD, 3 Sl. Dr. MoOer nnd Dr. II, 

EnglUch. Gelesen wurde B;ron*B CbiJd Harold, Canl. ll'^IV, daneben 
«cbriftliche Odransen, Dr. Utien und Dr. Meyer II, 3 St. 

Rrfhfion. Geschichte der christlichen Kirche bis zur Reformation nach 
Paliner s Lclirhiulie. In der Ursprache wurde geleaen Apoetelgescb. c I — iO, 

2 St., Prof. Dr. Midirr. 

Oi;s<ltnUte. Alte GescIiifJite: Die merkwürdigem Staaten des Orients; 
Geschichte von Macedonien; Koiiii!>ciie Kaisergeschichte, 3 St. Dr. lAiurent. 

Mathematik. Stereometrie, Abschnitt 1, II, III, nach dem Lebrbuche von 

Matthias', 3 St. Prof Bubendey. 

Physik. Mechanik fesler und flüssiger Körper; Lehre von der Wärme, 

3 St. Prof. Aiiaidey. 

ZeMtAaea. In Verbbidnag mit Prfma, S- St. Gmtder, 

Geta»jpMUntda. Zweimal wöchentlich, combinirt mit Prima, Geaang* 
lehret XZiqqnvfjl. 

c. Tertia. Ordinarius Prof. Ür. Vthich. 
I.fitfunhch. Caes. de V^eW. Gall. \\ und VII, 2 St. Prof, Dr. Herbst. 
Chrestomathie fhiH von Kraft No. Mir. \IV. XV, \VI, XVII, .XX— XXIV, 
(wurden stiirililitli übersetzt uut! memorirt), verbunden mit Prosodik und metri- 
schen Uebungen, 3 St. Prof Dr. M&Uer. Cbrest. Cic. ed. Kraft, N. 1—47, 3 St. 
Prof. Dr. JlSkirftilf. Lat. Syntax naeh Znupi; fNtdMMriHdw Et»rdtia und Exlem- 
pfMalla, 4 8t. I^f. Dr. Herhet. 
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GrUsehueh. Xenopb. Anab. Lib. III, IV, 2 St. Prof. Dr. UUrick. Horn. 
Odyss. Rhaps. XI — XIII wurden schriAlicb Gbersei7;t. nucb nieinorirt und recitirt, 
2 St. Prof. Dr. Ullrich. Grammatik, nach Kühner; SchreibübiiiigeB oacsb Kübner't 

Anleuuiiy, :-tc Abiheiluns^, 2 St. Prof. Dr. IJUrkh. 

Deutneh. Ler türe niisgewnhlter dramatischer Stücke von Schiüfr: Recitation 
memorirter Stacke; Zurückgabe corrigirter AnfRÜtze, 3 St. Dr. Laureni. 

Vranzösucli . Lcctüre von Thiers histoirc du Consulaf, im Aii<i7iiTP bearb. 
Ton Prof. Ilermiann, pag. III— UebcrsetÄung am dem Deutschen in's 
Französische nach Gallois' üebentetzungsbachc, abwechselnd ntit ExtemporalieDy 
i St. Dr. Lmarent und Dr. Meger IL 

Engluek. In xwei Abtheilungen: Lectfire von Tales of the Alhambra 
WaaUngtoa Irving; GmiteHs EngliM^ot Lesebuch, pag. 81-- 151; Gaspej's 
Ei^idi Granmar; adriAUdie Uebwigen Jede Wocfce Einmal, msamnien 4 St. 
Dr. ZAÜeM md Dr. Meg» //. 

ReUgkat. Die cbristliche SUtealebre in Bibdiprüdiea und gdadieheii 
Uedem. UdMieicht der biblischen Bftcber dee N. T. mit EikUrons aitsge- 
wiblter Steilen. Geeehidit« der cbrisdicbeo Iteligion and Kirche bit «af da» 
Zdtaller der Rcfeimation, 9 St Prof. Dr. Bherkitt. 

Genhiekte. Griedrisdie Geechidite bis auf Alexander, nadi Kvaft'c Zeit« 
tafielD, S St. Dr. Launmt, 

MatketMta. Algebra: BiidistabeDreehii«Rg; Aual^mg der Quadrat» whI 

CnbikwoRdn. Gleichungen des ersten nnd zweiten Grades. Geometrie: Die 

Lehre vom Krei.se und die Anwendung der Proportionslelirc auf die Geometrie, 
Dach Matthias' Lchrb. Abschnitt V und VI der Planimetrie, 4 St. Prof. Bubatdetf. 

Natvrlehre. Im Sommerhalbjahr: 1) Anatomie, Physiologie und genf^rn- 
pbiscbe Verbreitung der Pn.uizen. Im Winterhalbjahr: Vergleichende Uebersicht 
der thierischen Organe und ihrer Verricbtoageta, durch Abbildungen und Praeparate 
erläutert, 2 St. Dr. Moebitu. 

Zeichnen. Es wurden nach grösseren VorlegeblSttem Köpfe, Thierstöcke und 
Iiaadednftee, so wie auch srdiilektonisGho Omamrata geadcbDe^ 2 St. Geader, 

Gmn t nmlmrkl d. Combinirt mit Qiacta: Uebmge» iai dreiatimmigen 
Gesanfe, Metotten, Chftre aas Oratorien, wttchenilich SSt. Geaanglehiir S kfg ß ttk , 
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d. Quarta. Ordinarius Prof. Dr. Uimieh». 

Lttteiniteh. Phaedri Fabulae, Lib. III, IV (nach der Ausgabe von Siebeiis), 
Finfibimj^ «?es Jambischen Senar und des tfexameter, 2 St. Dr. Laurent. Aus 
Corn. ISepoB gelesen: die Lebensbeschreibungen von Thrasybiilus, Connn, 
Dion, Iphicrates, Cbabrias, Timotheus, Dataroes, Epaminottdas. Lau Satzlehre 
nach Zumpt's Auszage nnd Uoffmana's Bei«pidsaiBmlang. Latein. ExerdUa 
udi Dronke^ Aufgaben, Iste AMt. Memotiren de» Vocababriam nm DMderl«!«; 
smaaunea 6 St. Prot Dr. ÜMdb. 

Griechitdk. FonMBlelire md SyirttXi oacb KQhnei'a EleiDCntaMSmiiiiatik, 
nebst Uabaisfltsnig ans dem DeatadHüi ia'« Griediiadic; Jacoba* Oriadiiaebes 
Elenentarbvdii Ister Theil, S. 139—163. Das Gelesene warde sebtiftlicb tber- 
setzt und auswendig gelernt. Im letzten Quartal wurde der Anfang gemacht mit 
Horn. ()dy$<s. Lib. I, wurde auch schriftlich übersetzt, memoriit und reciürt, 5 St. 
Prof. Dr. Herbit. 

Deutsch. Grammatik: Grundbegrilfe, Formenlehre, Lautlehre, Orthographie, 
DecHnation; Declamntion; LectQre, nach Krfiger^» Lesebuch Iii; Zurückgabe der 
corrigirten Aufsätze, 3 St. Dr. Laurent. 

FirmzMieh. Grammaire uu-thodigue par Stieflelius, S. 127 bis zur Syntax; 
Leetflie der Seeondea Lactares par Gdlow S. 41ft>->4S0; Qebaratiamis aas daai 
Deuiscban in^ ^tanitOsiadM, aas Gallob» CabaiseUangsbndia^ S. l-^-ll?, 3 St. 

Lector ßaUub, 

. . ,1 

ReUgian. Die diiisfUdie Pflidttenlehra, nacb dem grOasem BanlnnfiadbeK 
Katechismus; £rzCUtuigett aus der bibUacban Gaaabiebta das N. T., 3 St 
Pmf. Dr. Hmrkh». 

Gtuchhhte. Von Ostern bis Michaelis: Geschidite dea HiMelalters vaa 
470— 1 411-2; von Alicbselis bis Oatein: Geeehichta der naaaieii Zeit, Toa 

1492— 1T8(», 2 St. Dr. Meyer 1. 

Geogre^ie. Im Sdnmierhalbjahr: Asien; im WinterhalbjaJir: Afdcs a*d 
Rep^tio« Ober Europa, besonders Deutschland, 2 St Dr. Meyer I. 

Naturbetchreibung. Im Sommerhalbjahr: Beschrenning dt^r wichtigsten 
Pflansen- Familien in systematischer Folge. Auch wurden in jeder Stunde 
DaBMnsirattonen an lebenden Pflansen aoa den botanisdien Garten angestellt; 
nibrnskeiiiscbe Oi^cte and botanbcbe Excnrstonen. Im Wfaitetiialb|abv: Be> 
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sehreibune: fh-r wirbellosen Thiere nach ihrem äussern unrl innem Bau. thf'As 
nach 'zut>:t\ Abi»il(lungen und mit Benutzung de» natarhii»tur. Museums, theilü 
nach eintaclien Zeichnungen, welche .die Schüler copirten, 2 St. Dr. Moebnu. 

Mathematik, a. Geometrie : die RIemeitte der IManimetrie, Abschnitt I, II, Ul 
des Lebriiocbes. i». Arithmetik: Uebongen iin Reebnen; die zu Haas« »diriiklieb 
* angefertigum Arbeilen wardeo eweima] die Woche eingeliefert; Kopfredmen, 4 St. 
Prof. BAmieg. 

ZddbieM. .Die Anfangt^giUnde Tom Zeidinen der Kftpie und menecUiclMii 
Körpertheile, so wie von TUeve», landechaftlidieii G^anstlndcD ud BlnaMn, 

9 St. Gensler. 

Sc/iönscAreiben. Zweimal die Woche bei dem Schreiblehrcr Elten. 
Getangmterricht. In Verbindung mit Tertia wficbentlich zweimal bei dem 
Gesanglebrer Klapproth. 

e. ^riM«. Oidiiiarim Pfo£ Dr. AtrAcr. 

XetefnifeA. Foimenldire nadi dem Ansänge ans Znnipt's grosserer Gram- 
matik und Iloegg'B Uebungs6tücken, 2ter Cursus, S. 94—124; aus Jacobs' Lat. 
Elemenfarbudi, Istes Dändchen, IV, 1—75, üb<T<;ptzt, durchgenommen und 
memoriri; Lat. Schrcihfibungeo, nach Schulze's Vorübungen, S. 1— 8'i, £u«>an)mea 
6 St. Prof. Dr. HütImI. ' 

Griechisch. Formenlehre; £inübung der Paradigmen, Uebersetznng am 
dem Grieehisdien io^a Deutsch« and an« dem Dentaehan ii^a Griedhisciie) naek 
Kihner*« Elementar-Gramraatilc, 4 St. Dr. Jlsyer /. 

DtHUdL Grammatili nadi Heyse<k Leitladen; l4aetttre md Eridlmag von 
ansgewAhlten Stocken ans 01tK^|^*s Lesebache, Ister Cursus, S. 171— SM. 
EeeltatioB memorirter Deutscher Gedichte; Zurückgabe der wöchentlich einge- 
lieferten und vom Lehrer corrigirten Aufsätze, 3 St. Prof. Dr. Herbst. 

Frfimüjtitrft. firanimairo mt'-lboHiqtie par Stieflelius, S. 2 — 121; Ueber- 
»etzung der Deutschen ISeispiele aus «lerselbeii, S. 220 — 306; mündliche Wieder- 
holung der corrigirten Copien, S. 230 — 294 ; Uebersetxungen aus Süpfle's Ffansüe. 
Lcsebttcb^ S. 13—143, 4 St. Leetor MM». 

XeUgiaii. Erklirang der drei ersten BanpUtOoke von Lnthef*s kkinem 
Katednamns; EniUuigen ens der biblischen Geediichte des A. T., nach 
Schmidra Geediicirieii der beiL Sdvift, 3 St E*rof. Dr. HÜrtM*. 
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Geschieht f> Erstes Semester: Uebersicht der Geschichte der merkwür- 
fligeren Staaten des Altertlmms, besonders der. Ciriectieu; zweites Semester: 
Römische Geschichte, nach Stave's Leitfaden, 2 St . J)r. Jfegjvr /. 

^ G«ogn^lde* Uebcnicbt der Staaten Ewepa'a» beaonden DentadilanilB, 
% St. Dr. Metfer /. 

M^koMtiL Uabwigen im BaebneD, je naeh den ad» vetaditedanc« Vov- 
kenntnisseii der SchQlcr, nach dem Rechenbuche von Elten und MoUer; Kopf- 
rechnen. Die zweimal die Woche aufgegebenen T f^btni^s-Aurgabcn wurden all 
Haose ausgeführt unrt zur Correcfur eingeliefert, 4 Sf. l'rof. Bubcndnj. 

Natur be*diireibuug. Sommerhalbjahr: Morphologie der PHanzen, l'cber- 
«icht dcH Linneischen Systems und £)ntheilung der (iewäcb»e nach dem natürlichen 
Systeme; die Schaler wurden in Beadireibeit ven FflanfCtt geSI»! und auf Ex> 
ensiesaa aiit den wicMgelen witdwacliaeiidcn Pflansen lielEannt genaoht 
Winler1iail>jaiir: Natargeacbidiie der WiiMtiiiere. . Zar ErUaterpng dienten 
Abbildnngen nnd BaamlMi iat natariiialoiiaehen Mnaenn», S St Dr. MaMu. 

Zeic/men. Vem SMdinon einrnnher mathematischer KCfper ^rwde xu 
Gegen<;täi)(len übergegangen, welche dem lündlidien FasanngavemOgen nahe 
liegen, 2 St. Gmslcr. 

ScAömcArribiti. Zwei Stunden uuchentlich bei dem Schreibiehrer Elten. 

Gesauguni erricAt. Choräle und leichte Gesang^tflcke, ziveimal wöchentlich, 
i>ei dem Geaanglelirer Kla^rotk 

f. Atatfn. Oidinarina Dr. Fbektr. 

LattMtek. Fonuenlebre nadt Zwnpt'a Anaange ana deaaen grOaaerer 
Grammatik; Uebersetanngen ans dem Lateintsdien in's Deutsche, nach Jacobs' 
Lat. Elemcntarbuchc I. Cnrsna nnd aus dem Deutschen ins Lateinische, nadi 
Hoegg's Uebangsstücken I. CiMfaa«» wdchentüch 4 «ehriflliche Anfgai»en, nn* 
saramen 4 St. Dr. Fischer. 

Deutsch. Formenlehre und das Wesentlicbütc aus der Satzlehre; Uebuogen 
im Lesen und im Vortrage roemorirter Gedichte; orthographische Uebungen, 
anaanmiea i St Dr. Fbeker, 

AannSufucA Formenlehre mit Einachlaaa der Conjngatio« der gebrincb- 
lidiaten nnregdmliaigen Zeitwörter; Leaeibangen and rnftrUtticbe Debeiaetannge»! 

sowohl ans dam FnatünlacbeB iB's Dcntsehe, nach WUhns Premiires Leetnrea» 

13 
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•Ja auch ans dem Dentschen in'$ FraoaO«t6cbe, nach Frii^' Aui^aben, zusaoimen 
wAdientüch 3 St. Dr. Füeher. 

BMiAa Cuektakte.. G«le««n mti «ridirt imvdw 41« OwdiiclitMi de« 
A» T. naeli der Ammhl vm» Dr. RawsdmibvMb. lUdAatittB maiofirttt lA»^ 
•vs den Hamb. GcsMigbudie) S St. DireeM» Dr. J&id/^. 

AaidUeAte. BiogmpUoD «m dar Gwdiidit« dar attan, mMlani and der 
aeaam Zell» 3 St. Dr. Laurent. 

GtHtfjrftphie. Die Kiemente der astronomischen und mathematischen Geo- 
graphie, nusHibrlicfaer die phjsiscbe Geographie i iosbesoadere Europa, 3 St. 
Dr. Fisdter. 

NaturbestAreHmng. Im Sommerhalbjahr: Bolaniii; im Winterhalbjahr: 
JblologiO) ElanaMl» dar Geatogia «nd Oryktognosie, 2 St Dr. Wkdmr, 

AfMmwHk. WH daa aUgem SahtUam diaaar Klaaaa imrde. dia Prapaa- 
liavdabra daidigeioaiBiaD, aoa diaaa r dia Regaldatri l»eaaiMlac« harroigehobeB 
«ad lalalare dann %vieder aaf Interessen- oder Ziaaredmaaig angewendet. Dia 
Schwächeren übten sich ia den vier Grundrecbnongsartfn einfacher und zas.imTncn- 
gesetzter Grössen nnA kamen znm Theil bis zur Bruchrccfannng. In der lur jede 
Woche hesiimniten Kopfreclinungsstuitde wurden, so weit m die Fassnngskmft 
der .Schüler dieser Classe gestattete, Grund und Wesen einiger sogenannten 
Zablenräihsel ond Zahlenkonatotücke eritUrt, 4 St. Kadhaniekrir Mlbr. 

SMi»Kkr€»m. WSctoidieh 3 St. Sduttiblabret Bkm, 

eeun^mMrrklU. EioBliaog vaa Chorilan und leiohteraa GaaaagstftekeB* 
zwaidttl irlielMiitlicli, dam Gaaaaglahrar JOk^prafi. 
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Ein nerkwllril^^ «id «rfreiillcbei EreigniMi) VBMn Schule irie Ab«^ 
liaapt At wwere Stodt, dOifen wir in den Annelen den HenlNngieelien JehaimennB 
nidit mit Stillednfeigen fibcigehen, wenn nndi hier nur in einer kttfiM Dmiw 
Stelinns davon gesprochen werdoi kann. Ein nneflüirlioher Bericht wiid ender« 
wcil% noch im Druclc erscheinen. 

Auf der vierzehnten Versammlang Deutscher Philologen, SchalniSnner 
onrf Orieritalislcn , welrlu« 1S54 zu Allenbur;? statt fand, war Ilainbnrs: für das 
Jahr ISfjj zuni Vereinigungsort für die fuiüzehnte Versammlnng bestimmt und 
<1er Herr Senator Dr, Hudtteakker, anser verehrter und auch den aoswärtigen Philo- 
logen weht bdcnnnter Pietwehol»^ nna Pribddmien Ar dieieiie erwfUt wurden. 
Um die n&tli^en VoiliereHnngeB m der Venenunlnng nn tieiBen, Mdate der Heir 
Pfleident Comit^ mit den er eich geneinecbalUidi Ober die Angalesanlifliten der 
Riilologen-VeieenHnlnag an bemihen wüneditew IHeidbe bnsiend nn» den Pra> 
fessoren des akademischen Gymnasinney Petersen und Redsloh and ans dei» 
Lehrern der Gelehrteusrhulc tics Johannenms, dem Director Kraft und don Pro- 
fessoren Uliillcr, Vllricli und Herbst. Dieses Comit^ trat «■.Hhrcnd der Sommer- 
rounatc unter dcnt \ oräUse des llerrn Präsidenten mehnuals 2u>»aniuien. Zum 
Vicepräsidenten erbat sich derselbe den Herrn Obersdiulrath Dr. Bott in Gotha, 
der nicbt nw eine dar Jllestan nnd tbitigsten Hitglieder dee PhiMogen-Verain» 
war, «mideni aneh Ar die GrSndnns deieelben vocailgiicb mit|;ewifkt fcatf«. Dne 
Prlaidinm b der efientaiieeliett Seetion nrbidt behn Aafimge der Sitennfan 
Herr Pmlcieor RoMok» dae der ^dagogteeben Seetfon d«r Director Kn^ 

Din Einladung an die Deutschen Pbilelegen, Schulmänner und Orientalisten 
erfolgte mehrere Wochen vor dem Zusammentritt der Theilnehmer durch die 
gelesensten pnlitl.schen und gelehrten Zeitschriften. Vi\t die Verhandlungen <l<>r- 
selhen waren die Tage vom 1. bis 4. October bestinunl worden. Das iur den 
Empfang der Git^ie gewählte Bureau, bei dem sich theils einige jüngere Lehrer, 
tbeils einige andere U temtea in liaaUNUg an betheillfea die GlUe betten, stand 
onler der Leitung des Prefeeeme BaUt, Daaaelbe wnr berdtt Soanabend ^ 
SO. Sept ?on Mb « Uhr ble Abenda 9 Uhr gaMhat. Ea befind eich in dan 
CenineM'Zinnae aiufer SMe. Die angMend* Mb diente aoirehl n 4en 

IS* 

■ 
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VcrhandJiingen der ullgemeinen Philologen- Versammlang von 10 bis l Uhr, als 
ntich für die Thätigkeit der päflnr^05;ischcn Section. Die Orientalisten versammelten 
!»ich im Ikltiinertiii Auditorium des akadenü&chen (lymnasiums. Die später gebildete 
arcbäologisclie Sectioo trat unter dem Vorsitz des Professors Petersen in dem 
Lesmltimer der StadtbiUtotM huhhuiiisd. 

In dem «rwlhnteii Enpfingsbim«« sdnicbeii die »Imaidic^en Thdlnebner 
ihre N«Bien, ihran Stmd nod die gevrfihlte Wohnatig ein. Dann eilbielteA «ie 
die Mitgliedeliatrte, auf deren Kückseite des genze Progranun fttr die Tier Tege 
der Anwesenheit der Philologen, Schulmänner und Orientalisten verzeiebnet war« 
so(7ann die Karten riim Fcsimalil, zur Elbfahrt nach Cuxhaven und zur Table 
d Lote im Hötel rie l'£urope. Ausser den Karten für die Mitglieder wurden 
Duclt besondere fiinlasskarten zu den Verhandtungcii an Nichtmitglieder ausge- 
geben. Auf dem Lcctor der Aula waren einige Sitze für Damen reservirt. 
Sonnteg den 80. Sept. Abend» 8 Uhr Tereinigten sich die hlMigen wid aee- 
«irtigen Mitglieder in dem erwilinten Hdtei sa einer BegrAseong. Am 
nichsten Tege, den 1. Oetober, erfolgte die creie Torbereitende nnd eHgemeine 
Sitanng in der Aula unser« Schulgebäurh ^ von tO bis I ühr. Ver derselben 
wurden als BcgrQssung^&chriAen an die Tiieiinehmer vertheilt: 

1) Fragment.! Kupolideo versu < nn».rri|>ta , vom Professor Pritztehc in 
Rostock; 2) Feste der Pallas Athene nn I I i Fries des Parthenon, vom Pro- 
fessor Peterten in Hamburg, im Namen und Auftrage det» akademischen Gym» 
nasiums; 3) iteminiscenzen, von einem Nicbtphilelogen, (vom ProfeMOf Wwntt)i 
4) Bievis fliatoria Joannei Hambnigensiei irom Direetor Kraft, im Namen ind 
Aniteage eeiner CoUegen. Beigefligt wurde in adiBner Q^grapUaehOT Ane- 
elBttnng eine Latduisohe Votivtafel, welebe dem berühmten Reisende» in AfUke, 
mecnn ehemaligen ScbQler, Dr. Barth, fiberreicht werden sollte. 

Die BegrOasnngsrede hielt der Herr Präsident Senator IJudhrnlrker in sehr 
ansprechender und sinniger Weise Kr .schlug sodann noch vor, dass nn« Acr 
Mitte der Versammlung eine llepuiation .in den diesen Morgen glüeklich in 
seine Vaterstadl zurückgekehrten Dr. Barth zur Beglückw&nscbung abgesandt 
werden mOge. Er empMl dasei den OberaebidMith Dr. aua Gotha, den 
Gebetaae» Obcr-Regierungsratb Dr. iTiTefe ans Berlin, de» Prefeaaor JKAdWM 
Tom hiesigen ekademienbe» Gymnaainm nnd den Diieetet Kntft, — Der knrse 
Vertrag den Vi^eprisidflatM Jlmr benog aidi baeondeta a»f geaehMUlche A»ge> 
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I«gmli«iten , aaf die Wahl der Secretaire und auf die Wahl d^ Ortes, wo im 
nächsten Jahre die se(:1i<;7.ehnte Philologen- Versammlnng statt finden solle. Als 
Secretaire wurden em'ählt : Professor Dietsch m Grimma, Dr. Scimidi, Gymnasial- 
lehrer in Göttingen, Dr. Sirfcrt in Altona und Dr. Islcr in Hamhurg. Sodann 
erfoigte die Verlesung der Statuten des Vereins und der Namen derjenigen 
MllslitfdOT, «reiche »Uät, benila eingefunden hatten. PfofeieoT Pttenm mwhl» 
Ueranf den VorscUag: es mfige 'eich ndbett der erfentaBscbeii und pidegogbehcn 
Sectien aaeh doe ardiflelosis^ hUdeo* Naob Beseitigiiiis der criiobene» Be- 
denken vereinigte man eich daUi^ dan IH^enigee, wdiAe sich für Arditologie 
besonders interessirten, in dem Lesezimmer der Stadlbibliothek zusammen- 
treten möchten. Zum Schlüsse der ersten vorbereitenden Sitzang hielt Profesi^or 
Schaefer aus Grimma einen Vortrag Aber den Charakter des Königs Philipp 
von Macedonien. 

Mach einer i'ause versammelten sieb gegen 1 Uhr diejenigen Mitglieder, 
• welche cer pädagogischen Scvtien sesanmenireten wellien, indem grossen BicMle 
des aitadenibcben GyNHiesiaais. Der Obevsehnlialk Dr. Bm eching Dtr das Pri- 
sidiam in dersdben den Director Er^ vor. Dieser eribat sidi nadi Annahme 

dieses Amtes den Diredor Eckstein aus Halle zum Viceprindenten iwi den 
pfidagogisdien Verhendlnngen. Da dn sofortiger An&ng derselben geirinedit 
wurde, so trat der Professor Btmanj aus Berlin mit einer Thesis wpgen Ab- 
änderung der Schulferien auf. An diese sehloss sich eine bedeutendere und 
iobaltreichere Thesis an, welche die beiden bchuldirectoren Dr. Lübker in Parchim 
und Dr. Hoffmam in L&neburg gemeinscbaAlich zur nähern Besprechung anfstdlten. 
IKeselbe heiog sich «af die ganse innere Organisation der Qelehrtcnsehnlen. 
Die nihere Dboaedon Ober diesen Gegenstand iwaete jedoch dncr enalHiiT^ 
Uehem Besprechnng in der nidisten Sitmmg» em 3. Octohcr von 10 lAr, 
ani|;espart werden. 

Die nasse Witterung verhinderte un.serc Gäste einen Ausflug in die 
Cmgegem) von Himburg zu machen; daher begnOglen sie sich mit der Kennt- 
nissnahme einiger Sebenswfirdigkeiten nnsrer Stadt, Es waren dazu vor^-eschlagen 
worden: die Stadtbiblioihek, das nalurhibtorischc Museum, die Bürscnhalle und 
die in derselben aufgestellte Commcrzbibliotbek, die städtische Bildergallerie 
«nd Anastellnng, die Petri>, JNicolei-, Katharinen-» Midkaefiskirche nebst Thann, 
die Sternwarte, der botanische Garten nebst den Gewidnhiuem. 
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Gagen 6 Uhr wunfe im Uötei de l'£arope das gemeioschafüiche Mittags- 
•pMn «iiifaaMHMB» An dMoMlbon naliiMD woA «d»«« Dmmmi TImA. AV«» 
mr TWininidi «BgeoidiMit« voni^öli iurclt die lobeMwtrtlie Unwidit muä 
S^ü^UdilMit dM Henn PtisidMl«». B«i Titebe benwbto nngviwiii^e flettar- 
k«!! wd Frohinaii. Nach Tische bliebea di« inetotei» Herren in den angrinwo- 
deo Zimmern beisammen. Es bildeten sich nudirere Groppen zu traoliefaen 
Ohtcrhaltun^n. Alte Bckaiuilscliaftcn wurden erneuert, neue angeknüpft, 

Lin sehr g«nuN«irelclier Tag, namenüich für die auswärtigen (jastc, war 
der i.wtÄXo October, an welchem eine Luslfahrt auf der Elbe nach ('uxh^vcn 
gemacht werden soUtei. Der Uerr Senator Godeffro^ hatte mit seltener Libcraliuit 
•ein ictonee acnea Dampftdiiff Helgoland atr freien Disposition gestelb. Um 
9 Utar aetaia aieh daa ScUff in Bewegnng. Da» Wetter begSnatfgte die Fabit 
nngemein nnd eriiöhfe die frohe Stinnnnng der Geaeiiatftaft. Der Anblidc der 
schonen Landhäoaer am rechten Ellralier liia nadi Blanlceneae binab gcwfliiite 
eine höchst interessante Unterhaltung. Ohne irgend eine Stürang gelangte daa. 
Fahrzeug narh Oixlmven, fuhr aber noch eine Strock'^ weiter in <V\^ Nonkee. 
Um 12 Uhr wurrie I ii auf dem Dampfschiffe Tcrciritcii Passagieren ein .sehr 
einladendes FrQhstück aul biaat&kosten geboten. Die durch dasselbe erhöhte 
heitere Stinunong der saUreiehen Gesellsdiaft Wieb aicb auf der Rückliehr aaoh 
dann noch gleich« ala apiter Regenadaancr den gtOsaien Tbeil deradben in die 
|>jllten binabanllfiditen nOlbigte. Einem Tbdl der Geeeliadiaft trag hier 
P.re£ OtoMnümett «na Hildeabeim einige Absdinitle adner mdatedwAen Dentadien 
Bearbeitung von Griechischen Tragikern TOT» wibrend der geiatrdche and ge- 
lehrte Hufrath uiiil Professor Doederlem aus Erlangen einem Kreise von Herren 
eine wolilgelungene Deutsche Debersetzang der seohaten Epiatd des ersten 
Boches von IloratiuK vorLiü. 

Um 6 Uhr fand sich wieder eine zaliireicbe Gesellschaft im Ildtei de i'Europe 
an. einem Diner zasanmien. Nach demafllben bHdeten ddi abennala Gruppen von 
Bdiaanten mid erfreneten sich Ua nach lO.Dbr fai lianlicbar Uaterbaltang ibrea 
Znaanunenadna. 

Am 3. Oetobe« Anden merat in iet Ada dea Jebannennw von S-^iO Uhr 

die Verhandlungen der pildn^ogischen Scction und dann von 10 — 1 Uhr die 
zweite allgeuuMne Sitzun;; <ler Philologen und Schulmfinner in demselben Locale 
Statt. Zu Anfange der letzteren Sitzung tbeilte der Viceprä»ideat, Oberscholratb. 
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Dr. Rott, der Versammlnnj das Ergebniss der vorgestern constituirtcn Com» 
miosion wc^en (!cr Versammlungsortes im nächsten Jahre mit. Nachdem Kebon 
früher durch eine Anfrage bei dem Köuigl. Wärtembefari^chen Ministerium die 
Gewissheit erlangt worden war, dass Se. Majestät den Verein der Dratsohen 
PUlologen, SdralmiBiMr ottd OtfeBtaHclai in mtSnm BnptitMit gam müm 
«rtvdej «0 tiug die CoamissiMi kd« B«4«nlteii, Stnttgait voisoMklaft». IMm6 
WbIi] «ranle vod dcf VcraammiiMg ciMtiaiittig g«D8liiidgt. 

Nach dieMr Miltlwnnns des ViceprilsidentM folgt«ii die Vertrfl$e 1 ) von 
Pfofeuor FbreAhammer in Kiel ßber den tVspnins; der IlanptbaaMile bei den 
Alten, 2) von Professor Georf/ Cia-tim in Kiel, über das Verh8lfni<«ß der La- 
teinischen zar Griechischen Sprache. Den Schluss mnrfnp FrofesRor Ito^derlsin, 
welcher 1) eine Etymologie Ober Suunjtrit, 3) eine Emendaiion zu Tacit. Agric. 
c 1, extr., wo es stau: quam noa petUtem nach seinem Vorschlage heissen seil: 
fwm UM JipMtfwMM, i. e. esspeetatsem, 3) dne IiiteipiMation Qaietll. 10, 
1, 101. Ober die Wertes ttmrktkd «mOmit gak 

Neefa OUhr vereieigta de* eof filaüaltealM den Gleten veienatalMte Fes*^ 
nahl die sämmtlldicn Tlidlnelinier, deneO beflondere Karten «Ol^pestellt wurden, Üa 
IhMel de TKiirope. Einheimische konnten gegen Bezahlung von 10 Mark Karten 
dazu Insen. Bei diesem Mahle wurde ebenso wohl die Liberalitfit der obersten 
Staatsbehörde als die Sorgfalt und Anlnii rL>,imkelt der beiden Wirihe, der 
Herren Hartmann tirettehneiäer , rühmend anerkannt. Mehrere sinnreiche und 
h e i l e re Teule efUketen den Geowia der tia0llcbea Sp«Mn «nd Oetilnke. 
Aaeii ftblle eine gote Matilt »ebrt paasenden Gestogen bei der TafU niebt. 

Donneratag, den 4. Ootober, wefden anerat Ten 8-«*l0 Ubr die Veriiand- 
Ingen in den Seelionen bescUeeaeD. Dieeen felgle von 10—1 Cbr die dritte 
allgemeine Sitsong. Die VortrJipre eröffnete Dr. Broecker mn Hamburg fiber 
Niebuhr's Ansicht von richtiger Darstellung der altrOmischen Verfassung durch 
den Annalisten Fabiu«;. Als Gegner traten ;nif: f^ireetor Clo/nnn» aus Frankfurt 
a. M,, Director Peitr nu* Stettin und Dr. tskr aus Ilambur? Sodann thellte 
Professor von Jan aus Schweiiifurt mehrere interessante Notizen über einen Palim- 
peeat des Üteren mniaa mit. Ihm folgte Professor BmH Curtia» in Berfin nk 
einem kanen' Vertrage Ober die Af^ In Atbea. 

Hei Sdilaaa bildete die Voderang einer freien Deatacben Uebersetaang 
der Oioipbeien des Aeadiylaa voa Ptof. Cwaei to w». Sie ftnd aowebl wegen 
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der giücklichen AuiTassung des Originals and der gewandten iiearbciiung <le<;. 
selben, als wegen des gaten Vortrages allgemeinen Beifall. Gegen 1 Uhr scbloss 
d«r VieeftiiideDt» Ob«n^ilr«th Dr. Amt« di« fimfuhnte Vcnawilung der 
PUlologeo, Sehalnfoner und Orimtalfeim. In Nauen der 6<»i«, wddie d«^ 
sdben be^emikil hatten» spiscli er dem Hambnrglaclien Senat nnd der Bfliger» 
adiaA mit tief geflQblten Worten den innigeten Dank flir die liberale md 
gastfreandlicbe Aufnahme aus, welche sie in unsrer Stadt gefunden hätten. 

Wie iinsprn (ISsfeii die Erinnerung nn den Anf^-nthalf in Hamburg hoffentücJ» 
eine angenelnnc hc'm wird, ebeu so werden wir IJamburger des Zusammenseins 
mit so vielen geleijrieu, erfabmen und geistreichen, zum Theil berühmten Alänaeni 
noch lange nicbt ohne iniiife Fkeade gedenken. 

Die AnaaM Oerer, weleha an der fnnfaelintco Vwaanmlwig der Pbllologeo 
Theil genoainien hatten, hetrag weit Aber Zvreihandert. Von nahmbaften aos- 
wArtlgen Gelehrten mAgen hier nur erwilint werden: 

Akrent, DIroL'ior des Lyceums i» Hannover; Botnmltd», Seninardirector 
in Maulbron; Benfey, Prof. in Göttingen; Tircirr, Ciymnasial-Director in LGbeck; 
CUu4en, Gymnasial-Director in Frankfurt a, M.j Ci ahi , Prof. und Rector aus 
Wismar; EntH Curtius , Prof. an der T'niversität in Uerlin; Hvonj Curfiuji, Prof. 
an der Universität m Kiel; JJieUch, l^rot. in Grimma; Uocäcrlcin, Iluiratli und 
Prof. in Erlangen; Aeieier, Prof. In Güttingen ; ficfaftii. Gymnasial* Dheetor 
ia Bdle; tfmMammet, Prof. an der Univeraltit in Kiel; Fht», Sebnlrath nnd 
Gymnaaial-Director ia Altaahargi FVoMdben« Oymnaaial«DirectoT ia Rendahaig; 
GOdemakitr, Prof. aa der Univeraititln Harburg; Gravenkam» Prot in HUdeiheiHii 
Aetej Prof. an der Universität in Breibu; ^er<s, Prof. an der Universität in 
Gretfswalde; Hoffmunu, (Tyinnasial-Diret'tor in lunelnirj;:; Klfsslhuf, Scluilratfi aus 
Berlin; Kriigtr, Gymnasinl-Dircctor in Braunschvvcig; Lucht, (j) mna&ial-üirector 
in Altona; Jjil/ker , G\ninnsinl -Director in Parchini; Overbeck, Prof. an der 
Universität in Leipzig; I'atuvk, Rector in Eutin; Peter, Gymoasial-Director in 
Stottiat PetemoMfi^ Prof. an der UaiTanilft in Berlia; Pttri, Hofrath und Ptrof. 
in Braunachwcig; Pi^p», Pn>£ an der Universitflt ia Berlin; Jlaqi^ Gjunaaialp 
Dlraetor bi GOatrow; Scktfer^ Prof. in Gitnuna; SfüHe, GjDinaiial>Director in 
Herford; 8egi«rtt Prof. d. Joechinifithal. Gymaaainins in Berlin; SehwHÜfaur Schal- 
rath in Hannover, Schmid^ Gymnasial - Director in Halberstadt, SirinJtort, Prof. 
in Scbolpforte; TVetb» £tatsnitl^ lM|»eetor der Gelehrtcmehnlen io dem Heraog' 
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»hum Holstein, aas Altona; Trntdelciiburrj . Prof. an der Universität in Berlin; 
H'w, Gymnasial - Dircctor in Schwerin; IFiese, G«3h. Regleningsrath in üerlin; 
WÜda, Prof. an der Universität in Kiel; Wüttemam, Uofrath und Prof. in Gotha; 
WiMmfeU, ProC in GBttlnj^. 

Ucber die besondem Angelegenheiten unsers Jabanneums während des 
verflossenen Schaljahres ist in herkömmlicher Weise noch Folgendes zu berichten: 

1. Lehrer-Collegium. 
In der Stellung der Lehrer unsrer Schule ging keine Veränderung während 
des letzt vervvirhrnfn Schaljahres vor. Herr Dr. Meyer II., welcher zur Wieder- 
herstellnng seiner (>csundheit in der ersten IISlAe des Novembermonates lb54 
einen längem Urlaub von der Oberschulbehörde erhielt, kehrte nach dem Ende 
der S<Mnroerferieo 185S aas dem Ksltwasseibade m Elgersburg auf dem Thüringer- 
wald«t gestiiikt und gekräftigt cnrilck «nd besoiste von da an «ngestftrt di« Ihin 
fibertiagenon Lelmtandai im Eagüsdien* md EtoiOdsdien. — An 13. DMAr« 
wttfde Herr Dr. Karl ^itdOkk naeb wnbl bestandener PrtUbig unter iHe Sohnlnnls- 
Candidatan aolfenanimen. 

% Klassenbastand. 

Prima sShHe naeb Ostern 1895 29 Sebfilsr. 

Secuoda „ „ w » ........i. 8» „ 

Tertia „ „ ^ «..,... 33 „ 

Quarta „ „ „ „ 29 „ 

Quinta „ „ „ „ ..15 

Saxta „ „ yf ..........17 

ZotauMMA IM Sebflier. 

..34 Schüler. 

W 

33 „ 

31 

» 

2t » 

Znsamman 199 SobfllMv 
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Prima siblta nach Micbaelis 1855 
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3. Angabo der ausgeschiedenen Scbüler. 
Nach Johannis IHüi gingen ab aus Scufa: 
Bentkard nnunemumn, aus Hamburg, trat, weil er für einen andern ßenif 
•ich Torberdten sollte, in die Bealedrale «In. 

Otrmimm W!eUeidim9, m Hamlmis, veriieM a«s denselben Grande eneere 
Anatelt nnd wofde Tom Vater einer eadem Schale abeigdien. 

Zu HicbeeliB gingen ab ane i*rfa»e.- 

AmoU Smatebm, aiw Rilsdriittel» 18 Jabr alt, ging aaf das polytedmadie 
Institttt in Banaover. 

Karl LeuBf au» dem Meddenba^ieebei») 20 Jahr alt, miwate wegen an- 
dauernder Krilnkticbkeit die Schale Teiiaaeen. 

Ana Smaund0t 

Emil BaiH^, aaa D r a a d e n, ging an dem polylechniachen Institute in 

Hannover fiber. 

Gmtm Petcrten, au« Hamburg, sollte nach tlen Wunacli« des Vaters 
seine Studien im Katbarineum xu JUübeck fortsetzen. 

Aus Sr.rta: 

Theodor Sirlßiiult, au.s Hamburg, ging «ur KcaUchulc iibrr. 
Eduard Dorn, aus llamburjr, trat m eine andere Schule ein. 
Erwin Kaufmann, aus llomhiirs;. wurde einer andern Scbule fibergeben. 

Zn Weihnacblen aus Tertia: 
.■itcJttn- Culmann, aus Hamburg, wollte »ich dem Handelstachc widmen, 
^nfm ifojy, aus Hamborg, sollte doreh Privatanterricbt fofftgehüdet wnden. 

Nach Ostern werden die Schule verlassen: 
a. Nach bestandener Prüfung der Reife: 
Albrecht Geory Roscher, aus Hamharg, lOJ Jahr alt, 2 Jahr l^rinianer, 
gedenkt Natunvisseuschaft und orientalische Philologie in Leipzig za stadiren. 

Bdmrd IM**, am Haiabnig, lOi Jabr alt, 2 Jahr Pripianer, wird ai«h 
den Rechtaatadiuni widnen «od «war ntnidiat in Heidelberg. 

JUann AAir Ma^tl; genannt Beimen, 19 Jabr alt, 3 Jahr Prnnaner, bat 
sidi daa Stndiun der Theologie und der oiientalia^en Philologie gewAhk and 
wird die Onireraitlt Lei^aig beaiebcn. 



Ailolph Mirn/ri , aiis Il.inibiirs; , INJ Jahr alt, 2 Jahr Primaner, will sich 
tle.T Jiirisprurlenz widmen, besucht ab«r zunächst ooch das akademisch« Gym- 
uasium in Hamburg. 

M^iedrkk ITlÜdb WlOtr^ mm Banborg, I9j Jahr «It« 2 Jahr Primaner, 
gedenkt Bfedicin an sUidiren, and wird aueiec nadi BeiddbefK gehen. 

LetAat Ab, ana Hamborg, 19| Jahr alt, 9 Jahr Primaner, will Jnriaprndens 
nnd Cameralia auf der Onivcraitit in Halle atndiren. 

Emil Bngertf aas Hamburg, 20 Jahr alt, 2 Jahr Primaner, wiid nach 
Göttingen gehen, um dort die medicinischen Stadien zu beginnen. 

David Schlilter, ans ffambars;, Jahr alt, 2 Jahr Primaner, hat sich 
für das Studium der Kechtswissenschatt be^tliiumt und wird iiat>!>elbe in HeideU 
berg beginnen. 

PkU^ MoUer, aia Hambarg, 19| Jahr alt, AAr Primaner, wM daaaeNm 
Sindinm aaf derselben Unlversitlt betreiben. 

Jtapkael JaeaUmi, ana ^ambniig, 19 Jahr ab, 3 Jahr Primaner, wild eich 
ebenfalls der Jurisprudenz widmen nnd die Univerri tft Heidelberg Imiehen. 

Andrea» Mordtmnnn, nun Hamburg, 19 Jahr alt, 2 Jahr Primaner, gedenkt 
Mcdicii) tniii orientalische Philologie zu Stadiren, besucht zanfichst aber das 
akademibt'lie Cymna^ium in ilambiirir. 

Rudulp/t Fittitj , aus Hamburg, 2O4 Jahr ait, 2 Jahr Primaner, gedenkt 
fieh der Naturwi.ssenschaft zu widm'en und deren Studium auf der Universität 
Göttingen za beginnen. 

Sü^iried Brie, «as Hambarg, 18 Jahr alt, 2 Jahr Primaner, gedenkt 
in Heidelbeig; Jurisprudenz und Cameralia zu studiren. 

b. Ohne Prfilong der Reife: 
John von Oottm, aas Hambarg, 39 Jahr alt, I Jahr Primaner,, hat sich 
entechJaaaen Medicin zu studiren, aoniehat jedndi ifas hioaige akadomiacbe 

Gymnasium noch ein Jahr /u besuchen. 

Theodor Reije . ans liitzebüttel , 18 Jahr all, 1 Jahr Primaoer, hat sich 
entschlossen ein |»()lyt«M-hnisch«.<i Institut m besuchen. 

Gäben Mamtimrdt, aus ilanerau, im Ueleteiniechen . Jahr ak, I Jahr 
Primaner, gedankt Mcdidn an atudiren, hesodit ober voAer nocli dasakademiache 
Oyouiaahmi m Hambarg. 
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4. Neu aafgenommene Schüler. 
Im Laufe <lei» äcliuljalires von Ostern 1855 bis Ostern I85Ö wurden in 
Sdial« 37 nene Schiller aurgenommen , niintiob nacfa Prima 3, nach 
Sccund« 3, nach Tertia 3, nach Quaita 8, nach Quinta S, nadi Sexta 19. 



9. AnkttndSgang der flffantlichen Redeflbnng. 

Die diesjährige Schnlfucrlichkeit bei der Eottassnng ilcrjenigen arrunaner, 
weldM die Hataritats-PrOfang bestanden haben, wird Oinatag den 1. April 
früh II ühr in der Aula dea Johanneama atattfinden.' Von den anr Univeraitit 
llbeigdiandcn Primanern werden vier mit eignen Arbelten vor derFeatreraammlang 
aoftreten, die übrigen Schüler aber memorirte poetische Stucke vortragen. 

Jidinn Reimers wir«! in einer LatciniseJien Redn Gustav Adolf, den be)den- 
raQthigcn Vcrtheidi^er der evangelischen Freiheit in Deutschland, feiern. 

Siryfrfd Brie wird in Englischer Spraehe .«teine (»«(Janken über den 
Zustand des ßritischen Reiches in Ostindien zu entwickeln versuchen. 

Edmrd LMaw wird in PransSaiedier Sprache Uber die Tendena der 
antiken KomMie handeln. 

Anteeki Rttdur gedenkt in einem Dentidien Vortrage eine käme Dar- 
ateUmlg der beiden wicbtigsten geographischen Prolileme zu geben, deren Lösmig 
in neuester Zeit gelangen ist, und am Schlosaa vmi der Schule und ihren 
Lehrern .M«sf liied zu nehmen. 

Uierauf entlässt der I nierzetchnete die Abiturienten mit einer Anrede aus 
der Schule und fibcrgiebt ihnen die Ztugnisi^e der Keife für die Universität. 



( 

6. Aufnahme neuer Schüler. 
Die Prüfung der neuen Schüler erfulgt den 25. Märs» des Morgens von 
11 ühr ao im Schullocal. 

7, Anfang dea neuen Lehrcntana. 
Die Lectionen Ar das nana Sehi^ahr beginnen nach der Fcatwoclie, 
Mittfroeh dM %. April, frtth 8 Uhr, #o wir daa pttnediehe Eintrall^ aller unsrer 
Sdiaier erwarten. 

Dr. Kraft. 
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Ue berste ht 

der sutistiachen VerfaSltniMe der Gelehrten-Sehule desHatnbiirgiflchen Johanaeunit 

im Schuljahre von Ostern 1855 bis Ostern 185G. 
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